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Kampf auf Erisen !
? tS5 " Ä : ,ÄRÄ » " * . v ° « « i • »

t ; m . Frieden " geworben ! ZLieder erklingt
ye weihncichlftche Fricdensoerkündigung ,
dsch wie sie vor dem Kriege nicht zu hin »
frrit vermochte , daß die Menschheit in den
la . iibalischcn Blutrausch des Massettmordes
zurückfiel, so vermag sie auch jetzt nicht
Freude und Erlösung In die gequälte ,
gemarterte , iodosinattc Welt zu dringen .
Friede auf Erden — die Menschen vernetz -
mm die Botschaft schier noch tzoffnung - Z»
loser als im Kriege , der wenigstens die

tröstliche Aussicht bot , sich in absehbarer
Zeit iotzurasen . Der Erlösungsgedanke
von Bethlehem , er quoll aus der ewigen
Sehnsucht aller Menschheit nach Glück und

Frieden . Aber die Lehre der Liebe , die
! der große Nazarcner vor fast zweitausend

Jahren verkündete , ist Schein - und Lippen »
christentum, doch niemals Wahrheit gewor »
den . Ter große - deale Traum von Naza »
reih , der eine Gemeinschaft aller Menschen
schassen wollte , von unendliche ? Liebe er »

süllt , niemand des anderen Herr oder

Unecht , er ist Traum geblieben .
llnd heute , da die Glocken die Fliedens »

künde in die Lande läuten und in den Ktr »

chen die Gebote der Scharen der Gläubigen
aufsteigen , schlägt diese Welt den Erlöser
täglich von neuem ans Kreuz . Die Müh »
seligen und Geladenen seufzen unter der

den Herzen der Menschen .
Aber wenn auch heute der Spruch vom

Freden auf Erden wie Hohn klingt , wenn
auch nnserc Wirtschast krank ist , Tausenden
und Abertausenden die Möglichkeit fehlt ,
Arbeit zu erlangen — dürfen wir darum
in Mn. lostglcit und Verzweiflung ver »
fallen ? Wenn auch die Lehre von Bethlehem ,
versagte , ihre Diener sie zur Bedrückung !
und Nicderhaltung der Menschen mißbrau -

Hoffnung aus Befreiung und!
Erlösung darf in unseren Herzen nicht er »
löschen ! Ein neuer Netter , eine neue Lehre
ist erstanden , die nicht auf Gefühle und
Illusionen ausbauen will , die Lehre des
Sozialismus , die sich auf die Erkenntnis
der Wirklichkeit gründet , ibrc Gesetze er »
forscht , den unbeugsamen Willen verlangt ,
an der Welt nicht zu leiden , zu verzweifeln
oder ans sie zu hoffen , sondern sie neu zu
gestalten und stc neu zu sonnen . Und wie !
diese Lehre an die Stelle eines Reiches
über den Sternen die harten Tatsachen
setzt, so seht sie an die Stelle frommer Sprü »
che und Wünsche die Einigkeit und das un »
erschütterliche Wollen , an die Stelle von
idealen Träumen die Grundsätze der

Wissenschaft und daS zielbewußte Handeln .
Aller Weihrauch der Kirche hat nicht zu
hlndem vermocht , daß die Menschen zu

Jürdv der Rot , ringS tobt der Haß , brütet ! Tiere wurden . Um wieder Menschen zu
oie Verzweiflung . Jammer und Be » ! Werden, dürfen sie nicht auf ein gütiges
dnickuug, Machtgier und Selbstsucht , AnS »

devtung und Knechtschaft schänden täglich
eusS neue die Lehre der Menschlichkeit ,
lieberall geistige Dunkelheit , politische
stcrblendung und antisoziale Gesinnung .
Lie Welt ist verwüstet , die Herzen verhär »
ict. die Geister verengert . Die Freiheit , die

gekommen schien , ist ftlimpsstnnigster Ne »

nltion gewichen , der Kapitalismus hat der

Geschick haften , sondern müssen auf ihre
eigene Kraft vertrauen , ihr Schicksal selber
schmieden . Nicht Wünschen und Hassen
kann die Wekt erlösen , nur harter , opser »
voller Kampf !

Kampf auf Erden ? Er herrscht trotz aller

weihnachtlichen FriedenSverkündigungcn
auch heute . Und solange der Sozialismus
nicht verwirklicht ist, werden Klassen und

schassenden Arbeit neue Fesseln geschmiedet i Völker einander bekriegen . Auch die neue
und schickt sich an . sie wieder völlig zu ! Welt , die wir erstreben , eine Welt , da alle
unterjochen . Und die Künder der gottlichen >teilhaben werden an ihren Schönhelten
Liebesmcssion stehen wie seit je zu den und Freuden , kann nur werden durch
Neichen und Mächtigen , gegen die De

herrschten und Ausgebeuteten . Die Mcn
Kampf . Durch Kälte und Dunkel empor

geht unser Weg . Helfen lind schassen wir
sitzen der Arbeit aber , die alle Werte | nllc nach Kräften , dann kommt einmal der

schassen, und die stark und mächtig sein! Tag , da die WeihnuchtZglocken nicht wie

könnten , wen » das Band der Einigkeit sie , heute den erbaniungSlosen Kampf aller

Mü' chkSnge , sind in Streit und Haß zer - ^egen alle einläuten werden , sondern da die

risse » und ohnmächtig geworden , sich der Botschaft Wahrheit sein wird : Friede
Bedrück,ingSgelüste der übermütigen Ka

Pitalistenftasse zu erwehren . Die Weih »

Rosa L « embnrs spricht .
Zwiefach sterben sollte Nosa Luxemburg :

CFrcn unscheinbaren von Kerkerhaft jermar «
Krim Leib hat eine teuflische Soldntenratte

Zerfleischt und ertränkt und ihren literarischen
Nachlaß wollen die Fanatiker der Bolschewi -
sieildekadence verbrennen . Pank Levi hat ihn
dem F?,i ?rtode entrissen und wird ihn in ein ! »
gen Wochen in der Form einer Broschüre dem

Proletariat ? der Welt einhändiger ! . *) Und

überall , wo öS denkende und fühlende Arbeiter

llibt , wird man zu dem Büchlein , das uns in

losen Bürstenabzügen vorliegt , langen und mit

rrgrissen « Anteilnahme bis kritischen Betrach¬
tungen der gemordeten Seherin lesen . Denn
was sie mit der Schärf ? ihres univciblichen In -
stllefts in der Einsamkeit ihrer Kerkerzelle bc -

urteilt und waL sie mit mütterlichstem Leid er -

füllt hat , „sind Vorgänge , die die gesamte
Arbeiterschaft , von der Sozialdemokratie bis zu
den Kommunisten , aufs tiefste erschüttern und

nirgendwo Trinmpf auslösen , sondern nur ein

du. nvfcs Gefühl deS Zweifels : nicht an der
9 ich. - <!c' rt der kommunistischen Politik in Ruß¬
land , sondern am Sozialismus überhaupt . "
»Ich sch leite diese Broschüre für Sie — schrieb

den Menschen auf Erden ! . . . «

Ms Krise Eureves .
Kurz vor dem Kriege erschien ein Buch de ?

Engländers Norman An gell , welches mit
Recht das größte Aussehen erregte . E « hieß
„ Die falsche Rechnung " mid der Verfasser j
wies^ darin nach , daß bei den komplizierten ■

wirtschaftlichen Verhältnissen , der Verslochten -
hcit der Weltwirtschaft kein Krieg sich bezahlt
mache : weder für den Sieger , noch für den Br «
siegten . Der Weltkrieg hat den Beweis dafür
in furchtbarer Wesse erbracht . Er hat nicht
der eitern Nation die Fülle des Glücks und
der anderen alles Not und Elend gebracht , son «
dern auch hier erwstS sich die alte Lehre , daß
alle bisherig Geschichte die Geschichte von
Klassenkämpfen ist und daß auch der Kr ' rg
ungeheuren gewinn de » « a ? talistea
auf beiden Seiten der Schützengräben xnge »
warfen und den arbeitenden Mcn -

sch « n aller Rationen alles erdenkliche
Unglück zugefügt hat . Zwei graßkapitali »
ftische Konzerne haben den Krieg geführt , der

Westliche Kapitalismus hat ihn gewonnen , aber
die Zeche soll in erster Linie daS deutsche Pro -
letariat durch furchtbare Arbeitsleistungen , die

ihm aufgebürdet werden , tragen , während daS

englische und amerikanische Proletariat in fei »
ner Arbeitslosigleit die ' Auswirkungen des Sie¬

ges seiner Herrenklasse verspürt .
Der Präsident Wilson hat in seinem Feld -

Zug gegen den Krieg , den er am besten dadurch
zu führen verneinte , daß Amerika selbst in
den Krieg eintrat , Kriegsentschädigungen ver¬

worfen . Deshalb steht im Verfall ! « Friedens «
vertrag nichts von einer Krieo . sentjckiädigung ,
es wird nur von Reparationen ( Wieder -
gutncachungen ) gesprochen . Der Verfall ! « Per »

tmg selbst hat die Höh - der Wiedcrgutmochnu »
gen offen gelassen , im Londoner Ultimatum
wurde bestimmt , daß Deutschland eine feste
Zahlung von 182 Goldmilliarden und eine be -

wegliche von Lll Prozent seiner Ausfuhr zu be¬

zahlen hat . Schon die Zahlung der ersten Re -

parationSrate bewies , welche verheerende Wir -

knngrn daS Londoner Diktat für DentschlandS
Volkswirtschaft mit sich bringt . Dir Mark er »

sich ? einen gewaltigen Kurssturz , die deutsche
Währungseinheit wurde auf ungefähr ein

Drittel ihres vorjährigen Standes entwertet ,
alle Nohstosse und Lebensmittel , die Deutsch »
land vom Ausland bezeiht , mußten dreimal so
teu « bezahlt werden . Die Lebenslage d « dent -

schen Arbeiter und Angestellten erfuhr aber »

mals eine Verschlechterung . In der gesenkten
Lebenshaltung , im Hunger und Elend der dent -

schen Arbeit « st ' ürt das deutsche Volk die

Folgen des GewaltfriedeuS -
schlusfe « .

Ab « dieselbe Entwicklung , dir die Lebens -

Haftimg de ? deutschen Proletariats verschlech »
tert , verbessert die Exportbedin »
g u n g « n der deutschen Industrie . Die Pn- iduk -
tionSlosten , vor allem der Arbeitslohn , den die

deutschen Fabrikanten zahlen , sind weit grein »
ger als die der Fabriken Englands , Fvank -
reichs , Amerikas und der Schweiz , Hollands
und Schwedens . Die deutsche Industrie kchlägt
auf dem Weltmarkt « die Industrie der Sieger -
staaten . Kurzarbeit mid Arbeitslosigkeit kom¬
men über die Länder der Sieger , enttäuscht
sehen dir Arbeiternrassen deS Westens dir ganze
Hohlheit der Eieg - ' rideologi « ein . Die Westftaa -
tön bekommen auf der einen Seide von Deutsch -
land Reparationszahlungen , müssen ab « eine »
Teil davon in Form von Arbeitslosenunter -
stütziingcn wieder auszahlen . Dabei droht ih -
rer Industrie dauernder Rückgang . Der ante -

rikanssche Milliardär Rockefell « fährt nach
Deusschland , um Fabriken zn kaufen , well er
In Deutschland billig « arbeiten lassen kann
und seinem Kapital höhe « Prosit « winken .

England imiß sein « Industrie mit großen
Krediten helfend beispringen , damit die Fabri »
kanten ihr ? Unternehmungen nicht gänzlich
schließen . Holland » Negierung ist ans Crspa -
rnngögründen gezwungen , Bestellungen nach
Deusschland zu vergeben , seine Industrie geht
leer aus . Schweizerische Fabriken wie Restlö
und Earvtti verlege « ihre Betriebe in das va -

lntaschwache Ausland mid belassen de « schwei -
^zerischen Stcnnmniederlassungen nur noch die

finanzielle « Nd kaufmännisch « Zentralvcrwal -
tnng . Die schweiz «sschen Maschmenfabrikan -
trn gehen mit ihren Betrieben nach Italien ,
schweizerische Siickcressirmen müsse « ihre Ma -

schsticn abtransportieren , die hochqualifizierten
fchwelz «isthen Uhrenarbeiter verlassen daS

Vaterland und gehen WS Ausland , schweizer ! »
sche Seidcnwobcr ivandern nach Canada ans .
die Genstr Bijoilterietvarenfabriken verlegen
ihren Betrieb nach Frankwich . So müssen die

Kriegsentschädigungen Sieger , Besiegte
lind Neutral « zahle » .

Wenn die EutenIestaatSmäinier vor diesen
weltwirtschaftlichen Erscheinungen nicht die

Augen verschließen , nnissen sie das Ncparati -
onSproblem in audcr « Weise wie bisher lö -

stn . Eine ? >endernng des Systems d « Repaia »
tionen tofirfcc ab « eine Neuregelung
der gesamteuropäischen Politik ,
also eine Revision drZ Versaill « Friedensver¬
trages bedeuten . Davor schrecken die Sieger »
mächt » zurück . Sie fürchten , daß wenn sie
ei . ' . en Stein au - 3 dem künstlichen Bau heraus »
nehmen , da ? ganze ^ lebäude znsaimiienbrechen
wird . Die ökonomischen Verhältnisse v « lan »

gen gebieterisch eine Aendcning , die politische

*) A er Infi Gesellschaft
»ert ' ft .

Rosa Luxemburg an Levi — und wenn ich
mir Sie dmnst überzeugt Halen werde , so
habe ich diese Arbeit nicht vergeblich geleistet . "
Und diese Arbeft war nicht umsonst und nicht

für Einen geleistet , sie wnd eingeschrrint blei¬

ben mit dem Andenken an die Führerin in der

lebendigen dankbaren Erinnerung d « Arbei -

terllasse .
Karl KaittSky fchlld «t sie als eine Meiste -

rin de ? Wortes und d « Feder , reich belesen, !
mit scharfem theoretischem Sinn , scharfsinnig
und schlagfertig , mit einer geradezu fabelhaften f
Unerschrockeicheit und Resj>eMesigkcit , die sich '
vor niemand bcngle — den einzigen Iogichcs .

ausgenommen . Diese Eharaklersstik wird ge - - .

genwärt ig, w. mn man ihr ' Kritik über dru B- ll - '

schewistmiS . feine Methoden uitd feine Führer ^

liest : unerschrocken , unbeugsam scharfsinnig . «
Vires fehlt in der Charakteristik KaulölYS : pro - l

pheiisch . Im Herbst Gill schrieb sie : ,

„ Eine sozialistische Regierung , die zur Macht -

gelangt ikt , muh aber auf jeden Fall eins tun : !

Maßnahmen ergreifen , die in der Richtung auf j
jene grundlegenden Voraussetzungen einer spa °
leren sozialistischen Reform der Agrarverhält »

! nisse liegen , sie muß zum mindestens alles der -

i meiden , was ihr den Weg zu jenen - Rahnah °
^ nien verrammelt . Die Parole nun , d' . r von den

jBolschcwiki herausgegeben wurde : sofortige

Vesitzergreifting und Austeilung des Grund. tr . r moo •V. ' fflta ' i lUVIl' ilJIU UHU - "
liiw Erziehung l . —

j unö durch die Bauern , mußte geradezu paßten

nach b « entgegengesetzten Richtung wirken . Sie

ist nicht n » r kein « sozialistische
Maßnahme , sondern sie schneidet den

Weg zu einer s o l che n a b, sie türmt vor

der Umgestaltung der Agrarverhältnisse stn si »
zialislifä/en Sinne unüberwindliche Schwierig -
keilen ans . Die Leninsche Agrarreform hat dem

Sozialismus auf dem Lande eine neu ? mächtige
Volksschicht von Feinden gc' fchasscn , deren

Widerstand viel gefährlicher und zäher sein
wird , als es derjenige der adligen Krundbesitzer
war . "

Wir haben den Zusammenbruch der Lenin -

schen Agrarreform miterlebt und aus seinem
eigenen Munde bekennen gehört . Wir hal - en
auch den Zusammenbruch der Sowjets — ne¬

ben Demokratie das mißbrauchteste Wort der

neuesten Weltgeschichte — niitangeschen . Aber

wer v - m nnS hat es Illill so klar und rüclhalt -
loS ausgesprochen : „ Mit dem Erdrücken dcS

Politischen LebenS im ganzen Lande muß auch
das Leben in den Sowjets immer mehr erlah¬
men . Ohne allgemeine Wahlen , ungehemmte
Preß - und Versammlungsfreiheit , freien Mci

mtngskampf erstirbt das Leben in jeder öjfent
lichen Institution , wird zum Scheinleben , in
der die Bureaukratle das allein tätige Element

ist " — und heute sind die Sowjets infolge der

hellsehewssüschsn <' ' ewa ' tmellod . : i an . zevraaii -
te Asche, mwlnliornftifche llärckten r n ver

1! : : d loc ;

gibt für diejenigen , die die Totengräber der

lebendigen Sowjeldersassnng waren , so ist es

nur dieser , den ihnen Rosa Luxemburg wid -

inet : „Fehltritte , die. eine wirkliche revokutto -

iräre Arl - eitrrbewegung begeht , sind geschichtlich
unermeßlich srnchtiarrr und Wertvoll « als die

Unfehlbarkeit des allerbesten ZentvAkoniiteet . "
Wie ganz anders sah die große Führerin bi ?

Werden deS Sozialismus als Leirm und Trop -

ki)' . So Übermächtig ihre . Heimat Rußland wäh¬
rend ihres ganzen SchissenS in Deusschland
in ihr nachwirft ? , so ausschließlich ihr soziali »
stischcS Denken von dem TypnS des russischen
Arbeiters als des IuknnstSschöpferischen erfüllt
trat , so sehr wehrte sie sich gegen die Art des

GesellstljajfSftufOattes in Rußland . Sie schreibt :
„ Das sozialistische Ges: llsck ) aftSsystem soll und
kann nur cin geschichtliches Produkt sein , ge¬
boren aus der eigenen Schule der Erfahrung ,
in de ? Stunde der Erfüllung , ans dein Werden
der lebendigen G e s ch i ch t e, genau wie
die organische Natur , deren Toll sie
letzten Endes ist . . . " Und Paul Levi bemerkt

hiezu , daß ihre im Tiefsten ausgeglichene Seele ,
„ leine Scheidungen und Wände " kannte . Ihr
war das All ein lebendiger Prozeß d ? S Wer¬
dens , in dem nicht Hebe Traft und Sauerstoff -
' . •„' vältcr da. . i . allln der Natur ersetzen können ,
in dem - das . llänipsen . Ringen , Streben der

: ullien , in dem der große Kamps , der dem
jCinzeuien , töftsch!echter«, der den
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Jbcologrc flrfittW sich dagegen . In den ver¬

schiedenen Ländern kommt dieser Gegensatz
nicht im gleichen Maße zun , Ausdruck . Zlm

meisten in England , weil Englands Industrie
den größten Schaden erleidet , Englands beste
Kundschaft Deutschland gewesen ist und wie¬
der sein konnte . In Frankreich bricht sich die

Erkenntnis langsamer Bah » , weil Frankreich
vom Weltmarkt unabhängiger ist als Eng -
land .

Am 15 . Jänner nun soll die nächste Repa¬

rationszahlung erfolgen . An diesem Tage fol»
len 500 , am 15 . Feber 250 Millionen Gold¬
mark von Deutschland gezahlt werden . Nimmt

man den Wert der Papiermark mit einem Vier ,

zigstel der Goldmarl an , so beläuft sich die

Summe der beiden zu zahlenden Beträge auf
30 . 000 Million : » oder 30 Milliarden Papier -
mark . Das wurde einen neuerlichen Kurssturz
der Reichsmark mit allen feinen furchtbaren
Folgen zeitig . « Deswegen sucht Deutschland
daS Unheil von sich abzutvcuden . Es unter -

handelt ivcgen einer Anleihe bei der Bank von

England , es bietet England durch Nathenau
Sachtiefcrungen statt Geldleistungen , es regt

durch Stinncs den gemeinsamen Wiederaufbau
der durch den Krieg zerstörten Landstriche Eu¬

ropas durch Sieger und Besiegte an . Eine eu -

ropäischc Konferenz soll alle diese Fragen in

der nächsten Zeit erörtern , regeln und die Welt

dadurch vor schweren Erschütterungen bewah -
ren .

So sind hn Reparation «Problem alle Schmie
rigkeilcn der Neuordnung Europas und des

Wiederaufbaue ? der Welt wie in einem Brenn

Punkt vereinigt . Die schweren Wunden , die

schlagen , verlangen ein Zusammenwirken aller

Rationell , der Bersaillcr Vertrag aber legt dent

deutschen Proletariat unerhörte Lasten ans und

verhindert die Gesundung Europas , die Ge

snildung seiner McihrungSverhältnisse und

bringt ein stcteL Element der Unsicherheit in

den Handel und Wandel . Deutschland droht die

völlige Entwertung seiner Währung . Wenn

aber Deutschlands Geld auf den ausländischen
Märkten keinen Wert mehr haben wird , kann

Deutschland keine Rohstoffe und Lebensmittel

einführen , die deutschen Arbeiter werden ar -

dcitsloS . Ihre Frauen und Kinder müssen ver .

hungern . Europas Aussichten sind trübe .

Schwarze Nebel verhüllen seine Zukunft .
So spüren wir just in den WeihnachtSIagen

die ganze drückende Last des Kapitalismus . In
Rußland gehen taufende Menschen vor Hunger

zu Grunde , die künftige Generation wird dezi -
miert und die Ucberlebenden nähren sich von

gemahlenem Stroh , Baumrinde und Knochen
nicht . In Amerika aber wird Getreide ver -

heizt , weil in den agrarischen Gebieten , die

fern von den Kohlenvorkommen und jeder
Eisenbahn liegen , der Heizwert von zehn
Cents Getreide gleichkommt dem Kohlenwert
von fünf Dollars . Und auf dem mittelamerika -

nischcn Jnselmeer , daS durch seine Rohrzucker -
Pflanzungen berühmt ist, will man den Zucker
ins Meer werfen , weit die Ernte zu gut aus¬

gefallen und der Preis des ZuckerL zu niedrig

ist. Man könnte annehmen , das; die Kapital ! ,
stenklassc selbst ein Interesse daran hätte , die

Welt anS dem ChaoS , in das sie sie durch den

Krieg und den Frieden gestürzt hat , heraus
zuführen . Aber eö gibt Beispiel « in der Ge¬

schichte dafür , doch die herrschende Klosie durch

die Loslösung vom Produktionsprozeß und

durch die schrankenlose Ausnützung der gesell -

Sozial bemakrat
BS. ffiejernfirnj Ifta ,

trrging und die Welt mit ihr . So ging vor fast
2000 Jahren daS römische Reich mit der hoch-
entwickelten Kultur deS Altertums zugrunde .
Aber der Unterschied besteht darin , daß sich
damals keine Gesellschaftsklasse gesunden lxtt ,

die imstande gewesen wäre , daS Erbe des eiviS

llomanuS anzutreten , während heute die Testa -

mentsvollstreckkr der bürgerlichen Revolution ,

die nicht nur die Erben wie Engels sagt , der

deutschen klassischen Philosophie , sondern die

Erben der bürgerlichen Kultur überhaupt sind ,
bereit stehen , die HcrrsclM zu übernehmen

und damit zugleich aller Herrschaft ein Ende

zu setze ». Nur so kann die tausendjährige Kul¬

tur Europas vor dem Untergänge bewahrt
werden . Am Sozialismus wird die Welt gc -

nefen .

daß sie iiur dnrchdie BearbcnW^stllenS ihrer I
^ f{lnf ( Öcrlicft u „ b plann,äßlg auch

Angelangen dahm gebracht wordeil seien , sich p
( jeile zerrissen , die sich den Exzessen de »

der Prüfling der tschechislben Sprache zu Wide »
^ . ^ ^ talS und deS Imperialismus schon im

setzen. Selbstverständlich weigerte sich der Bor- ^^- cg« entgegcngeworfen habe ». In allen Lä » .

sitzende deS OrtSsckmlrateS , eine solch « un - ? dorn sind von Moskau auß unter dem sozial !-
»' apre Erklärung abzugelien . — Wir frage »istischen Proletariat künstliche Gegensätze kon -

Mini - struier
' '

Ständet , der den Klassen obliegt , die Form des

Werdens lvar . In der sie drum nickst wollte ,

daß keiner kämpfe , Werl alleS von selber werde

in der sie den lebendigsten Kampf wollte , well

er die lebendigste Form deS Werdens ist .
Aus dieser ihrer Grundstellung ergibt sich

ihr Urteil über die Politik der BolscheNüki ohne
weiteres . War sie die deinokratisckst Betschwe¬
ster , die nicht wollte , daß aus jeinandeS . Haupt
ein Haar gekrümmt nvrdc , das nicht nach den ,

Spruch des Gesetzes verfallen sei ? Gewiß nicht .
Sie wußte den Kampf als Kampf , den Krieg
als Krieg , tun Bürgerkrieg als Bürgerkrieg zu

führen . Aber sie konnte sich den Bürgerkrieg
nur vorstellen als ein freies Spiel der Kräfte ,
in d- ' m selbst die Bourgeoisie nicht dnrchPolize '
maßnahmen in die Kellerlöcher verbannt wird

weil nur im offenen Kampf der Massen die '

wachsen , sie die Größe und Schwere ihres
KampsrS erkennen tonnten . Sie wollte die

Bermchiung der Bourgeoisie durch öden Ter

rsriSmnö , durch daS eintönig « Geschäft deS

Henken ? ebensowenig , als der Jäger daS Rand -

zeug in feinem Wald « vernichten will . In ,
Kamps mit diesem soll das Wild stärker und

größer wcrd >u , Für sie war die Vernichtung

P-
Li

bloß , ob diese Machenschaften dem . Herrn Ä crt und immer neue SsxiltUngen herbcige »

Snla «l >.
Der Teufel als Vorsitzender der klerikalen

artei . Unter diesen , Titel bringt das „ Pravo
idu " folgende Notiz : „ Unter den tschechischen

Klerikalen gibt eö MißHelligkeiten geschäftlicher
Natur . Die Leitung der klerikalen Partei will

in Prag ein Tagblatt herausgeben , welches das

Organ der Partei und der Parteivcrtrctnng
verantwortlich sein würde . Dagegen lehnt sich

der Herr Kottba , Buchdruckrreibcsitzer und Her -
auSgeber des klerikalen TagblatteS „Cech " ,
welches sein Privatcigentun , ist , auf . Kotrbas

Hanptredokteur , der Abgeordnete M Y sl i ver ,

hat sich gestern sehr ausführlich mit den Propo -
nentrn deS neuen klerikalen KonknrrenzblatteS

befaßt . Er druckt in , „Keck, " eine Kundgebung

ab , in der gesagt wird , daß die Gründung deS

neuen klerikalen Blattes das Werk „antichristli -
cher " Elemente ist und daß seine Gründung

„ mit geradezu teuflischem Raffinement " S» r

Zersplitterung der klerikalen Partei führt . ES

wird die Zelt kommen , wo er mehr von diesem
„tenflischcn Angriff " reden wird . — Danach
tehen hinter dem klerikalen Tagblatt in Prag

teuflische Mächte und der Porsitzende der kleri¬

kalen Partei ist vielleicht selbst der Teufel in

höchsteigener Person . . .

Tschechischer Echnlterror auf der Mschaner
Sprachinsel . Ter Brnniwr „ TagcSbote " be -

richtet : Bor ungefähr drei Wochen erschien in

der deutschen Gemeinde Gundrnm ( Wischauer
Sprachinsel ) eine Kommission der Bezirks »
hmlptniannschaft Wischam die die Svrachkennt -
nisse der dortigen deutschen ,Ki icker überprüfen

ollte . Trotzdem kein einzige « dieser Kinder

auf tschechische Fragen antworten konnte , wur¬

den drei Kinder als der tschechischen Spruche
mächtig bezeickzuet ,md aus der deutschen
Volksschule ausgeschlossen . Doch
damit nicht genug . Am 15. , 15 . und 17 . d.

wurden nicht weniger als 18 Familien mit

hren Kindern zur Bezirköhauptmannsckiaft
Wischar , vorgeladen , wo ein Veancter versuchte ,
durch allemöglichen Listen nochzittveisen , daß
einzeli » dieser Kinder tschechisch verstehen .
Deutsche nick » tschechische Fragen lösten eiucm -

der in jähem Wechsel ab und ei gelang trotz ,
dem nicht , den Kindern ein « tschechische Ant .

lvort zu enllocken , da sie dir tschechische Sprache
tatsächlich nicht verstehen . Hierüber geriet der

Beziikskommissär in nicht geringe Aufregung
und behauptete , die Kinder seien von ihren
Eltern zur Verleugnung ihrer tschechischen
Tprvchkrnnwisse m, gestiftet worden . Trotz die -

fem Mißerfolg wurde an den Obmann deö

Gimdrumer OrtöschnlnateL da « Ansinnen ge.
stellt , eine Erklärung abzugeben , worin alle

Übung

untergeordneten Organe entsprechend emzn -

ivirkcn ?

Ein neues tschechisches Tagbkatt in Prag .
Der Sekretär des Verbandes der Zucker,, »

dnstriellen Dr . Gustav Hridler , der nn -

längst aus der national - sozialistische » Parte ,

ausgetreten ist , wird vom 1. Feder an in Prag

ein Tagblatt herausgeben nnicr dem Titel

„CcSkoslvvenSky Merkur " . Finanziert wird

fraß neue von cinjflcn Banken .

baben cS hier also mit einem Tagblatt der

Unternehmer zu tun .

Herr Tahy kehrt nicht wieder . Tor einigen

Tagen konnten wir von dem „ Urlaub " des

uiugpuliscbcn Gesandten berichten . Bon diesem
Urlaub kehrt er , wie wir voraussahen , nicht

wieder . Damit ist aber daS „ Mißverständnis "
zwischen Brnesch und Tahy „och immer nicht
aufgeklärt . M,r werden eL wohl nie erfahren ,
wer e? verursacht hat .

Mißerfolg der Banl ? ? a " lelhe . Nach einer

Nachricht der „ Narvdni Lisch " hat die BauloS -

anleihe mit einem Mißerfolg abgeschlossen .
Lose wurden für cine Milliarde Kronen aus¬

gegeben . während tatsächlich nur für 45 Mil -

lionen Kronen verkaust wurden .

AmlmS .
lksin Anfrnf der kommunistischen Jnternatio -

nale . Die Berliner „ Rate Fahne " verössent -
licht einen Ausruf deS Exekutivkomitees der

kommunistischen Internationale , dessen we -

' entlichsteS , ihn von den bisherigen Moskauer

Aufrufen unterscheidendes Merkmal darin be -

ruht , daß er sich nicht in seiner ganzen Länge

ausschließlich gegen „ Verräter " und angebliche
Agenten der Bourgeoisie austobt , sondern un -
ter Anknüpfung an die Washingtoner Konfc -
rcnz ans die Gefahr neuer Kriege hinweist und
da ? internationale Proletariat zu gemeinsamer
Front gegen die kapitalistische Weltreaktion zu -
ämmenrust . „ Nur wenn die Arbeiter " , so
chließt der Aufruf , „ in jedem Lande sich zu.
ammenfindcn zum gemeinsamen Kampfe gc
; e „ die Bourgeoisie , tverden sie ihr die Kosten
,es letzten . Krieges anfbürden , werden sie den

Rüsttliigen Lnlt gebieten , tverden sie Wege und
Mittel finden , um sich international zu vet »
ständigen zun , gemeinsamen Wiederaufbau ,
nicht nur de « zerstörten RordfraukreichS und
Belgiens , sondern deS zerrütteten Serbiens ,
deS verwüsteten Polens und Rußlands . Nur
indem sie die Kricgsfront gegen die Bourgeoisie
' hreS Landes wenden , worden sie ein « interna -

onale Front des kämpfenden Proletariat « bil -
den , die Produktivkräfte der Welt zusammen -
fassen zum Ausräumen der Ruinen deS Welt »
kriegcS und neuen Aufbau . Solange die Arbei -
ter aller Länder da « nicht verstehen , wird die
Weltwirtschaftskrise sie zur Arbeitslosigkeit Ver »
urteilen , werden die Länder verkommen , die
Rohstoffe lieferten und Waren , und in der sich
iiinner mehr zu einer Wüste Veranden,den
Welt werden die Hyänen des Weltkapitals
wirtschaften . Diese Einsicht hat sich in Moskau
leider etwa « spät durchgesetzt . Bücher hat ja
gerade dir Moskauer Internationale nicht nur

für einen Fehler , für eine schwer * Abirrung
der Arbeiterschaft gehalten . Sie hat ihn be.

kämpft , wo immer sie konnte . Ei « war in

Deutschland dir Schöpferin und Führen »
deS . Kampfes gegen den Reformismus ,
Aber diese glühende Revolutionärin vcrirriell .
t « mit Entschiedenheit die NegicrungSmethvde
der Bolschewiken , sie hat jene in dem Pro .
grvmm des Spartakusbundes mit folgenden
mahnenden Worten abgelehnt : „ Dir proleta
rische Revolution bedarf für ihre Ziele
keines Terror « , sie haßt und ver -
ab scheut den Menschenmord . . . Die
Praxis des Sozialismus erfordert eine ganze
gerstige Umwälzung in den durch Jahrhunderte
der bürgerlichen Klassenherrschaft degradierten
Massen . Soziale Instinkte an Stelle egoisti
scher, Masseninitiative an Stelle der Trägheit
Idealismus , der über alle Leiden hinwegtmgt
usw. usw . Niemand weiß das besser , schildert
das eindringlicher , wiederholt das hartnäckiger
als Lenin . Nur v e r g r e i f t er sich völlig i m
Mittel : Dekret , diktatorische Gewalt der

Fabrikaufseher , drakonische Strafen , Schrei
ken«Herrschaft , ' da ? sind alles Mittel , die diese
Wiedergeburt verhindert . Der einzige Weg zn

d- r Bourgeoisie , die auch sie wollte , daS Er - ! dieser Wiedergeburt ist die Schule de?, össentli
gebiei « d- ' r soziale » Umschichtung , die die Re

voll llon ledenie : .

Wir sch. ", o. - Bekmnvfuug der Bourgeoisie
im Pa ' iz»- s>i - N tVjr». r Amschaunng nicht cntsvre -
cheud, l « P c? kein Zwri - ri . wi ? sie diese Maß -
ut ' - ' Vrr aemuiilur l ": - . tarischen Teilen be-

une •!; hat orivtß hvit j' .c C. u' . l »•1. >», . ! i.C., lU ' .i

che, , Lebens selbst , uneingeschränkt
breiteste Demokratie , ö f f e n t l i ch
Mein » n g. Gerade die Schee ck e n s h e r r

schast demoralisier t . " Und an eine
anderen Stelle : „ Jawohl : 7 iitatnr ! Aber die

se Diktatur besteht in der Art der Verweil
d u ii g der T c nt o t r a t i c, u i ch t i u

usw . nicht gewesen wären . Erst diese Spaltun -
gen haben daS internationale Proletariat in die. haben

enlige Ohnmacht gedrückt , erst diese Spalttm »
gen haben dir Reaktion wieder mit übermüti¬
gem Mächtebcwußtsein erfüllt . So bedeutet
denn der neue Moskauer Appell eine einzige
Verurteilung der jahrelang von Moskau be-
triebeneu Spaltungspolitik . Meint «S Moskau
mit diesem Aufruf aber ernst , will eS wirklich
die internationale Einheitsfront Praktisch fö »
dorn , dann könnte die kommunistische Inte »
nationale dieS nicht besser bezeugen , als indem
sie die letzten Konseqnenzen auf ihrer auch
chon auf dem drillen Kongreß eingestandenen
älschen politiscknin Einstellung zieht und ihren
Fortbestand selbst als eines der größten Hin -
dernisse ans oem Wege zur Einigkeit erkennt .
Diese Konsequenz zu ziehen , wäre die
Moskauer Internationale „ msomehr erleich ,
terl , als ihr jeder Boden innerhalb der inte »
nationalen Arbeiterbewegung langst entglitten
ist, denn außerhalb Deutschlands besitzen die
Kommunisten höchstens noch einigen Anhang
in Frankreich . Diese französische Partei itz
aber schon auf dem dritten Kongreß alö oppo »
lnnislisch verseucht hingestellt worden und übe »
die ? machen sich dort dieselben Zcrsallsymptome
geltend , wie bei den deutschen Kommunisten .
Die Auslösimg der Kommunistischen Interna -
tionale liefe also faktisch nur ans eine öffent »
liche Anerkennung eineS bereits praktisch ein -

getretenen ZnstandeS hinaus .

Die Konferenz in Cannes .
Lloyd Georges Konferenz mit den Finanz «

leiten .

London , 23 . Dezember . Lloyd George hielt
lwnt « in der Downingstreet die bereits ange -
kündigte Konserenz mit l ) «rvorragenden briii -

sehen Finanz - und Geschäftsleuten ab , in deren

Verlaus er seine Unterredungen mit Briand

auseinandersetzte . Von Seite der Regierung
nehmen an den Beratungen teil Sir Robert

Hörne und Worchighan , EvanS van Fi -
nanzleuten der Direktor der Bank von England
Kimberiey . Die Industrie - und Finanzmag -
uaben versicherten Lloyd George , daß sie ihn
kräftig unterstützen werden . Es wurde beschlos -
fen , dicBeratu >,gc . n zwischen deiiBertrctem der

Industrie , Sir Robert Hörne und Evans in

der ^. «ihnachtözeit fortzusetzen in London blei -

baiy um sich an den Erörleruiywn zu beteili -

gen . Die sich aus diesen Verhanfoluitgcu erg »
backen Vorschläge sollen der vor Beginn der

. Konserenz in Cannes stattfindenden Pariser
Konseve, ^ mtterbroitct werden .

Unbestimmtes Dawm .

London , 23 . Dezember . Reuter erfährt , daß
das Dattim der Ernberuftmg der Konferenz
in Cannes noch nicht endgültig feststeht . Dem

augenblicklichen Plaue zufolge werden sich
Lloyd George und sviu Sekretär Montag nicht
nach Südsrankreich begeben . Einige Tage später
wird der Schatzkanzler gemeinsam mit den Ter -

ihrer Abschaffung . "
Wisset ihr nun warum Genossin Rosa Lu -

zemburg ein ztveitesmai gemordet werden soll -
le ? Warum das Ewige , da ? sie geschaffen , >va -
nun ihn prophetischen Mahnungen ein Raub
der Flammen werden sollten ? Wisset ihr mm ,
warum man daS Andenken an die Aufrechte ,
Unbeugsame , Weise auslöschen wollte ? Nn ,
die Erinnerung an sie zu verfälschen , die wahre
Rosa Luxemburg umzulügen , sie m,S unserem
Herzen zu reißen und daS verzerrte Bild der

zu Tode Gemarterten in den Sälen der . Henker
auszurichten . Ein Heilandsschicksal ! Sie aber
bleibt unser , de ? ganzen WeltproletariatL Herr -
liches Beispiel in ihrer klaren Schärfe , ihrer
mütterlichen zärtlichen Güte , in ihrem revolu -

ucären Feuer . Sticht Hohnend , frohlockend le -
sen wir in ihrem Nachlaß : DaS Schicksal der
irrenden Brüder , wir fühlen c5 mit ihrem
Leid . ? . b .

An unsere Leser !
Wir empfehlen nnseren Lesern die Neu¬

jahr s w l! n s ch e an ihre Bekannten durch
Beröfsentllchimg ihres Namens im „Sozial¬
demokrat " gegen Einsendung von zehn Kro -

an die Verwaltung unseres Blattes ab -
znlöscn . Die Namen werden in der NciijahrS -
im,inner veröffentlicht .

Die nächste Nummer unseres Blattes
erscheint M i 11 w o ch früh zur gewöhnliche »
Stunde , ' •

FenUletou .

Humoreske von Else KInskY .
Gebackener Karpfen war Herrn HofmannS

Leibspeise » die er aber schon seit Jahren nicht
verkostet hatte , denn bei HoftnannS war

Schmalhans Küchenmeister . Nun standen die

WeihnachlLfeiertage vor der Tür und Frau
Hofmann hatte den kühnen Plan gefaßt . Herrn
Hofmann am Weihnachtsabend sein Lieblings -
gerächt vorzusehen . Da sie aber keine Zeit hatte ,
sich „anzustellen " , um eines der heißiinistrit -
tenen Karpfetuxcniplare zum Höchstpreis zu
ergattern , und da sie fest überzeugt war , da '
zu Weihnachten die Karpfenpreise
in die Höhe schnellen würden , ve
die gute Idee , den Karp ° — tx ~

Tage früher zu kaiiscn un !
briche ! '

phautastis
verfiel sie a „

Karpfen schon ein Paar

. . „ ifen und in der Badewanne

ihrer bescheidenen Wohnung lebend zu tonser -
vierem Diese Badewanne wurde im Winter
ohnehin nie benützt , weil die Beheizung deS
Badeofens unerschwinglich war ; und die Er -

nährung des Karpfens konnte keine großen
Kosten verursachen , in Anbetracht der lobenS «
werten Sitte dieser angenehmen Tiere , im unbi

hauptsächlich vom Wasser zu leben . wrlihcS
einzige Lebensmittel ja bisher nicht im Preise
gestiegen war .

Also machte sich Frau Hofmann ein paar
Tage vor Weihnachten mit ihren drei Spröß¬
lingen auf den Weg . Eö war noch zeitig an ,
Morgen , denn Fritz » nd Greil , dir um neu »
Uhr zur Schule mußte » , wollten durchaus bei
dem wichtigen Einkauf zugegen fem . Den
kleinen Pcterl führte Frau Hofmann an der
Hand .
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fj . je Konferenz dcS Obersten Rates wird vcr

wutiich an » 5. Jänner beginnen

Mal , Wim M fett
M* -

"

Berlin , 24 . Dezember . Da « „ Berliner Tag « ,
berichtet aus Marschau : Die leiden

Sowjetgesandtert Karasch an und der
C *' ü * ' n ~ v v ' f " ***

Ihre Reis . -

iitcrffamleit verfolgt , da man davon die Ans .
„ ahme von Verhandlungen über die Handels ,
bejichntlgc » zwischen Polen mid den beiden

Solvjctr - iche -t ertvartet . Auch die „Vossische
Zeitung " deutet die Reis « in diesem Sinne , daß
man mit 1 Vorabend wichtiger internationaler

foli ' ischer Borgange steht .

SB. Tezeinbo ? 1WL

»wtet « de « Schatzamtes nach Paris reifen , un ? ,uiti > öffentliche » - n > , , . . .
dcr britischen « " d französischen SachvechaM - de rm a „ ?, ' „rd ' ®rc frf >er < > m J ? J l '
Sronfereuz beizuwohnen . Am 22 . Jänners « er

c ^ l m f
ä ss ssgt bsi ' rr ¥ ° r ^

teriitcnz der Staats , und öffentlichen Ana « ,
j stellen geigelte und biebei besonders das ©l ><

'
.

der Gesetzeßrürilation der MehrhoitSvar -
tcien und der „ Petto " brandmarkte . Cr vrr -

^ chsf ' f die ungeheuerlichen Summen , dir
ftcr MrlitaviswttL , Au^ laTl ^ ^ ropa ^ nda und
Pressekorruption verf - hwcndet werden , welche
Kapitel eun reiches Feld für die Erzielnng von
Ersparnissen bieten würde . Er behandelte den
Molivenbericht zu dem Schandgesetz«, die
Durchbrechung des ParitätSgesctzes "de- Lehrer
vom Jahre 1919 und die Bcfeitianng des erst
ün August d. I . geschaffenen ParitütsgefctzeS
der Bezirks » und ßlemeindeangeftellten , wo -
tonch die drei genannten Angestelltengruppeu
m ihren Bezügen auf das Schiversie geschädigt
werden . In leidenschaftlichen Aus¬
brüche « machten die Versammelten
während dieser Ausführungen ihrer großen
Erregung über das cm ihnen verübte Nu .
recht luft . Slm Schlüsse seiner Rede besprach
Genosse Grünzner noch die Organisationsvcr -
hälwisse der öffentlichen Angestellten und zeig¬
te ans , daß eü auch für sie als Angestellte eine

Lebensnottmndigleit ist, sich in einheitlichen ,
geschlossenen Gcwerkschaftsorganisatioueir mit
einheitlicher Taktik mrd Führung zusammen -
zuschließen und an die Seite der kämp .
senden mannellen Arbeiterschaft
zu stellen , um derartige Anschläge erfolg ,
reich abwehren zu können . ( Stürmischer Beifall
folgte seinen Abführungen . ) ? lls ztvciter Red¬
ner behandelte TerbaiwSsekreiär Werner
daS Elend dar öffentlichen Angestellten . Ms
dritter Nasereut sprach Obcradjunkt Tichak
von den Postlern . Er perwieS auf die Unzuder -
lässigkeit der tschechischen Gewerkschaften , die

heute noch besteh «, und auf die beispielgebenden
Kämpfe , di : StantSan . gestellte in anderen Län

dem bereits geführt haben . In der Debatte

sprach der Kommunist Schiff med brachte
einen ganz selbstverständlichen Antrag ein .

Ruch ihm sprachen Senator Harth Abg . Ge¬

nosse Schäfer , Fachlehrer Nohn , für die

Nordböhmische Kvcu' Sgewrrlschastskommission
Etatoffe Wornink , für die Angestellten Gc -

nosse Kirchhof . Das Schlug ! vort hielt Abg .
Gen . Grünzncr , der alle ausgeworfenen
Fragen behandelte . Die Resolnlion der drei

Verbände wurde mit einem Zusätze der Postler
einstimmig angenoinnwn . Der Rcsolntio - nsan -
trag des Kommunisten Schiff kam über¬

haupt nicht zur Abstimmung .

Trantenan .

Im Saale „ znr frohen Aussicht " vcrfcnn
melten sich am Donnerstag den 21 . ds . dir

StaatSangestellten , Eisenbahner und Lehrer
um ihrer Erbitterung über den Schlag AuL

druck zn geben , der von der Regierung und

den tschechischen Mehrheitsparteien gegen ihre
Lebenshaltung ausgeführt worden ist . Heber

die Vorgänge im Abgeordnetenhaus ans An -

laß der die schärfst « Abwehr hermlLfordcrnden
Beamtenvorlage berichtete ? lbg . Genosse Echä »
ser. Er verurteilte die Politik der Regierung
und wies nach , daß alle Versuche der tschechi -

scheu MchrheitLParteien , ihr Verbrechen an

f,m mm .
Lelbach , 23 . Dezwnber . 1412 Uhr nachts ,

flthldnng d ? v Laibacher PreßburoauS . ) Um

per langwierigen Kabinettskrise ein Ende zn
machen, ließen die Demokraten ihre Forderung
bezüglich eines Wechsels im Kriegöministermm
fallen , machten jedoch hinsichtlich des Voran »

schlage « des KriegSmiinstermmS Vorbehalt «.
Aus Knnch dieser Einigung wurde heut « die

neue Münster ! ist « zusammengestellt . Mini -

st c r p r ä s i d e u t ist Paste , Kriegs mini ,

st er verbleibt Zacevie , die soziale Poli¬
tik übernimmt Dr . Ceriav . Die übrigen Res -
fori bleiben . Morgen Vormittag 10 Uhr wird

Ministerpräsident Passe dem König die neue

Liste zur Unterschrift vorlegen , worauf um 1l

Uhr die Vereidigung deS neuen Kabinetts «r -

folge » wird .

Die Unruhen in Aegypten .
London , 23 . Dezember . Aus Kairo wird

gemeldet : Sechs Anhänger Zaglul Paschas ,
die Befehl erhalten hatten , in ihre Dörfer zu -
nichulehren , wurden verhaftet , da si« sich wei¬

gerten , dem Befehl « Folge zu leiste ». Polizei
und ägyptische Truppen durchziehen die

Straßen der Stadt und zerstreuen die Meng « .
In Alexandrien sind 500 Personen , die
eine . Kundgebung veranstalten wollten , von
der Polizei zerstreuet und die Ruhe wieder¬

hergestellt worden .

Labaletta ( ans Malta ) , 23 . Dezember . Der
llei : »: Kreuzer „ CcveL " und ein Hilfsschiff ha¬
ben Befehl erhalten , nach Aegypten in See zu
geh. n.

Neichenberg .
Tie Protestversammlung der SiaatSange »

stellten , Eisenbahner , Lehrer , Bezirks - und Gc »

mrindcangestrllten tagte im „ Deutschen Hos " in

Franzendors und war massenhaft be¬

sucht . Saal und Galerie waren überfüllt .
Den Vorsitz führten die Funktionäre der ein -

berufenden Verbände der Eisenbahner , Postler

Vor dem Hanse stand bereit « das schöne
Automobil dcS Hausherrn , das Peterl „ Unser
Ohne- Pferdchen - Wagen" zu nennen pflegte .
Veierl war in dem " Wahn besangen , daß alles

Schöne Gemeingut sei und konnte die Weis »

heil einer Vorsehung , die eS anders eingerich¬
tet hatte , noch nicht begreifen .

__ Auch die HauSmcisterin stand vor dem

HauS. Sie begönnerte die „Hofmannischen " ,
ihre Landsleute , mit einer Art wohlwollender
Grrinafchätznng . Herr Karcl Prochazka ,
Schneider- « nd Hausmeister , hatte sie vor

" mgsbrginn vom schönen , blauen Donau -
steine hinweg in den sicheren Ehehafen am
llscr der schmntzig - braunen Moldau entführt .
Herr Hosmann , ein unbemittelter Bureau -

Angestellter , hatte sich mit den Seinen kurz nach
dem Umsturz in Prag ansässig gemacht , da die

Verlegung seiner Wiener Firma auch seine
llebcrsiedliing bedingte .

Die umfangreiche Frau Prochazka tat beim
Nahen der Familie Hofmann einen Schritt
vor . und Peterl tat schnell einen Schritt zu -
" ' st Wenn er der — im wahren Wortsinn —

Dausgewaltigen allzunahe kam , kriegte er gc -
wohnlich einen Puff ab , seiner vielen Verstöße
gegen die Hausordnung wegen . Erst unlängst
lxtttc er einen ernsten Konflikt mit Frau Pro -
cliazla gehabt . An einem SamStag , gerade nach -
dem die HauSmcisterin die Gencralrcinigung
deö Hanfes vorgenommen hatte , war Peterl an
ferne Mutter mit dem Anerbieten herangetre¬
ten , feinen im Hos spielenden Geschwistern
«danz nilciu " das Jcniscnbrot hcnmterzutra -
Le». >»' il er wirklich schon „ doß " genug sei,
um ast - ii , über die Stiegen zu gehen .

«Wirst du nicht hinsallen ? Wirst du auch zu

rückfindcn ?" hatte Frau Hofmann besorgt gc -

fragt . Er hatte sehr beruhigend geantwortet :
„Peterl nich hinfallt ! Peterl findet ! Hansel

hat auch befindet ! "
Die Mutter hatte ihn geküßt und hatte sich

gefreut , daß der kleine Kerl sich daS Märchen
van Hansel und Grctcl , da ? sie ihm jüngst er¬

zählt hatte , so gut gemerkt hatte . Ganz aus -

gezeichnet hatte er sichs gemerkt . Er hatte so-
gar Hansels guten Einsall nachgeahmt ; wie

Häusel hatte auch er Brotkrumen hinter sich
hcrgcstreut , um den Rückweg nicht zu vcrfch -
len . Uebcr die Stiegen de ? vierten Stock¬

werks , in welchen ! sich seine Wohnung befand ,
über jene de ? dritten , zweiten , ersten Stock¬

werks , des Mezzanins . dcS Parterres und des

SonterainS hatte er eifrig Brotkrummen hin -
tcr sich hcrgcstrcut , und im Hof war er ohne

Jansenbrot angekommen . Wäre Peterl der

Hausherrnsohn gewesen , so hätte ihn die HauS -

Meisterin ob seiner Klugheit gebührend be¬

wundert : aber man konnte nicht verlangen , daß

sie sich für den Sohn dcS ganz unbemittelten

Herrn Hofmann in Unkosten stürze , und ebenso¬

wenig konnte man von ihr tieferes Eindrin -

gen in die Psychologie der Kinderseclc vcr -

langen . Sie nahm als Motiv der Tat nicht

Klugheit sondern Bosheit an . puffte den klei -

ncn Sünder tüchtig , schimpfte ihn : „ Mistbiia

elendiger ! " und verursachte dura , ihr Keife »
einen Auflauf der Hausbewohner . _ _

Peterl hatte also gute Grunde , eine Anna -

. herung der Sausmeisterin zu Vermeiden , und

I - r gesellte sich zum Chauffeur „fernes ' Au -

tos , der ihn lachend heranwinkte .
„ Pod fem, Pettliclu ! Schenk ich dich Z>ga -

veti, wennst nie sagst , wie heißte ! "
Der Chauffeur wußte , daß Peterl p' iu Ra -

de « Steat ^rngestellten zu rechtfertigen , nicht ?
al « leeres Gerede sind , das znr Wirklichkeit in
schroffwnr Gegensätze steht . Hierauf sprach Gc -
nosse Tech , der an einer Reihe von Bcispie -
len zeigte , wie stark da « Einkommen der

- taatSbeauiten und inSbefondeir der Lehrer
wch die unheilvolle Tat in Prag geschmälert

wird . Die von ihm vorgeschlagene Resolution ,
ZV der die Genossen Gebhardt , H a w c I,
Haas e, HerrschI und and : ce sprachen,
Nuirde einstimmig beschlossen .

Troppa » .
Donncrswg . dv » 22 . Dez- . nnber fand in

roppa » die angekündigte Versammlung der
öffentlichen Angeslelllen statt . Sie wies einen
guten tzlesuch auf , war aber vorwiegend von
den Angestellten der niederen t ^ hastsswfen
besucht . Rur die Lehrer » raren crtvas stärker
vertreten . Abgeordurtrr Genosse . Hau « I o k l
besprach in ausführlicher Werfe den Raubzug ,
den die LtcgicnmgSparteien m, den öffentli¬
chen Angestellten verübten . Seine Anssührem -
gan fanden mnzetoilten Beifall . Die verlesene
Resolution wurde einstimmig angenommen .

ILa . erndorf .
^Anläßlich der Reduzierung der Bezüge der
Staat - - Landes - , Bezirks - und ( ^ lenieindean -

gestellten fand Donnerstag im Arbetterheim -
faal in Jägcrndorf ein « Pcotestverfammlung
statt , die aber nur schwach besucht war . Genosse
Abg. - Httgcr , der da « Referat erstattete , wieg

darmff hin , daß die Angeslelllen erst von den
manuellen ? lrbeitern » verde » lerne « müssen ,
wie man am erfolgreichsten mn die Erhaltung
einer halbtvcaS menschenwürdigen Existenz zn
känssiftn hat Er legte dann das Bemühen i >- r

Regienmg dar , daS große Defizit im Staats «

Voranschlag durch Reduzierung der Bezüge der

Angestellten zu decken , während ans der ande¬
ren Seite flir di « ? lnslandspropaganda . bei
dm Konsulaten und Gesandisck >aften mit ihrenr

Heer von Beamten « « nütz Millionen zumFen -
fter hinausgeworfen werden . Jetzt , zur Zeit
einer solchen Teuerung , bringt man den armen

Angestellten ein derartiges Weihnachtsgeschenk ,
für den Militarismus das ganze
Defizit hätte gedeckt werden kön -

n e n. Zum Schlüsse erwähnt Gr nasse
Heeger , daß es , tvenn die Ülngestrllten gc -

schlössen gegen dies « Maßnah »? ! « der Regierung
Stellung nehmen , nicht ausgeschlossen erscheint ,
daß der Präsident M a s a r y k die Sanktion

vervzcigcrn wird . Jedenfalls hätte eine ein -

bestliche Massenüindgebimg aller Angestellten
in dieser Hinsicht genutzt . — Hierauf meldete

sich . Herr Zlmtsrat Dr . Kobcrg zu Worte ,

der seine Ncbereinsttmnnmg zu den AuSfüh
rimgen des Genossen Oecger ansfpmch und

bedauerte , daß es infolge eines Mißverstand »
nisseS nicht ermöglicht wurde eine einheitliche
Kundgebung zn veranstalten . Zum Schluß
sprach noch Genosse Schober über die Einig -
feit der Angestellten in den anderem Ländern ,

durch die eine bessere Lebenslage erreicht wur¬

de , als bei nnZ .

In allen Versammlungen wurde folgende

Etttschlichnttg
angenonnnen :

„ Die versammelten öffcnt -
l i ch t n Angestellten aller Katego¬
rien und Diensttweige protestieren energisch
gegen den neuerliche » Gctvaltstrcich , den die

tionale hersagen würde , das ihm der praktische
„ große " Bruder eingelernt hatte , ! »cil der bild¬

hübsche Kleine ans der Straße oft von Frem -
den angehalten und nach Namen und Alter gc -
fragt wurde . Wie der Chauffeur vermutet

hatte , antwortete Peterl :
„Peterl Hofmann , dci Jahr alt , ledig . "
^Jcschischmarja , to je Schpaß ! " Der Chans -

seur schüttelte sich vor Laegen . Der praktisch
veranlagte Fritz begehrte die Zigarette , um

sie seinem Bater zu schenken . Indes erluudigte
sich die HauSmcisterin :

„ Wo gcngenL denn hin , Frau Hoftnann ? "
„ Wir gehen nämlich einen Karpfen kaufen ! "

erwiderte Greil stolz . Worauf man von dem

Vollmondgesicht der HauSgcwaltigcn deutlich
den Ausruf : „ Ah, da schau her ! " ablesen
konnte .

„ Wissen sie nicht , waL daS Kilo . Karsifen
kostet , Frau Prochazla ? " fragte Frail Hof -
mann . — Waren die Hungerleider , die Hof -
manischen etwa gar über Nacht Millionäre gc -
worden ? Statt Wassersuppen Fisch an Wo -

chentag , so eine Schiebcrgescllscliaft ! Freilich ,
Frau HofmamiS Schwester diente in England
bei einer wirklichen Lad »», llnd die englische
Valuta , JcssaS ! Auf alle Fälle mußte man

sich mit den Hofmamiischen gut stellen .
„ No, so a vierzehn Kraiiln , dös Kilo ! " gab

Frau Prochazka gefällig Auskunft , zog Peterl
zu sich heran und versetzte dem Erstaunten statt
eine « Rippcnstoißkö einen tätschelnden Vacken -

streich . — „ Gut gedeiht er , der Bub ! tzta ,
wennS Glück haben , fliegen « ihn vielleicht so-

äar
um dreizehn , den Karpf natürli , die Frau

» ondrace ! hat ihn vorgestern , denlens Jbna .
sogar nm zwölf gelaust , hat die a Glück gehabt !
Aber er wird halt von Tag zu Tag teuerer ,
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Regierung gegen die össcntliti, . »? Angestelltes
verübt hat . Es ist unerhört , daß in einer Jett ,
wo nachweisbar die Tencrnngstvclle wieder

anschivillt , der Staat daran geht , seinen An¬

gestellten die Beziäge zn kürzen , die Gleich -
slellnng der Lehrer mit den Staatöangestell -
ten aufzuheben und den Bezirks « und Ge «

»neindcangcstellten die ihnen erst vor kurzem
gesetzlich znerkanilten Zulagen und tzlnshilfen
zn rauben . Am empörendsten ist eS, daß
an diesem Raube nicht nur gänzliche in der
Koalition vrrenngten tschechisch - bürgerlichen
Parteien , sondern auch die t s ch e ch i s ch e n

sozialistischen Parteien sich mit -

schuldig gemacht haben . ES ist schivcre Ver¬

blendung , wenn diese Parteien glauben , den »
Staate dadurch nutzen zn können , daß mit
dem Sparen dort angefangen wird , wo eS am

wenigsten am Platze ist, bei den Bezügen der

Angestellten . Die Milliarden , welche der
Militarismus verschlingt » nd die ungeheu¬
ren Summen , weiche für die Prcstigepolitik
für die In - und Auslandt Propaganda und

für die Pressekorruption verwendet werden ,
bieten eine viel geeignetere und anSgicbigerc
Möglichkeit zu Sparmaßnahmen .

Die Vcrsaimnlnng richtet einen letzten
Appell an den Präsidenten der Republik , den

Paragraphen 2, 3, 5, f°>, 7, 8, und 0 der Ge «

sctzesvorlage Nr . 3275 und dem ganzenGesetz -
enlwurf « Nr . 3274 die Sanktion zn verwei -

gern , da iiisbcst ?iidcre der § 9 der Gesetzes «
vorläge 3275 einen groben Bruch der Ber -

fassnug darstellt . s
Die Versammliing hofft , daß die össcnt «

Ischen Angestellten ans diesen ganzen Vor¬

fällen die Erkenntnis schöpfen werden , daß
es fiir sie bittere Notwendigkeit ist , sich in

einheitlichen festgefügten Gewcrk -

schafiSorganisatiouen znsamincnznschlicßen ,
um in Hinkunft derartige Anschläge auf ihre
Existenz erfolgreich abtvchrcil zu können .

Fest und Fronde . Wir haben so viele Feste
in unser « Togen und doch so wenig Freude .
Fest und Freude sind sich ein wenig gram gc -
worden — und sollten doch eigentlich eine ans
dem andern geboren werden . " Wir haben uns
immer weiter von den innerlichen Bindungen
von Fest und Freude entfernt und „veranstal¬
ten " so viele Feste , bei denen au alles gedacht
wird , an Eindruck , Ausebc », llcbrrschnß — nur

nicht an die Freude . Diese stille , seine Freude ,
die wie ein Heller Schein den Menschen durchs
Leben geleiten soll . Die stille , tieft Freude ,
die Helte , blanke Augen wachsen läßt , deren

Glanz wie echtes , reines Gold durch die Schal -
tenweg « des Daseins leuchtet . Mie sehen doch
unsere Feste anL . Ein »vildcs Tollen nnd

Sichzerstrenen mit allerlei nichtigen Dingen .
Gctviß meist harmlos in ihrer Art , doch immer
nur in unS ein Vergessen der Lllllagsharm und
Not lösend . Niemals besiegten diese Feste
den zermürbenden Gang deS gemeinen Tage ? .
Sind die Feste verrauscht , grinsen die Götzen
auS allen Ecken und der SonntagZmorgenschcin
vermag den „Festsröhlichen " nur Sehnsucht
nach einer stillen Lagerstatt zu erwecken ; indes
die „Veranstalter " niit ihrem Beutel und rnn -
dem Gesicht oder schlaffem Beutel und langem
Gesicht , je nachdem , heimwärts ziehen . Und
die stille , echte LebenSsrende steht einsam am

Wege , von niemand beachtet , von niemand de -

gehrt . ES gibt Fest«, die vielleicht nur ein ein -

ziger mit einer stellen Mondnacht und einem
teis säuselnden Föhrenwald , die vielleicht
einige wenige mit einer Btnmenivicse , ein

wenig Sonnenschein und Wollen gefeiert . Ein¬

trittsgeld gab ? gar keinS nnd veranstaltet wurde

no natürli , billiger wird hcnt ainal gar nix . . "

Frau Prochcizkas Sermon wurde dnrch "dos
Erscheinen der Hausfrau unterbrochen , die sei -
dcnranschcnd die Treppe herabkam .

„ Küß d' Hand , Frau Rai ! " grüßte Frau Pro¬

chazka devot . „ Die Frau Rat ham heut schon
zeitig daS Antomoppcrl b' stöllt ! Und wie die

Gnädige wieder anSschaun tun ! Wie zwanzig ,
meiner Söl ! Fesch zum Küssen , meiner Söl !
Wo gehts denn hin , wenn nur fragn der }?"

„ Znr Modistin . Ich habe teile ! " warf die

HanSftau im Vorübergehen hin .
„ Wir haben auch Eile ! " wandte sich Greil

an sie . „ Wir gehen nämlich einen Karpfen
kansen . .

Erschrocken hielt Frau Hofmann ihrer un¬
vorsichtigen Tochter den Mund zn . Die Hans¬
frau war imstande , Greils Mitteilung durch
eine ZiuSerhöhuiig zn beanltnorieu ! Peterl
öffnete der Dame galant die Türe dos AutoS ,
dessen Mitbesitzer er — leider nur in seiner
Einbildung — war ; er erhielt »nieder einen

freundlichen Backeuslrcich . Pelcrls „ Ohne -
Pfcrdchen Wagen " durfte natürlich erst loS «
fahren bis Pelcrl es erlaubte . Gerade als sich
daS Anw in Betvegnng setzte , gab Peterl eine ?»
schrillen Pfiff ab und rief , ivie er es auf dem
Bahnhof gehört hatte : „Fertig ! " — Jetzt erst
durfte das ?licto fahren . Stolz sah ihm Pe -
terl nach . Auch imaginärer Besitz macht
glücklich .

Frau Pr cßazla schimpfte hinter der HauS -
iura her : „ A so a aufgeblasene Nrfchel , a so a
llisgurn ! Die Rod tut ? « an a . schneiden , die
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mich rein gar nicht « und doch wallte Freude ,
liefe , echte Lebensfreude durch das ganze Fest ,
und diese Festsröhlichen fühlen nun nach lau -

aen , langen Jahren immer noch wieder ein

fluchendes » Herz in der Brust Wachjen , wenn die
nimmer vergehende Festesfreude Einlehr hält .
Hier und da hat es auch schon große Feste mit
vielen Menschen gegeben , an denen die echte
Freude ein gewichtig Wort zu sprechen halte .
Aber wie Fiten sind sie in der Flut der un¬

zähligen Feste ! Und doch, man hat dir nicht ?
überall und immer wieder erzählt , alles aus -
dein Feste sei nur für dich , zu deiner Freude !
bereitet ? Und dennoch klagst du immer mit !
freudlosem Herzen und so selten blanken Augen , j
dag dir die Freude nicht kommen will . Biel »)
leicht willst d>» H-tzr selbst ein Fest „veranstal - l
ten " . Sag doch einmal , wozu , warum ? Brauchst :

du Geld für deinen Klub , für deinen Berein ? j
Oder ein wenig Reklame fiir deine Bestrebim » ,
gen ? Ober mochtest du wirklich und allein nnr t
einen Frendenbvrn , einen kraftspendenden

^

Onell entdeckt haben , ans dem zu trinken, -
damit immer mehr helle Augen und fröhliche
Herzen um uns werden . Ob dies wirtlich nötig ?
Frag deinen Nachbar zur Linken , frag ihn zur
Rechten , schürfe ein wenig tiefer . Erschrick nicht
ob all der müden Herzen , die dir entgegenschla -
gen . Darum , willst du ein Fest feiern , so
streue Saal der echten , tiefen Lebensfreude —

damit unsere Feste wieder werden , waö sie '

sein sollten : ein inniges Weben von Fest und

Freude .
Reifezeugnis für Kommunisten . Die Koni -

niunisten faßten ans ihrer letzten . Kreiskonfe -
renj in Ost tan folgenden Beschluß :

„ Um das Eindringen unlauterer und nn -

verläßlicher Elemente in die Partei zu ver -

hindern , empfiehlt eS sich, die aufnähme »
suchenden Personen vor ihrer Aufnahme auf
ihre Verläßlichkeit zu prüfen und sie erst
dann , nachdem sie bereits e r f p r i e ß •

(
I i ch c Arbeit geleistet haben , als b o I i -

w c 1 1 i gf Mitglieder in die Reihen der Par - j
tei auszunehmen . Die Karenzsrist für >
den neu Aufzunehmenden bestimint von Fall
zu Fall der Lokalexekulivausschuß . Sie be »

trägt aber m i n d e st e n S s e ch S Rio n a t e. "

Dieser Beschluß der Ostraner Komumnisten

ist sicherlich überaus begreiflich , ttxnn man be »

denkt , wie viele Mitglieder und anch Fnnktio »
näre der komnmnistischen Partei in den letz »
ten Monaten sich als sehr dunkle Ehrenmän »
uer entpuppen . Es ist sogar anzunehmen , daß
da ? Beispiel der Lstraucr rn allen kominuiii -

stischen Kreisen Rackfahmung finden wird . —

Wie aber muß es um eine Arbeiterpartei be -

stellt sein , die jeden Arbeiter , der sich in ihrem

Rahmen politisch betätigen will , erst einer

sechsmonatigen Prüfung über seine Reife un »

leiziohen muß ! Es ist doch fast ausgeschlossen ,
bofj ein wirklich abgefeimter Spitzbube sich ge »
reibe während des halben Jahreö ivird hinter
d' . e Korten gucken losten , zumal er tveih ,
daß er während der ersten sechs Monate seiner
kommunistischen Tätigkeit besonders vorsichtig
sein niuß . Möglich ist nur , daß die Kommuni¬

sten auf diese Weise verhindern wollen , daß
jene Arbeiter , die sich bei ihnen neu orgamsie »

reu , Einblick in das Getriebe der Partei erhal -
ten . Warnnt mag dieser Einblick Ivohl so sehr
erschwert werden ?

K. k. Bund der Landwirte . Die „Deutsche
Landpost " , das Tagblatt de ? deutschen Land -

Partei , ^ Bnnd der Landwirte " , brachte am

Freitag als Leitartikel einen Aufsatz des Ab »

geordnelen Josef Fischer . Der Artikel führt

Aszi « kd « w » krat

den Titel „ Unsere Kraft " mtb A i «> großen
und ganzen als eine — sagen ivir Vlähung des

. Herrn Abgeordneten zu befrachten , der in un¬

begreiflichem WeihnachtSdusel die agrarischen
Bäume schon in den Himmel wachsen sieht .

„ Der Bund der Landwirte " ist durch Arbeits «

Verständnis und Einigkeit nun zur mächtigsten

deutschen Partei gelvorden . . . " So behauptet
. Herr Fischer , greift dann die deutsche Sozial -
demolrntic an und glaubt damit jedenfalls sei¬

ne Behauptung schon bewiesen zu haben . Wir

wären auf diesen Artikel überhaupt nickst ein -

gegangen , wenn dem agrarischen Abgeordne -

beul , nachdem er zwei Spalten lang um den

Brei herum geredet hat , nicht das Malheur

passiert wäre , sich und seine Partei ganz am

Schlüsse seines Aufsatzes als wastherfste Mo¬

narchisten zu entpuppen . Der Artikel schließt :

„ Wer es also ernst mit seinem Volke , mit der

Erhaltung seiner deutschen Heimat und seines

BenifeS meint , der steln? fest und treu zun :

Bund der Landwirte und gedenke der Worte

eines einstigen schöneS LiedeS :

„ Laßt uns fest znkämmen halten

In der Eintracht liegt die Macht ' . "

Zur Zeit des letzten Habsburgerputsches ha¬

ben es die deutschen Großgrundbesitzer und die

„ Deutsche Landposl " nach borgez - gen , die Oes »

senfliehtest über ifire Stellungnahme zu den

. Habsburgern im llnklaren zu lasten . Ganz mit

der Sprache trauen sie sich anch jetzt noch nicht

heraus , aber eS genügt wohl , wenn ein Age¬
ordneter einen Zeitungartitel mit einem Zitat

aus dem „einstigen schönen Lied " schließt. Run

sollten doch auch dem letzten landwirtschaftli¬
chen Arbeiter und Kleinbauer die Augen dar¬

über aufgehen , wohin der „ Vund der Land »

lvirte " steuert .

Schuldrostelung ohne End « . Der Ortsschulrat

Wiesenthal a. N. erhielt folgenden Bescheid :
„ Der LandcSscliulrat in Prag hat mit Er¬

laß vom 22 . November 1921 ZI. 1/91 —2413/3

ai 20 —109992 ai 21 im Einvernehmen
mit dem LandeSverwaltnngSauLschuste be¬

willigt , daß die provisorische Parallele zur
vierten Klasse an der dortigen Volksschule
bis zum Schlüsse des Jahres 1922 unter den

bisherigen Bedingungen belassen werde . Ilm

die Weilerbelassung dieser Parallele über

den 31 . 12 . 1922 hinaus ist unter allen lfm -

ständen die Zustimmung deS Landesschnlra -
tes einzuholen . Die Belassung der

provisorischen Parallele zur
5. Klasse kann der Landeöschnlrat
nicht bewilligen , weil der Landes -

ver waltung Lausschuß hierzu
seine Zustimmung nicht erteilt

hat . Gegen diesen Erlaß kann binnen Ist

Tagen , vom Tage der Zustellung an gerech ,
not . die Berufung an das Ministerium für
Schulwesen und Volksknltur hieramtS ein

gebracht werden . "

Warum der hohe LandeSaußfchnß seine Zu -

stimmung zur Belastung einer deutschen Paral -
ielklaste verweigert , braucht er natürlich nicht
verraten . DaS bleibt einfach Amtsgeheimnis ,
aber dennoch kann dagegen Berufung einge¬
bracht werden . Wozu sollen die Herren in dem

LandesverwaltnngöauSschuß sich den Kopf zer¬
brechen , was mit den übrigen 20 Schülern zn
geschehen hat , für die die Klaste keinen Raum

hat ? ES sind nicht mehr als achtzig Kinder da ,

ergo kann der hochlveise und einsichtige Aus¬

schuß eine deutsche Parallele nicht bewilligen .
Handelt es sich doch nur » m deutsche Kinder ,

also für den LandekverwaltungSausschnß um

VolkSsremde , da die Deutschen im genannten

publik leben täten , wo ' S von rechtStvegen kaane

Rang - und KonsessionS - und andre Unter¬

schiede geben sollt ! Schiebergesellschaft , Jaden -
bagaschi ! Dabei nimmt sich der Gemahl , der
Herr kaiserliche Rat , alleweil das Maul voll

von bera Republik : Republik hin , Republik
her ! Hat der a Meinung von der Republik !
Mir scheint , er hat sogar zwaa Meinungen , a
öffentliche und a haantlichc , wie ' s soviele
öffentliche Republikaner haben tun , die wo
haamlicki Monarchisten sani — Vitt Ihnen ,
hams sich die olle llrschel angschant ? Alle Tag
wird daS schieche Gstöll mieser ! ? lus dem Mehl ,
tvaS ' s aus dein Gsicht verschmiert hat , könnt
um a Laabl Brot backen ! Eile hals , die Gnä -

dige ! No sreill , wannö sich net sehr beeilen tut ,
wern die neuchen Modeller bei der Modistin
inzwischen unmodern . . . "

Frau Hofmann konnte dem reschen Wiener

Goscherl nicht standhalten , denn sie ihrerseits
fürchtete , daß die Karpfen teurer würden ,
wenn sie sich nicht beeile .

Fritz und Greil mußten zur Schule gehen ,
ehe der Kauf abgeschlossen war .

Dinn : Dort , wo du nicht bist , dort ist das
Glück ! Die Karpfen waren heute gar nicht
billig . Bei Frau Novotnh und anderen Da -
nien der Halle kostete daS Kilo fünfzehn Kro -
neu . Frau Hofmann rekognoszierte weiter .

Peters , der Automobilmitbesitzer , der auf Schn -
stets Rappen laufen mußte , raunzte . Die Uhr «
zeiget und die Karpfenpreise rückten vor . Frau
Eernv verlangte sechzehn . Kronen , Frau Po -
spischil verlangle sogar siebzehn . Also rannte
Frau Hofmann zu Frau Novotnh u rück . Aber
die verlangte jetzt achtzehn Kronen . Mit dem
Mit der Verzweiflung erstand Frau Hofmann
ein Prachtexemplar von einem Karpfen , da »

Ausschuß keine Vertretung haben . Rest « De¬

mokratie !

Di « deutsche Sektion des LandeSschnlrate «

hat in ihrer am 20 . Dezember abgehaltenen

Sitzung unter anderem folgende Beschlüsse ge¬

faßt , bzw. Entscheidungen und Verfügungen

genehmigt : Bewilligt wurde : die Errichtung

einer Bürgerschule in Abertham ( Schb . Reu -

dey ; die Eröffnung der zweiten Klaste der ge -

mischten Bürgerschule in Haberöbirk ( Schb .

Falkenmt ) ; die Umwandlung einer prov . Pa -

ralle in eine des . an der KnabenvolkSschnle

in Alt - Rohlail ( Schb . Karlsbad ) ; die Errlch -

tnng einer prov . Parallel « bei der zur Bolls «

schule Schwammbnickel gehörigen Expositur in

Althntten ( Schb . Bischostemiy ) ; einer vierten

Parallele bei der Volksschule iu Neuern ( Schb .

Klüt tau ) ; einer Parallele bei der Volksschule

in Sangerberg ( Schb . Marienbad ) ; einer prov .

Parallele bei der II . M. - B. - Sch . in Gablonz .

einer prov . Parirllele bei der Kn. - B. - Sch . in

Ober - Nosental ( Schb . Neichenbcrg Land ) ; die

Weiterbelassung je eliicr prov . Paml -

lek an der M. - B. - Sch . in Lisch, au der . Kn . - B. -

Sch . in Pölitz ( Schb . 2e( scheu ) , an der B. ^ ch .

in Mnttersdorf ( Schb . Bischofieiuitz ) , an der

V. - Sch . in Vöhmischdorf ( Schb . Sachau ) , an

der Kn . - B. - Sch . in Fallend », an der M. - V. -

Sch . in Bischofteinitz , an der V. - Sck >. in Weg -

städtl ( Schb . Dauba ) , an der II . B. - Sch . m

Leilmeritz , an der . Kn. - B. - Sch . in Bensen

( Schb . Tetschen ) , an der V. - Sch . in Riugelberg

( Schb . Sachau ) , an der Ku. - B. - Sch . in Nnp -

per - dorf ( Schb . Richen berg , Land ) , an der

V. - Sch . in Wiesenthal ( Sch. - Gabli . mz) , an der

V. - Sch . in Wernsiadt ( Schb . Tetschni ) . Ans -

gelassen wurde : die des. Parallele zur schiften

Klasse an der I . M. - V. - Sch . in Eger , die des.

Parallele an der Schule m Ärasengrnn ( Schb

jkarlSbad ) .
Eine Lehrkanzel für Arbeiterrecht . Die tsche -

chisch. il Nationalsozialisten haben im Abgeord -
m- tenhanS einen Antrag eingebracht , indem sie
die Errichtung einer Lehrkanzel für Arbeiter -

recht an den tschechoslowakischen Universitäten

fordern Wir begrüßen diesen Antrag und der -

langen , daß auch die deutsche Universität
von dieser Neuerung nicht ausgenommen wer¬

de. Angesichts der kommenden Sozialverfickie -
rung wird sich auch die Errichtung einer Lehr «
kanzel für Sozialversicherung an der

deutschen Universität als notwendig erweisen .
Ein Zyniker . Die „ Weltbühne " läßt sich sol -

genden gelungenen Scherz erzählen : Im NuS -
wärt igen Ami überrasch » ein hohe » Tier seine
Kollegen mit der Nachrich ! , ihm sei ein Sohn ge-
boren . „ Dies ist das erste Mal, " sagt ein tief -
sinniger Referent , „das ; in diesem Laden eine
Sache »ach neun Monaten Hera » »geht ; daß etwas
mit Liebe bearbeiiet worden ist ; und daß die

Geschichte Hand und Fuß hat . "

Die Frage der Prostitution in Sowsetrnß -
land . Die . „Jzweslija " schreibt : Im Lichte der

neuen Wirtschaftspolitik gewinnen viele soziale
Erscheinungen eine ganz neue Bedeutung . Die
Oktoberrevolution hob die Prostitution als

legalisierte Einrichtung mit öffentlich anerkann -
tcr Funktion auf . Die ans die Oktoberrevoku -
tion erfolgte UeberganSperiode mit ihren Lr -

benömiltelschwierigkeiten und ihrer Verar «

nmng konnte die tiefer liegenden sozialen
Gründe , aus denen die Prostitution feit jeher
entstand , nicht aufheben . Die Prostitntion
dauerte fort und nahm vielleicht ein noch

größeres Ausmaß an als früher , äußerte sich
aber unter ganz eigenartigen Formen . Die
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professionell , parasitische Prostitution wurde

unmöglich . Di « Bordelle wurden aufgelassen .
Die ArbeilSPfticht verlangt « von allen eine

obligatorische Teilnahm « am produktive « Le-

ben . aber die mit dieser Ueberaangöperjode
verbundenen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
brachten eS mit sich, daß eine Geheim -

Prostitution weiter bestand . Jehl ist die

professionell « Prostitution wieder Wirtschaft-
iich möglich gewurden . Die Unversorgtheit
der arbeitenden Frauen bilden jenen Vöde»,
a » S dein sich unter den neuen wirtschaftlichen
Bedingungen wieder «in « mehr oder weniger
umfangreiche Prostitution entwickeln kann .

Diese reale Gefahr der Wiedergeburt der Pro -

st ' . tntion muß in Betracht gezogen werden .

Wenn der staatliche Druck auch nur etwas

nachläßt , werden wieder Bordell « usw . ent -

stehen . Besonder « gefährlich vom Standpunkte
der Entwicklung der Prostitution sind die Mas -
senentlassungen von Frauen , die von den ein -

zelnen Betrieben beim Uebergang zur kaufmän -
nischen Betrieböführunq vorgenommen werben .

Tie Kommission zur Bekämpfung der Prvsli -
tution erachtet eS als notwendig , die Aufmerk -

sainkeit der Gewerlsihaftsverbände und Organe
der Sowjetmacht auf die Notwendigkeit zu
lenken , bei den Entlassungen auf die Interessen
der arbeitenden Frauen , besonder « der allem -

stehende » und schwangeren ,trauen , zu achten,
da si« die geringste wirtschaftliche Widerstand -
kraft besitzen. Die alte Regel , daß der Kampf
gegen die Prostitution einen sozialen , vorbei, -
aenden Charakter tragen muß , bleibt in Kraft.
Andernfalls würden alle Maßnahmen
Kampfe gegen die Prostitntion unausweichlich
jenen heuchlerischen PolizeicharaÜer amuh ,
nie », den sie in allen bürgerlichen Ländern

tragen und die sich stets al « vollkommen er¬

gebnislos erwiesen haben .
Ein Drahlstiftesyndikat . Eine großer « An -

zahl von Drahtstiftefabriken hat sich im Zentral -
bnro tschechoslowakischer Draht - und Drahtstifte -
fabriken zusammengeschlossen .

jKilo z » achtzehn . Kronen . Die schwere Markt -

. tasche in einem , den Peterl im anderen Arm

! kam Frau Hofin an » totmüde zuhause an . Pe -
, »er ! war entzückt , als sich der Karpfen , nach

Atem japsend , auf dem Küchen lisch wälzte .
„ Er soll singen ! " begehrte Peterl , zu Frau

Hofmanns Erstaunen . Sie konnte sich PeterlS
Gedankengang erst eicklären , als der B » b mit
dem Fntternapschen des jüngst verblichenen
Kanarienvogels anrückte . Der nach Atem rin -
gende Fisch hatte Peterl Wohl an den asthma -
tischen Hansi erinnert .

„ Dumnierl . daS ist doch kein Bogel , das ist
ein Karpfen ! " belehrte Frau Hofmann .

„ Tarpf soll singen ! " verlangte Peterl trotz -
dem , und als die Mutier den Karpfen in der
Badewanne unterbrachte , heulte er — nicht der

Karpfen , sondern Peterl — laut : „ Aame
Tarpf ! Erlinkt ja ! " Mit Mühe ließ er sich be -
ruhigen , und die Mutter konnte sich endlich
an « Aufräumen der Wohnung ,Nochen . Da
Hörle sie von der Küche her zärtliche Laute :

„ Ssön singen Hansi , bitte , bitte ! "
Banger Ahnung voll öffnete sie die Türe .

Da saß Peterl mit leuchtenden Augen vor dem
Käsig de « verstorbenen Hansi , auf dessen Bo -
den er den unglücklichen , nach Atem ringenden
Nachfolger untergebracht hatte . — !,Sing ,
. Hans ! , sing ! " bettelte Peterl . Frau Hoftnnnn
fürchtete , daß der Karpfen bereits sein stumme «
Sterbelied singe , aber er konnte glücklicher¬
weise noch gerettet werden . Als Fritz und
Greil aus der Schule kamen , schwamm er
wohlig in der Badewanne . Außer ihm
schwamm noch Peter ' in der Badewanne , der
eben , be ! einem neuerlichen , zärtlichen Zw! e °
gespräch mit Hansi hineingeplumpst war . Er

schrie jämmerlich und zappelte vor Frost , und

die totlich erschrockene Mutter steckte ihn in «
Bett und ließ ihn heißen Tee trinken . Er ver -

langte , daß man anch Hansi heißen Tee bringe .
Der heimkehrende Baler wurde von Fritz

und Grell an der Türe erwartet und trinm -
. phierend direkt ins Badezimmer geleitet . ?kls
! er den Karpfen in der Wanne plätschern sah,
. sagte er seufzend:

„ Der Beneidenswerte ! Er kann auch im
. Winter baden ! "

1 . „Peterl hat anch im Winter gebadet ! " be -
• richtete Greil . Der erschrockene Vater beruhigte

sich wieder , als er sah, daß dem kleinen , stram -
j rnen Kerl das Bad nicht geschadet hatte . Peterl ,

der nun aus Erfahrung ivußtr , daß daS Wasser
. in der Wanne eiskalt sei, verlangte , daß man

für Hansi den Badeofen heize . Außerdem der
langte er aufzustehen . Frau Hofmann be-

fürchtete von seiner Eiithaftnng ein neues
Malheur , aber Herr Hofmann tröstete : „ Laß
ihn nur ! In die Manne plumpst et nicht wie
der ! Gebadetes Kind fürchtet daS Wasser ! "

| Der Ersatz Hansi gedieh prächtig und wurde
! der Liebling der ganzen Familie . Sogar Herr
! Hofmann sah nach ihm , wenn er auS dem Büro
heimkam . Wenn die Kinder „ Hansi ! " riefen ,

. steckte der Karpfen den Kopf an « dem Wasser
und schnappte ihnen die Brotkrumen ans den

! Händen . Häufig verzog er sehr komisch sein
' Maul und dann stürzte Peterl freudestrahlend
: zur Mutler :

} „ Mutti , toinm ßnell , Hansi lacht ! "
, Alle drei Hofmannkinder holten sich im nnge -
: heizten Badezimmer den Schmibfeii , und so

kam der WeihnachtSnachmitlag heran . Man
j hatte schon den ganzen Tag über die Fuber - T

! F ° ich »am debattiert und' ,
ul ' ch ich wsftich geeinigt , Haiifis Großteil zii j

Besonder « die Juwelieciäden werden be¬

wacht . . . London , 23 . Dezember . Heute
hielten die A r b e i t s l o s e n im Hydepark
eine Versammlung ab . Da sie gedroht hatten ,
in den . Kmistädrn einzudringen , hatte dUPolizei
ausgedehnte Sicherheitsmaßregeln ergriffen .
Besonders die Juwelirrlädeu werden von der

Polizei bewacht .

Grippe In Berlin . Wie die Blätter melden ,

ist in Berlin eine Grippe - Epidemie aufgetreten ,
doch verläuft diese Krankheit im allgemei -
neu leicht .

Furchtbare Exvkoslon . Tolumbia , 22 .

Dezember . ( Ohio . ) Bei einer Explosion wurden

dreizehn Personen getötet und vierzig verletzt .
eliirmslut am Niagara . Ein Orkan , der von

den Bereinigten Siaaleu nordwärts nach Kam -
da vordrang , Hai auf dem Wege , den er genom -
men , schweren Schaden verursacht . Der Niagara -
distrikt insbesondere bekam die volle Wucht des
Siurme » zu verspüren , der mit einer Stunden -

Geschwindigkeit von nind IM Kilomeier dahin -
icgle . Die Wasser der Fälle waren zu einer Höhe
angeschwollen , wie man sie seit Menschengedenken
nickt mehr erlebte . Hunderte von kleinen Ber -

gnngungöbooien wurden von der Vertäuung WS-

gerissen und über die Fälle hinabgetrieben . Ein

Baggerschiff , daS im Hafen voo Grand Island
lag , wurde vom Anker gelöst und vom Sturm

gegen die Fälle geworfen . Vergeblich bemühte sich
die Besatzung , mit den Tauen da « Schiff gegen
die Wassergewalt zu halten , bis e« endlich dem
Kapitän im kritischen Augenblick glückte , eine

schwere Eisonramine lnS Wasser zn lassen , die
sich in den Boden de « Flußbettes eingrub , als
Notanker wirkte möd dadurch «in « Katastrophe
verhütete .

Fischsuppe und polnischem Karpfen , den Rest
zu Backfisch umzuwandeln . Der praktische Fritz
berechnete die Portionen an dem noch lebenden

Objekt , das wieder einmal japsend aus dem Kü -

chentiftb lag . Neben Haust lag ein Stück Back -

fett und neben dem Backsett lagen die für die

polnische Soße bestimmten Ingredienzen :
Pfefferkuchen , Nüße , Mandeln und Rosinen .
Der Küchentisch hatte solchen Luxus noch nicht
gesehen . Peterl beobachtete mißtrauisch seine mit

einer Holzkeule bewaffnete Mutter , und Frau
Hofmann beobachtete mißtrauisch den Karpfen .
Dann faßte sie einen heldenmütigen Entschluß
und hob die Keule .

Hansi glotzte vorwurfsvoll .
Frau Hofmann lieh die Keule sinken nnd

wischte sich den Schtoeiß . Sie kam sich fast vor
wie Abraham , al « er Isaak opfern sollte.
Trotzdem hob sie die Keule wieder , nachdem sie
vergebens auf die Stimme von oben gewartet
hatte .

Da fragte Grell , ob Hansi , wen » er stürbe,
anch ganz gewiß in den Himmel käme .

,rrau Hofmann glaubte , diese Frage bejahen
Zu dürfen . Hierauf fragte Grell , ob e « im Him -
mel auch ganz gewiß Badewannen gäbe . Frau
Hofmann glaubte » diese Frage verneinen z »
müssen .

„ ? tber dann kann Haust , wenn er stirbt , im

Himmel gar nicht leben ! klagte Grell .
„ Dumme GanS , wenn er stirbt , ist er eh

schon wt ! " belehrte Fritz .
Frau Hofmann hob wieder die Keule . Hansi

glotzte vorwurfsvoll .
»Gelt , du wirst ihm nicht weh tun , wenn du

ihn totschlägst ! " bat Greil schluchzend .
Frau Hosmann antwortete nicht . Sie wartete

mit erhobener Keule , ob keine Stimme ertöne "



Sie ist wie das Lächeln urewigen Angesichts ,
Die alte Mär von der fernen , der heiligen Nacht ,
Da er geboren im Strahl unirdischen Lichts ,
Und der harrenden Welt erlösendes Heil gebracht .

Und sie stammeln knieend noch heut seinen heiligen Namen ,
Sind flehender Sehnsucht gleich vor versteinertem Tor ,
Sind nicht Erlöste , di ms Jahrtausenden kamen ,
Sind nicht das Heute , rs sich in Liebe verlor .

+

Sie sind nicht das Morgen , das nnter dem Taumel der Sterne

Herz um Herz aus dem Dunkel zum Lichte des Friedens hebt ,
Sic sind die Irren einer hagvollen Ferne ,
Und bespeien den Geist , der zu heilenden Quellen strebt .

Aber sie beten zu Gott , das ; er sie gnädig erlöse .
Und achten der Träne » nicht , von gliicklosen Menschen geweint ,
Sie bleiben die Mitleidsarmcn , sind das verschlossene Böse ,
Sind dunkle Gesichte , zu hartem Versagen geeint .

In dsirftiger Kammer , irgendwo , hebt ein Knäblcin zum Lichte die Hand ,
Hilflose Gebärde ;
Alles himmelanbrennendc Sehnen der Armut ist in sie gebannt .

Ernst Zimmer .

Der Ms .
Lcgcnde von Alfons Petzold .

Manchmal war es ihm , als riefen die Sterne :

«Jesu , Jesu!"
Dann schritt er aus dem ruhigen Dunkel sei -

«er Gcbeistnnden in den zuckenden Lichtkreis
des Bcchcrklirrens und Freudcngesangcs .

Sog den schwülen Dust einer Lusidirne ein ,
bekränzte das Haupt mit den blühenden Flam -
nie » der Gärten und segnete mit den Strahlen
des im Kristall leuchtenden Weines den
Schimm der Lauten und Freudigen um sich.

. Sein Herz glomm auf . Eine Fackel der Liebe .
Sein Gehirn dichtete Psalmen und Sprüche ,

in denen die Worte aufglühten in der berau¬

schenden Nacktheit des Friedens .
Sein Körper fühlte sich eins mit dem üppi¬

gen Fraucnlcibe der griechischen Buhlerin , in
deren Bruslgcwoge er feilte Blicke senkte , in
dcncn die Sinneslust einer Welt lag . Kroch ein

aussatzbcdeckter Bettler über die Prnnlsticge
des durchjubelten Hauses und bat den Meister
um Heilung der eklen Geschwüre , so machte
ihn dieser auf der Stelle gesund , hieß ihn
Lein trinken und eine Dirne umarmen .

Kam ein Schriftgelchrter zu solcher festlichen
Stunde in die Nähe des weisen Zimmermanns -
sohnes , so warf ihm dieser ein Stück weißes
Brot , von dem eine der tanzenden Bacchantin -
neu abgebissen hatte , in das erstaunte , fragende
Gesicht und rief :

„ Da if;, Rabi , das ist die größte und kost-
barste Weisheit des Lebens . Gehe in den Tem¬

pel und verbrenne die Bücher , die dort anfge -
speichert liegen , sie sind die dümmste Lüge der

Menschheit .
Und er küßte die Griechin und winkte den

Sternen zu , die bis in den grancnden Morgen
Hineinriesen :

»Jesu , Jesu ! "
Seine Jünger aber sangen in der Vorhalle

römische Schenkenlicdcr und Jhi' tlHert in den

Rausch ihrer Sinne die Sehnsucht nach
Gott ein .

Viel öfters kam es aber vor , daß er die Sonne

tusen hörte :
„Christus , Christus ! "
Dann hob er sich aus jeglicher Freude , auL

bem Ruhen in Schönheit und leiblicher Liebe

«mpor .
Senkte die Augen , daß der Schatten der Erde

In sie fiel . _ # .
Ging an herrlichen Mädchen vorbei wie an

Spinnen .
Besudelte sein Kleid mit dem Ausfluß eines

Lcprakranken , dessen Wunden er wusch mit den

teuren Weinen seiner reichen Freunde .
Schritt in den kalten , dämmcrdunklen Tem -

Pel , legte sich auf die leichten kühlen Fließen
und druckte seine büßende Stirn blutig an dem

harten Stein , der abgeschliffen war von dem

Schlurf viel taufender Füße , die Lüge und

Onal vor die Gcbettafeln Mosis getragen

hatten .
Und kam ein Schriftgelehrter heran , so

flüsterte der staub - und dunkclheitbedeckte Na -

jarener : t . .
„ Rabi , tritt ans meine sündigen Hände , die

den Becher und glühende Leiber umspannten ,
speie mir auf da « Haupt , in dem sich die

Schlang ? der Wollust und Weltfreude ringelt .
Mein « Anaen find nicht wert , die heiligen Bü -

cher und Tempelgeräte zu schauen , aus denen

meine « Gottes Weisheit strahlt . "
lind ex belete so Stunde uin Stunde und

bön » dte klingend « Stimme der Sonne durch
d»e düst >- re Tempelhalle dröhnen :

„Christus , Christus ! "
Draußen hn Tempelhofe lehnten die Jünger

tan der Mauer der Tranen und hüllten in die

Traner ihrer Herzen die Sehnsucht nach der
Welt ein .

An einem solchen Bußtage begab es sich, daß
sich der Jünger Judas Jskariot ans dem
Kreise der Büßenden schlich, um seinen Meister
für dreißig Sitberlinge zu verraten .

FrieZkll . Erziehung .
Von E r n st Weiß .

Die folgenden Worte sind die
Rede eines Dichters , nicht eines
Parleimanncs . Sie wollen nicht als
Programm gewerlec sein , sondern
ats Bekenntnis eines zukuntisgläu -
bigen , der Zukunft vorarbeitenden
Menschen . D. Red .

Schon daß es Friede heißen kann oder Frie »
den , ist etwas Tröstliches gegenüber der bitteren

Unerjchüttcrlich . eit des Wortes Krieg . So

klingt auch das lateinische pax wie der Laut

ztveier Stände , die sich in einem friedlichen
Schlage versöhnt begegnen . Man hat nach die¬

sem Wort in den letzten Jahren hinhorchen ge -
lernt , es ist eine groteske Bezeichnung einer

schon seit langem militarisierenden Sprache ,
zum eisernen Bestand , zur letzten Ration ge -
worden für viele , die sich an dem Gericht Krieg ,
Sieg , Kampf und Schlag übersatt und niemals

satt gegessen haben .
Bor kurzem hielt ein Cüdamerikancr eine

Rede , in der er sich gegen den Borwurs des

Pazifismus verteidigte : er sei nicht Philanthro -
pist , nicht Sentimentalist , nicht Pacifist . Nie -

mals sei der Krieg aus der Menschenwelt zu

beseitigen , sei doch der menschliche Organisinns
ein Schauplatz ständigen Kampfes . Schließlich
berief er sich ans das Schwert als Kulturträger
und auf die spanischen Konquistadoren . Aus

seiner Rede war als dauernder Unterton zu

hören : Kampf ums Dasein . Auswahl des

Stärksten . Leben heißt : Ucbrig bleiben oder

amerikanisch gesprochen : den letzten fressen die

Wölfe .
Baudelaire spricht in seinen Tagebüchern ,

(die sehr Werses , tiefes neben blutig loderdem

enthalten ) , au einer Stelle haßerfüllt gegen die

Phrasen des französischen Bürgerpariaments :
von den Worten , die militärische Uniform tra -

gen , die im Schmucke von drohenden Schnur -
bärten prangen , er spricht von dem Stück PotS -
dam in Versailles . Das eiserne Wort , die Hand
des Gendarmen , schwer den Hals der schlottern -
den Angeklagten umklammernd , daS im satten
Munde des Minister — Bürgers klirrende

Schwert — wir kennen es , denn eS hat Epo¬

che gemacht , es hat die Zeit bewegt und gewen -

det , es hat die Welt nach seinem Ebenbilde ge -

staltet , es hat diktiert : Krieg und Frieden .

Krieg und Frieden : Nicht ganz . Es zeigt sich,
und mit jedem Tage , der uns ruhenden Wer -

Hältnissen näher bringt , eitthült es sich dentli -

cher, daß wohl Krieg diktiert werden Sann ,

Frieden aber nicht .
Frieden ist eine eigen « Sinnesart des Men -

schon, eS ist «in besonderes Prisma , durch daS

die Welt innen und außen betrachtet werden

muß , er ist eine Methode , das Dasein zu bcgin -

nen , mit dem Dasein fertig zu werden , die

nicht durch Diktat bestellt werden kann . Friede

muß bestellt werden , wie ein Getreidefeld :

nämlich : auf geeignetem Boden , unter einem

guten Himmel muß gutes Korn gesät werden ,

ein Wissender , ein Vertrauender , ein den Bo -

den Liebender muß planmäßig schaffen , um in

späteren glücklichen Zelten eine Ernte zu ge -
Winnen : Gewinnen muß ein unerschütterlicher
Optimist eine Arbeit wie ein Spiel . Zurück -
blickend ans eine unabsehbare Zahl guter Iah -
re ( Sentimeiitallst ) , voll Liebe zum Boden und

zur Frucht ( Philanthrop ) .
Niemals kann das , was man den gut — und

weniger gut geleiteten Völkern während der

Kriegsjahre gepredigt hat , Wirklichkeit werde » .
Man hat geirrt , wenn man sagte , der Friede
könne erkämpft werden . Nein , der Friede
kann nur erzogen werden : Masse , Volk ,

Menschheit — jede Verbindung von zwei
Menschen schon muß planmäßig zum Neben
— Einande r erzogen werden . Dieses Re -
beneinander ist möglich , das Füe - Einandcr ist
vielleicht Traum . Dieses Nebeneinander ist aber

nicht Traum , es ist nicht eine himmlische Spie «
gclung , eS ist Tatsack ) « und ans dieser Tatsache
sind die Schlüsse zu ziehen , nicht aus den frü -
Heren Stadien dieser Tatsack ) «. Die Natur ist
als Tatsache ein Nebeneinander , oft auch ein

Für - Einander , mag auch das frühere Stadium

Kampf bis aufs Blut , Ausrottung einzelner
Arten zu verzeichnen haben .

In diesem Sinne ist D a r w i n als Erzie -
her eines der wichtigsten Kapitel zur Erklärung
des heutig »« Chaos . Bei Darwin , dem Mora -

listen , der er nie Ivar , der er nur in den Köpfen
kriegstoll gewordener Stubcnhorcher und Bü -

chcrsresser geworden ist. sängt die kriegerische
Phrase an , daS seuchenartig über Europa sich
ausbreitende Massenwort . ES ist nicht Darwin ,
der große ruhige Sammler und Forscher , son -
deru es ist . wie bei Andersens Märchen , sein
selbständig gewordener Schatten , die Phrase ,
die sich eine Kanone gekauft hat und nun für
sich zu leben sich entschlossen hat .

sdampf ums Dasein , Widerspruch , Contra -

dictiv in adicto der Logiker , da doch nur der

schon Daseiende überhaupt kämpfen kann —

etwa so als wollte man sagen : Kampf der

neugeborenen um das auf die Welt Komme » .

Auswahl der Stärksten und Anpassungsfä¬
higsten ? Nie bewiesen . Und nxire selbst bewie¬

sen, so ist es doch methodischer Wahnsinn , aus

dem Zusammenleben der Tierarten heraus
Moral und Ethik zu destillieren für das Zusam -
menleben der Menschen , deren Größtes , ja de -

rcn einzig Großes darin besteht , sich im Zu -
sainntenleben , im Nebcn - Einander über daS

Tier zu erheben . Tiefster Sinn der Sprache ,
wunderbar « Möglichkeit , durch Verständigung
die Verhältnisse zu regeln .

Niemal » kann die natürliche oder künstliche
Waffe mit dem Wort wetteifern . Eö ist ein gro »
teSter Anblick , Menschen aus die Verständigung
mit Wort und Wert verzichten zu sehen , um sich
statt dessen mtt neuen Zähnen , Krallen , Gis -
ten , Pratzen auszurüsten und stumm , tieri¬

scher als das Tier , daS im Bekämpfen nur

Speise , aber nicht seinesgleichen erkennt , auf
einander loszuziehen .

Phrase um Darwin : Ans beschränktem
Raum ist mir eiirc begrenzte Zahl von Art -

genossen lebensfähig . Gerade das Gegenteil be -

weift die menschliche Gemeinschaft . Durch ge -
genseitige Unterstützung , durch Kooperative ,
durch gegenseitige Ergänzung erst ist der

Mensch lebensfähig . Europa zu klein für die

Europäer hieß es im Sin » der Darwinschen
Phrase vor dem Jahre 1914 . Ist cs jetzt , da an
10 Millionen Menschen ausgeschieden sind ,
groß genug ?

ES ist em letzter Sinn in der Bibel dort ,
wo sie von dem babylonischen Turm spricht ,
von der Verwirrung der Sprache . Es ist ein

großer Sinn , daß sich der Mensch durch die

Sprache allein der Allmacht , der Beherrschung
der Umwelt durch den systematisch gesammelten
Willen nährt , daß er sich erst durch die Spra -
che der Herrschaft bemächtigt , und daß er der- '
lorcn ist, sobald er sich nicht mehr verständige »
kann .

Alles was das Wort geben kann , ist Erzie -
hung . Es gibt nur zwei Möglichkeiten : Gift -
gasgranote oder Schiefertafel . Alles was da -

zwischen liegt , ist von Uebel .

Die Schule allein kann helfen , wirken , vcr - ,
söhnen , säen und ernten . Die Schule allein hat
den unerschütterlichen Optimismus , an die

Bildungs - und Besserungsfähigkcit des Men¬

schen zu glauben . Der Lehrer ist der einzige
Idealist unserer Zeit . Er ist der einzige Mann
der Wirklichkeit , der ans „ langes Ziel " ar >
bettet .

Schon vor dem Kriege gab cs eine Zeit , wo
die mörderische Phrase um Darwin an Kraft
verlor ; man dachte an eine Weltwährnng , an
einen Weltbund der Banken , wahrscheinlich
daS größte Machtrcscrvoir seit Roms Tagen :
man dachte an das Wcltvereinsporlo , an das

Weltforniat für Bücher , Normal - Typen für die

Schule , Jnternatwnalisiernng der Schule »,
wichtiger als die Internationalisier »! ^ der

großen Meerstraßen .

Politik , nicht mehr Machtpolitik , nicht mehr

Nationalpolittk , sondern Erdball - Politik , be¬

ruhend ans denjenigen Kräften der Völker , die
allen gemeinsam sind . Große kooperative
Arbeit ans langes Ziel .

Da ? Mißverhältnis zwischen der rapid stci -
genden Menschcnzahl und den langsam steigen -
den Ernährungsqucllen wollte man an beiden

Enden , hier einschränkend oder doch regelnd ,
dort fördernd ins Gleichgewicht bringen . Der
Ausbau der Sttckstofferzeugung aus der At - -

mosphäre , — Brat ans Luft — das was im

Kriege möglich wurde , sollte daS nicht in den

Friedens jahren 19 ) 4 —1913 möglich ge -
Wesen sein ?

Alle Probleme der Verständigung zwischen
dem Einzelnen und den Nationen , altes , was
die Menschen seit 1918 beschäftigte , sollten die
unter relativ satten und gesunden Menschen
nicht besser , müheloser , kampfloser geordnet
werden können als unter den hungrigen , krau -

kcn, verbitterten Menschen von heute ? Den

„ Ausgekämpften " , wie sie Lndendorsf nennt .

Welch ein Wort !

Aber es ist auch heute Zeit . Solange zwei
Menschen auf der Erde leben , ist es Zeit ,
durch Erziehung ihr Nebeneinander , ihr Zu «
sammenlcbcn zu ordnen .

2X ; Weltbund der Banken ist eine Notiven -

digkeit , so brennend wie 1914 ; der Weltbund
der Schule ist eine Notwendigkeit , tausendmal
brennender als 1914 . Eine einzige Großmacht
besteht noch unversehrt von allen , die im Jahr «
1914 bestanden : das ist die Schul ? ; nicht al -
lein die Schule , die mit Schiefertafel und Fi -
bcl arbeitet , sondern auch die , die mit Trucker -
schwärz « und Notationsmaschine arbeitet .

Früher hat die Presse ( in Amerika ) die Er «
forschnng schwarzer Flecke auf der Landkarte

großzügig gefördert . Heute ist Europa ein ein -
ziger schwarzer Fleck . Die E r f r i e d n n g, die



fr tödliche Durchdiüngrmg dieses schwarzen
Erbteils ist heute Problem .

- icfe Zukunft ( Sur ■. " . w ist die Zukunft der

menschlickM Kultur . Und alles , was zwischen
London und Konstantmopel zu mn ist, noch zu
tti » ist , iit Sackp : der Lcbrer . Nicht der Go -
Mralc , nicht der T. ' chniier . nicht der <chmtitpi- . >

kurzfristige ! ! , ,nullest : : , p eaulenloscn Fi -
». - • U ' ntc von bcuie .

Politik ist Erziehung .
Politik darf nicht vom Standpunkt der Schn »

teu aus geführt »Verden , sondern zielgemiiß
„ auf langes Ziel " vom Standpunkte des Leh¬
rers . Nicht im Sinne des Kampfes umL Da -

sein , sondern in » Sinne des Resultates , de »
Nebeneinander . Das ist Demokratie .

Ueberall dort , wo der nnniündige , schlecht
auffassende Schüler seinem alles wissenden ,
aber nichts deutenden Lehrer die Worte diktiert ,
» in sie nachher , mir scheinbar lernbegierig ,
nachzusprechen , überall dort wird der alte Keift
zu neuen Kriegen führen : zu den » letzten
Kriege . Ein neues 191 - 1 —18 überlebt Europa ,
die Menschheit nicht mehr .

Nicht : zurück zur Natur , sondern : vorwärts

zur Erziehung . Zu Rousseau , dem Senlimen «

talen , zu Pestalozzi , dem Philanthropen , zu
AmoS ComeniuS , dem Pazifisten .

Fnetzen in der Schule . Durch die Schule .
F r - den in der Welt .

KR
Ron Lilb ' rt Ehrenstein .

Ich bete für Dich , o Gott , das; Tu Dich
besserst und endlich das Leid der Armen mit -
; stichst , linderst , minderst rder nn ? an ? Barin -

duzigkcit gänzlich vernichtest .
Ehe die Menschen »varen . spieltest Du nrit

d ar Tieren . Bist T : geflohen ? Hast Du auf
einem der Sterne ein Heiin . wo Du Dich wo HU
»Mast , wohin Du immer gehst ? Die Erde ist es
»• '

: | i . Wann sunleln uns Deine T onncnmeere ,
0 Gott ?

Alle haben mich »llt Dir allein gelassen . Ich
c med es . Dia , zu sclancn , o Herr , ich vcr -
' !» d es lange . Dir und niir i : : 3 Gesicht zu

■». ich verbarg I Y>. ia > fioh vor Tie in die

Wüste der Stadt . Muh ich für Alle sprechen ,
weil jeder zur Weist jnjn - . - . ua; , keiner in sich
Pest »?

,t - - ist » babe mir Augen nach Dir auS -

als ica ein cnabe war , aber ich konn »
" « nicht am . . uncl enldcclcn . Nun rufe
ich Dich cu vonr höchsten Berg , aus tiefstem

dag Tu iii . ch ijurcst . ' Teilt Schweigen

igt mich . Als Kind träumte ich: „ Gott hat

: ciuen Bens geschrieben . Wenn ich wüßt »
. ., Tr ist , hccit iu ) st, ; ui nie stand gerügt . "

n Haie Mitieid >, i. T ir in Deiner Ewig »
ste » möchte Dir ein »reuig Chokolade ge -
denn ich tveis ; nicht , od Du schon welche

(•. . . iien hast . Ais . . c. n' o habe ich immer ein

„ei ; . . Ehokotade für T ich hingelegt . Aber Du

>st es nie geiu - um . n . Solange mein Leben

vi . , !, werde ich st ir schreiben , solange Deine

mir. , ' ,steic reicht , »oirst Du schweigen .
Lieber Gott , ich habe Dich oft beschimpft ,

st ag ich , v Herr , st ein schlecht gedenke , daß
, st ir mich nicht schenke , darum bin ich vcr -

1 ch. io zögere ich noch , vor Dich zu treten ,

iuchc Dein Anilin . Wenn ich in Dich er -

. . - ue, ertrage ich nicht Deine Flamme , er -

, i-ijoji sinke ich um . Wenn Du in mir fassest ,

MteÄMZ .
lüemi Goethe at . e seine Dichtungen als

'
riichstücke einer großen Konfession bezeichnet ,

» ist dieses Wort gewiß im höheren Sinne

Die Persönlich : eit jedes echten Dich -
»st geht in seine Werte ein , doch durch den
' : nUvaudlungi , . czeß von Leben zu Dichtung
; . r »ludet der Alttagsslc . uö des Zufälligen und

> UN. synrooi starkes Augemeines »ritt an des-
te . DaS Ewige der einmaligen Dich -

> » nd Künftlerperföiuichfeit ist anders nicht
- rrt »en , der intin ' e Reiz des Menschlich - Att -

o uenschtichen oder muß iv rüber zu kurz
! .»: : uen . Um diesen Verlust auszugleichen , ist

!I früh >0S Bestreben erwacht , persönliche
. . uimenle der Künstler zu samnieln und sie

,u einen » Bilde iures inneren und äußeren
sti ins aneinanderzureihen , die große und an

eeljslhen r . wrien schier nnerschöpsiiche Litcra -

ir " er „Sklbstdcirslvllnngen " hiit hier ihre
'

stu logische Wurzel . Dichter selbst steuerten

iIhr dazu bei , indem sie Form und Wesen
iijivi Existenz , ihre Schicksale und Absichten in

Selbstbiographien darstellen , und so kaincn ,
um nur oei den Deutjchen zu bleiben , »nensch -
Uwe Elvigleicsrech . e »vic UioelhcS „ Dichtung
und Wahrheit " , GrillparzerS „Selbstbiogra¬
phie " und , in eine verivanöie Form gegossen ,
Hebbels „ Tagebücher " zustande . UnernruolU

ouun Gelehrtenfleiß »vicder sind die imposanten
Briefkörper zu verdanken , welchen alles von

Goerhe , Schiller , Wagner » der Nihsche jemals
in Brie sgestatt Geschrieben » versinou , und da »
W« » l " WWe bor wt « d « , mbmm da «

müßte ich Dir nickst schreiben . Ich Unglücke -
wurm im Leibeustschoß — welches Fernamt
soll ich anrufen , Dich zu sprechen , »reiche To -

lephonnunimer hat Christus ? Seine Stimme

ist noch hörbar .
O Gott — Du , den ich noch nicht liebe , nur

scheue , zu Deinen Füße » knie ich Nene , ich
kenne Dich nicht . Du sollst keine Grenzen ha
Bett zwischen Dir und mir . Wenn ich in Dei «

nein Herzen bin , ist Alles gut , und wenn ich
nicht Deinem Herzen bin , ist ?lllcs verloren :

ich »verde ans Erden gerichtet , vergiftet , vcr -

. »lichtet !

*) AuS den Briefen an Gojst von Albert Ehrau
stein , Waldheim -VcrliZg, Leipzig - Wien 1921 .

Klage .
Heimat .

Heintat , die ich nie gekannt ,
Heimat , meiner Sehnsucht Land ,

Ernieschwcrcs Sonncnlehn !
Wird mir Sonne nie anfgehu ?

Fremde Fremde , wo ich schreite ,
Kalte Zimmer fremder Leute :

Mädchen , kannst du es erfassen .
Warum ich dich Heimat uannle ?

Das Wort .

( 1315. )

Nicht daß die Tat daS Wort erschlug .
AIS es sie anrief ,
Unglückseliges beseelte ;
Nicht daß die Tat das letzic Wort gesprochen :
Noch über dieser Taten Gräbern lebt das Wort !

Auch als « i n Wort zur Untat Millionen rief
Und aus der Worte Zunder stach die Flamme ,
Da sprach ein Wort :

ES sei ein Fest auS Not und kein Vergehen .
Nun blähet sich das Wort auf Leichen berge »
Und nennet Helden , die nur seine Opfer » Verden

Und meint , die Tat sei nur des Wortes wegen .

Mir graut ' S vor ihm ,
DaS einer Metze gleich sich jedem gibt ,
Verführt , befriedigt foriicvt in die nächste Zeit
Aw aller Uttel ärgstes , längstes !

FriedrichAill .

Eis SittmbilS .
von Max Winter , Wien .

ES ist einige Monate her , vielleicht nur Wo -

chen , — jedenfalls war es draußen schon bit¬

terkalt — als einer jener Menschenstälie im

Ltußengeläirde von Wien zu besichtige » ivar , die

uns aiS „Geschenke " des Krieges übrig ge -
blieben sind , einer jener halbzersallcnen Ba -

rackcn , die man sich noch nicht getraut zusam -
menznreißcn , »veil sie doch noch zu etwaS nutze

sein können , die man aber doch nicht mehr
»vohnlich instand setzen kann , weil die Kosten
unverhältnismäßig hoch »värcn . Niemand

»vill da anpacken , Niemand kann anpacken , Kci -

ner hat dazu die Mittel . So bleibt es denn daS

,/Schicksal " der Menschen , die Wohnungsnot
und Elend in solche Schlupslvinket verschlagen
hat , auszuharren und selber so lange zu flicken
und zu stützen , ais es nur irgcitd geht .

*

Einst » varen in der Baracke Mannschafts -
räume . Nun ist jeder dieser Räume als Wohn -

erwünschte Material , um in mehr oder minder

geschickten AnSWahlbänden dem ganzen Volte

zu Bewußtsein zu bringen , welche köstlichen
Schätze Briefe , diese Kinder des ÄugcirblickS ,
zu bergen vermögen . Eine Efgänzungsreihe
zur „ Goldenen Ktassiterbibliothct " , die „K. ' asii -
lervriefe " ( Berlin , Deutsches Berlagshairs
Bong und Komp. ) , legt uns soeben in je einem

Bande ausgewählte Briefe von Hein e, H c b-
bei und Keller ' ) vor und andere Dichter
von Lessing bis Anzengniber und Storni wer -
den hoffentlich bald folgen . Drei scharf ge¬
schnittene Gesichter schauen ans den drei Bü -

chern entgegen , schärfer und einprägsamer fast
als ans einzelnen Werken der Poeten . MaS

hier , in den Dichtungen , schweigen muß , er -

greift dort in den Briefen an Eltern , Ber -
wandte und vertraute Freunde ungeschcut das
Wort . Die Sorge umS tägliche Brot , um daS

bürgerliche Fortkommen spricht laut und offen ,
Hoffnungen und Enttäuschungen , Eitelkeit und

Sctbstbescheidcn wagen sich hüllenlos zu zeigen ,
was der Dichter geleistet , leuchtet doppelt stark
hervor , weil man sieht , was er gewollt hat .
Die Linien des Daseins mit ihrem erhebenden
„ Hunger ! " und ihrem erschütternden „ Hinab ! "
ziehen sich schicksatsgelvaltig und schicksalfor -
inend durch diese schlanken und doch so reichen
Bricsbändc . Alan sieht Heine übermütig toll

und znkunflSfroh beginnen , al § wäre er ein

*) Heines Briese , hggb . von Hugo Bieber ,
Hebbels Briefe , hggb . von Theodor Poppe , Kel -

,1 « ! Brief », hggb . von Heinz Amelnng . Der ao>
fchniackvolle ieinvnbacid un » Jafi Pap « gitnr ! »

Iw » « t die b»i »e Srieb »n»«» tstapUcnA .

küchc etutt v- mrikie zum Wohnen überwiesen .

In einer dieser Wohnkücheir stehen »vir und

lassen zmrächst den ganzen Sck »»vatl der Klage
der „ Frau des Hauses " ieder uns ergchen . Rur

einen »Füchenbmird " haben sie, »vie die schmale
aus »venigen Kilogrammen bestehende wöchent -

lichc Holzration heißt , die jeder Familie zu

bestimmtem Preis von der Gemeinde vcr -

bürgt ist. ,
„ Mit der kann i net antat g' scheit alle Tag

das Nachtmahl kochen . Wann m' r da der B » a

»ct » o an Koks gebet , so könnt i net imslom -

nien . "

Wie eine Bcrzwciselte steht die kleine , noch

rundliche Frau da . Jetzt I ) at sie den Blick er -

hascht , der über de » schivärzlicheu Fußboden
flog .

„ Net amat aufrerbcn kann i. Ka Seif , ka

Soda , ka Holz . . . "

„ Woher nimmt denn der „ Bua " dcn Koks ? "

— „ Stier ' n geht er ' n. "

„ Wie alt ist denn der Bub ? " — „ Dreizehn
Jähr . In a paar Monat wird er Vicrzehne . "

„ In welche Klass ' geht er denn ? " — „ In
die zweite . "

„ Da is er ja a braver Bua . "

Jetzt wird die Frau lebendig . „ Der Bna war

scho' brav . Aber Sic manen , er geht in die

ziveile ,/Bürger " , na in d' Bolklsschul geht er .

In die zweite BollSschnl mit bald vierzehn
Jahr und da geht er net . Da , grad heut ' is

»vicder so a Ttraszetlel kommen . "

Auf dem Tisch liegt ein StraserkenntniS des

Bezirksschulinspektors , daS den Bater zu zivan -

zig Kronen Geldstrafe verurteilt , weil er sein
Kind nicht anhält , in die Schule zu gehen .

„ Ter Batcr ist in der Arbeit , der kann nicht
darauf sehen , aber Sie ! Sic sind doch die Mut -

ter . " — „ I Hab ka Recht »ret ans die Kinder ,
net ans den Buam und scho gar net ans die

Aiariedt " .

„ Was ist eS denn mit der der ? Wie alt ist
die ? " — „Sechzehn «. Sie geht in a Fabrik .
Aber net an Heller gibtS daham her . ' s Nacht -

mahl zählt der Vater , da gibt er mir alle Tag in

der Fruah zivah ' . indcrt Kronen , da mnaß i für
uns alle a Nachtmahl herstell ' n. DaS Rtittag -
essen mich si ' a IcdS selber verdienen . I Hab'
a Bedienung . Grad bin i Hain kumm ' n . Hält
i die net , dann » maßt i rein verhungern . Drum

geht ja aa der Bna ins Kokostiern . "
„ Was verdient er damit ? " — „ I wa ? net ,

aber so a hundert Krane ! » alle Tag sicher . "
„ WaS kauft er sich darum zu Rtillag ? " —

„ LI Wurst oder a Supp ' n und a ZnspetS , a
Brot und a Brockt Schmalz dazu . . . i »vaß
ja net , >oo er si' rumtreibt . "

„ AtS Mutter müßten Sie daS aber doch
wissen . " „ I bin ja gar net di Mutler , i bin

ja nur die zivcile Frau von chr ' n Battern . "

„ U» td da dürfen Sie gar nichts drein reden . "
— „ Da krieget i höchstens no Schlag . JZ daS

vielleicht aa in Ordnung , daß daS Madl ,
ivennS an » SamStag ihr ' n Lohn kriegt , 700

Kronen mit den NachbarSmadeln beim Zucker -
backcr vernascht ? Aber i darf nix sag ' »; 700
Kronen von 2000 , di ' S in dr Wvch ' n verdient . "

„ WaS verdient denn Ihr Mann ? " — „ Der ,
beiläufig 10 . 000 Kronen in dr Woch' n . "

„ Zehntausend ? Und da gibt er Ihnen nur
200 Kronen täglich ? — „ Das Rayoniertc kauft
er auch noch und am Freitag und SamStag
a Wurst zum Nachtmahl und für ' n Sonntag
das Fleisch . A Kilo g' wöhnlich . DaS hab ' n

Fürst an der vollen Tafel des Lebens , und

schaut dann mitleidzerrissen zu , wie ihm eigene
Schuld und Niedertracht der anderen ein >ve-
hcs Lächeln um die Lippen schmiedet , bis der

einst so Anspruchsvolle sich mit dem LicbcSge -
schenl eines törichten WeibcS und mit dem iu -
genblicklichen Freisein von quälcndciii Körpc .
schmerz dcschcidet . Bei Hebbel wird man

empört dessen Zeuge , wie eine ganze Schar
Unverständiger sich an dem die Flügel linkisch
reckcnoen Adler vergeht , man begreift , wie er

sich im Kampf um sein großes , zur Sonne bc >

rechtiges Ich verhärtet , und freut sich aufat¬
mend ber Milbe , mit welcher der ans Ziel Ge -

langte doch noch dcn Menschen und den Diu -

gen gegenüberzustehen »vciß . Von dem durch
die Schicksale der Briefschrerbcr sichcuch gcstei -
gert - n Ton Heines und Habbels hebt sich die

robustere Art Kelters deutlich av . Auch hier
ein schmerzlicher , vieljährigcx Weg in die Irre ,
doch steht über ihm , anders als bei dem paihc -
tischen Hebbel , selbst in den dunkelsten Augen -
blicken die leuchtende Gclvißheit , daß den Wol -
ken einmal , einmal endlich Sonnenschein fol -
gen müsse , und als der sich »virkiich durchrang ,
traf er einen mit beiden Füßen kernfest ans dcc
Erde stehenden Mann . Wie nervöse , graziös
Prükeindc Reizbarkeit , grollende Genialität und
lebensiveiser Humor stehen , » venu man den
Grundzng fcsihalic » »vi! ! , die drei Dichter in
ihren Briefen nebeneinander , so sollen .sie auch
um je einer Probe hier zu Worte loiiimen :

wir auf d' Nacht und z' Mittag mtSw rahottter -
teil Mehl o Mehlspeis . Letzten Sonntag hab ' n
m' r Mohn und Nudeln g habt .

*

Von dem schnmyigcn Fußboden gleitel
Blick auf die vielfach durchlöcherten Äänoe ,

dünne llliegetivandc mit Schilfverkloidnng . Da

und dort ein verschmiertes Loch » nd daneben

ein neues , eben „gebissenes " , oft itt Meter -

Höhe. „ Das macheu otl ' S die Ratzen , überall

beißen sie sc durch . In der Nacht is manch -
mal uilhamt ' i , »via s itmanand rennen da her -
u»n. Gar nie is vor sie sicher . Ka Häferl , ka

Rcindl , überall lunuu . nS ciui . "

*

Bon den zerbissenen Wänden gleitet der

Blick zu dem zerschlissenen Gelump , das in

den Bellen liegt . ES sind drei Betleu da : Eines

in der Ecke neben der Tür : Ein Strohsack liegt
in ihm und sonst nur altes Gelump : Rests
alter Kleider , ein Stück Laufleppich , Felzeu .
Das ist das Lager des Jungen . Dann steht
senkrecht zu diesem Bett eines längs der Waiid

rcchlS von der Tür . ES entbehrt jeder Wäsche .
Nur ein Kopspolster und eine fadenscheinige
Decke ist da . Das ist daS Lager der Tochter .
Dann kommt ein braungestrichcner Weichholz -
lasten und dann noch ein Bett . Auch tu diesem
Bett keine Wäsche . Nur eine unüberzogene ganz
onnne Tuchcut ist über das undefinierbare
Graubraun — Naturfarbe : AlterSjchmntz —

des Unterbettes gebreitet . Dieses Bett ist die

Schtafslatt des Vaters und seiner zlveiten

Frau .
•

Bon dem zerschlissenen « » elunrp fallt de »

Blick in eine zerrissene Seele . Der Fäden des

Gesprächs wird wieder angeknüpft , Ivo er ab¬

gerissen ist. „ Mit diesen 200 Kronen können
Sie doch nicht einmal ein Nachtmahl Hörstel «
ten ! " — „ Ich muß . Er gibt mir nicht mehr .
Er fürchtet sich, daß ich mir ein Kopspolster
draus mache . " Das meint die Frau bildlich .
„ Das könnten Sie ja brauchen ! " — „ Nein , er

fürchll si' , daß i mir a Geld spar ' » kumrt . . .
Aber überhaupt , wenn er no ' lang so jortuat ,
na , so geh ' i halt »veg , geh' i »vicder in d' Fa «
brik . " Blut schießt in die Wangen der Bicrzige »
rin und einige Hastige Schritte zu dem kalten

Herd hin macht sie. Abgeltend ' t von dem Bc »

suchet stößt sie hervor : „ Er hat eh a Wittsran
in seiner Fabrik , die ihm nachrennt . " — Da -
mit ist sie wieder aus der Herdecke hcrvorgc -
lonnnen . „ Das »vaß ja oar ka Mensch , was t

anssleh ' . All ' 8 halt mehr zu ihm in die Ba -

rollen , alle Weiber . Unlängst san S' über m ?

hcrg ' sall ' n am sinstcrn Gang . Wir hab ' n drauß '
la Beleuchtung nct am Gang . Wir l ) ab ' n g' strit -
t ' n und er hat mi schlag ' » woll ' n , da bm i

außi und mit Müh Hab' i mi vor die Werber

re . . cn können . . . "

„ War das schon spät abends ? Schon zur
Schlafenszeit ?" — „ Ah ja , so ziemli ' spät . " —

„ Da » varen also die anderen durch den Lärm

gestört ?" — „ ' Mir » maß a manches recht sein .
Wann di ziva Fädeln ( Ferkeln ) quitschen , die

si' die Nachbarin in dr Wohnung aufzieht , so

darf i aa nix sag ' n. "
„ Und dann sind Sie »vicder zurück und zu

dem Mann ii »3 Bett ? " — „ WaS soll i tuan ?

Auf der Erd schlafen , trau ich mich nicht , ivcg ' n
die Rayen und AiäuL . Alte Tag bereits fang
m' r zwa BtäuS . "

Heinrich Heine an Ferdinand Lassale .
P a r i S (ich weiß nicht genau ) , 1846 .

Mein teuerster Waffenbruder !
Ich schreibe Ihnen heule , obgleich mein

Kops in einem entsetzlichen Zustande ist und

jeder Brief mir ein Stück Leben lostet . Bon
meinen Augen sprcck)« ich nicht : die Lippen ,
Junge nsiv . sind weit verdrießlicher angegrif -
sen " d das Gehirn scheint nicht neutral zu
bleiben . Die Kälte und der Pariser Tumult
bekömmt mir so schlecht und alle meiilc Hoff -
nungen sind auf den Süden gerichtet ; — das
raten mir auch die Acrztc . — Ich bin so »in -

glücklich und elend , wie ich cü> nie ivar , und

ließe ich niclu ein hilfloses Meid zurück , so
würde ich ruhig meinen Hut nehmen nnd der
Welt Batet sagen . — ES ist mir seit vier Wo -
chen nur Erfreuliches passiert , meine Finanzen
beten sich, meine Frau ist liebenswürdiger all

je, meine Eitelkeit »vird geschmeichctt , die

Krankheit » vürde ich auch wohl in dieser Phase
mit Resignation ertragen — aber die — Ange¬
legenheiten . die ich auch schon mit Gelassen -
heit betriev , sangen seitdem einen solchen Tu -

nmlt an in nicincm Gcmüte , daß ich wahrlich
manchmal fürchte , verrückt zu »verde ». — Har
mich aber etivas rein »vahnsinnig gemacht , so
ist cö der Brief , dcn ich gestern abend ( leider
vorm Schlafengehen ) von Varnhagen erhielt ,
und dcslialb schreibe ich Ihnen sogleich , trotz

meines leidenden Kopfes . — Denken Sie sich.
Benningen , der so erfahrene Weltmann , ist

noch so abergläubisch , daß «r mit das

Eiapopeia vorsingt , womit man mich schon
: tiitsin . Jtthre ins Verderben gesungen . —



I .| Tie Frau schüttelt sich vor Fmcht und Ekel .

„ Aus der Evd zieagt ' S aa Ntehr . I Hab da he»
rinn immer fallt Fiiaß und dann hört m' r in

der Nacht Stium : « » und Schritt hört ni ' r . Das

nuiah ' eu Obdachlose sein , die da drunt schlafen .
Di « Verschalung ii so, daß 6' leicht eint kön -

uen . Wir gehen in die Baracke , vorbei auch
an dein Freiklosett der Obdachlosen — finden
die Verumtnug t -estäi -gt. In zusammengetra -
aencm Heu sehen wir den ?lbdr »: ck eines

menschlichen Körpers , der hier Ruh ? gesucht
haite .

Nein , wenn sie das AllcS überdenkt , geht
sie lieber in das Bett 51t dem Mann .

i>

Diese ? Bett muß beim Abendessen auch
zweien mindestens Sitzgelegenheit sein . Mahr -
jcheinlich ist es dreien der Sitz . Denn nur ein

ilu . / . gesellt sich zu dem wackligen Tisch , auf
dem nun das Siraserkenntniß liegt , sicher die

Quelle des nächsten Streites zwischen diesen
r er Wänden . Sonst ist noch ein Heiner , schma¬
ler Knchentisch da, eine alte Kiste für Holz
und Kohlen , «in Koffer und « in kleiner roh
gezimmerter Stall für ztooi Meerschlvemchen ,
dl « Lieblinge des Baierc , das einzige Stück

Lebensfreude Vielleicht , das er Hab Er ist fein

ttnnler , aoer cui lctdc ; t ; chaftlichet Mancher .

Sechb Fassungen bezieht er in de ? Woche . We »

niastenö Krone » ve' . ranc ! t er ; ein Fünf -
tri seines CstitfomniciK . also .

Und die Ui jährige Tochter , die nur durch
!• :. ' . t getven . . . r " . - dem Belle des Bä¬

te , j . . ' äs! und der Bi. ' . } Wer ivilt Steine auf -
hei ' c< und sie nach disen Kindern werfen ,
1: Nu ic sittlich nicht ein . oandsrci geraten ?

z *

:: hcnchlcrischcn Sicinwerser werden sieh
sicher sn den — aber die Helfer , die solche
Jcgen ' z in cfte andere Um. ' . velt verpflanzen ,
sie sind N' ch nicht stark genug , ' . sticht die Klasse

r v .ii :-' . ib . rt , die solche ilnkultur schaffen
: ' . . eni ! sie sich selbst den Lunik überfc ! «

' : v . i ' lnir sichern will , wird der Erlöser
.

'
I - sicnd fein . 3,diese beiden hat -

v" . i ' iillianen anderen des Erlösers Sozia -
Ii-. " n . Sink der so hart leidenden Arbeiter »
>. ' e ' e. ' b' t — auch dich , grausige Zerrbild

' BocnS sagt es uns — muß die Rettung
m. Unendlich groß erscheint nnö diese

. ' n slhaniii roir solcue Bilder . Aber i «
"•

ch. ' st, um so heißer muß cS uns um »

Herz , um so glühender muß unser Verlangen
werden , die Ztttfgabe zu erfüllen . Tragen wir
' ich! in die Seelen , bei dm das soziale Men¬

sis utnin da » unsoziale a . o>r .

V; .. .. 1. ' .1 r >. . . sich

von Friedrich A' aier ( Prag ) .

Thcaterfeier .

Herr Direktor selbst ist Jubilar !
iind seine Künstler , die ihm treu ergeben ,
Sie bringen als Erinnerung für ' s toben
d ie Ehrengaben auf der Bühne dar .

Der Redner schließt , sein Spruch war wunder¬

bar !

Und ihm erwidert der Direktor eben .

Bio Sstenge schweigt , die Herzen alle leben .

(ich . f! wieder de - und wehmütige Briefe an

war ! Heine schreiben. — Das tu ' ich ja seit
vorigem Mai und nach jedem solchen Gcwinsel

wirft er sich hochmütig in die Brust . Sagen
Sie : die Herzen der ( Heldpharaone seien so ver -

stockt, daß das bloße Androhen von Plagen
nicht bin reichend fei, obgleich sie Wohl wissen ,
wie groß die Zauocrwacht des AutorS , der

schon vor ihren eigenen Augen so manches
©chiangenli ' inststnck verrichtet hat . — Nein ,

diese Menschen müssen die Plagen fühlen , ehe
sie dann : glauben und ihren zähen . Selbstwil -
icn ausgeben , sie müssen Blut sehen , mich
Frösche , Ungeziefer , wilde Tiere , Janhagel
usw. , und erst beim zehnten Artikel , worin

man ihre geliebte Erstgeburt totschlägt , geben
sie nach , ans Furcht vor dein noch größeren
Ucbei , dem eigenen Tod . — Wahrlich , hätte
Moses sich mir der Güte befaßt , mit Halbdro «
iym und Bernnnftreden , die Kinder Israels
' äßen noch heute in Aegvvtrn . Sagen Sie an

Barnhagcn , alles , was er rate , fei schon ver -

sucht worden , und mein jetziger kläglicher Zu -
itand sei eben da ? Resultat jener Versuch «.
Sic , teurer Lasalle , haben die Cache am be -

slen oegriffen .
7, i. brich Hebbel an Elis - Leasing >

in Hamburg .
München , den 11. April 18o7 .

Liebe Elise !
Im eigentlichsten Verstände will ich einmal

beantworten , zuerst Deine letzte Frage , über

die ich ( nimm ' ä nicht übel ) herzlich Hab' lachen

müssen . Au wslchor Todcskrantheit ich und

Gravenhorst in Heidelb <«z dvruiedkrgelegm
wären ? Kind , e » gibt nur eine » Ted

Nied mancher schluchzt — wie spricht er schlicht
und wahr !

- i . cr Regisseur dankt Gott im Himmel droben ,
Da8 alles klappt und diese oder jene
Nuance kommt , wie sie der Chef ließ probe ».
Und der Souffleur liest laugsam vor die Szene ,
Einhallend , Ivo e,n Platz für Bcisallstobeu ,
Und wo <xii Wort erstickt wird von der Träne .

Erkenntnis .

Sei nur nicht gar so stolz , du voller Magen ,
' Auf deinen seinen Takt und guten Schliff ,
Ter jeglich Ding mit Ruh und fich ' rrm Griff
Abwagend , mäßigend weiß vorzutragen !

Ich kenn ' es wohl . Regt sich das erste Nagen ,
Schwankt mir schon heftig des Gemütes Schiff ,
lind weiter geilt eK wie des ©turnte ? Pfiff ,
Und mich ergrimmt die dümmste aller Fragen .
Dann gibt mein kingcs Weib mir rasch zu

^ essen -
Theater , Politik . Literatur .
Sic sind im nächsten Augenblick vergessen .
Ich bin die Weisheit selbst , vollbracht die

Kur —
Alan glaubt nicht , wie vernünftig und gemessen
manch einer spräche — sattsein muß er nur !

Je ? Mörder .
Von Elsa Äilhler - Teplitz - Schöna».

Im zweiten Jahre des blutigen Weltkrieges
war e», in einer kleinen Kreisstadt de ? oiin -
vierten Russisch Polen . Ter VatalltcnSchesarzt
der Besatznngstruppcit hielt im Ordination » -
äinni ! er des Marvdenhanscs eines vordem
russischen ©pitaiS die tagliche Visite ab . Mann
für Mann zogen sie an ihm vorüber , ihre ein -

gebildeten und ihre wirklichen Leiden , ihre
Gebrechen und ihre frisch vernarbten Wunden
seinen prüfenden Blicken , seinen tastenden Fin -
gern darbietend .

„Fertig ! " sagte der Arzt im Begriffe sich zu
erheben . Er fühlte das dringende Bedürfnis ,
frische Lust zu schöpfen .

^ „ Noch ein Patient ist draußen, " meldete der

SanitäiszugSführer und ein bedeutung . - votle »
Lächeln streifte seine Lippen .

„ Also eintreten ! Rasch ! " Der rieft blickte
nach der Türe in der Meinung , einen Solda -
ten , der vielleicht von einem auswärtigen
Posten kommend , sich verspätet hatte , eiiure -
ten zu scheu . Doch was war das ? . . . .
Welch ' sonderbare Geräusche trafen sein
Ohr ? . . . Ein Klirren — ein Rafft . n — ein

Schleifen — ein Stampfen und seananfcndcS
Ahlten ! E » war als ob jemand an einer , feine
Kraft übersteigenden Last schleppen würde . Da

stolperte etwas über die Schwelle und im Zim¬
mer stand , dein betroffen zurückfahrenden

. Arzte gegenüber ein Mann in Ketten . Hinter

ihm mit aufgepflanzten Bajonetten , unbeweg¬
lich , wie ans Zum gegossen , mit dienststarren
Gesichtern , zwei Soldaten .

' Mehr einem gebändigten , gefahrlichen Raub -
tierc gleichend , denn einem Menschen , stand
ver 2 ? iann da , beinahe zusammenbrechend un -
ter der Last des Eisens . Schwere eiserne Bän¬
der umschlossen Hand und Fußgelenke als An¬

hänger große Schlösser tragend . Schwere ,
eiserne Ketten verbanden kreuzweise je eine

Hand und eine Fußfessel und zum Ueocrsluß
zerrten an den Mßen als lastende Schleppe
lange Stücke eiserner Ketten nach , die dazu de -

stimmt schienen , seinen Gang noch zu er -

schweren . Auffallend an dem Manne waren

und mir eme TvdeSlranrhcit , und sie lassen
sich nicht nennen : aber es ist die , deretwegcn
Goethes Faust sich dem Teufel verschrieb , die

Goethe » befähigte und begeisterte , seinen Faust
zu schreiben ; es ist die . die den Humor er -

zeugt und die Menschheit (d. h. die weni¬

gen Menschen , in denen etwas weniges vom

Menschen ausschlägt und in die Blüte tritt )

erwürgt ; es ist das Gefühl des vollkommenen

Widerspruchs in allen Dingen ; es ist mit einem

Wort die Krankheit , die Tu nie begreifen wirst ,
weil — Du danach fragen konntest . Ob cS fiir

diese Krankheit ein Heilmittel gibt , weiß ich

nicht ; aber das weiß ich, der Doktor (sei er

nun über den ©vernen oder im Mittelpunkt
meines Ichs ) , der mich kurieren will , muß

zuvor die ganze Welt kurieren , und dann bin

ich gleich kuriert . ES ist das Zusanmienflie -

ßcn a! l «S höchsten Elends in einer einzi -

gen Brust ; «5 ist die Empfindung , daß die

' . Renschen so viel von Schmerzen und doch so

wenig vom Schnrerz wissen ; ei ist Erlösung »-

drang ohne Hoffnung und darum Q: ml ohne
Ende .

Nun noch ein ? . Ich werde nie ew Faknl -

tätsmenfch , ein Jurist u. dgl. , und wenn , wie ' S

scheint , Dein „innigster Wunsch " darauf ab -

zielt , so tut Nlir ' s leid , daß er durchaus nicht

erfüllt werden kann . Ich Hab ' in Heidelberg

für kein juristisches Colleginm etwas und in

München in kein « den Fuß gesetzt .
Nimm dies alles (ich bitte Dich sehr darum ,

liebe Elise , Du würdest mir unrecht tun ) nur

nicht für Bitterkeit . Wenn ich such sonst keine

»inzigc Augeno bade , ich bin wahr und Wahs -

verlangt zuweilen Wi stärksten Aufdruck .

die wagrech ! abstehenden Ohren , die zum Teile ,
ebenso wie die niedere ©Uni , von schwarzen ,
struppigen Haaren bedeckt waren . Die Äugen
ohne Lichtpunkte , wie mit Tusche hmgewischt ,
blickten stumpf und stier . Das Gesicht grau »
bleich , von tiefen Furchen und Linien zer -
pflüg . , erzählte von Lastern und Verbrechen .
Wils wuchernde , ichwarze Bartstoppeln er -f
höhten den Eindruck eckelerregender lln -
sauberleit .

« Was hat der Mann verbrochen ? " fragte
der Arzt erschüttert .

„ Er hat gemordet, " war die Antwort .
Sinnend vlickte der Arzt den Verbrecher , der

ihm al § Häftling des Ortsgefängnisscs unter »
stellt war , an . Das grauenhafteste Verbre¬

chen, der Mord , stand in der Person dieses
Ticrmenschen verkörpert vor ihm . Tos Gefell
hatte ihn in Fesseln gelegt , un : ihn unschädlich
zu machen . Er hatte gemordet — er würde

sühnen . Doch was geschah mit den Mordbnbc : : ,
die den Weltkrieg angezettelt und tausend¬
faches Sterben am Gewissen hatten ? Wo wa¬
ren die Gesetze , die sie unschädlich machen wür¬
den ?

„ Der Mann so kl naherire . cn . Die Wache
kann im Vorraum warten . " verfugte der Arzt ,

Ruckweise , von der rasselnden Last erdwärts

gozcrrt , schob sich der Mörder nach vorn .

„ Warum haben - Sie gemordet ' ? " War es
Mitleid mit der erniedrigten , verkommenen

Kreatur , das dein Arzt diese Frage in den
Mund legte ? War es bloß ' Neugierde ? WaZ
es auch war , etwas in seiner Stimme , etwas
von menschlich gütiger Teilnahme rührte an
des Schwerverbrechers Seele . Er blickte aus

dumpfem Hindrülen erwacht , ans . Zwei Licht -
punkte funkten in seinen Äugen und das Ge »

ficht bekam Leben . Er hob lue schwer belaste¬
ten Hände , die um die Fesseln herum rotunter -

laufenc Schwellungen zeigten , gefaltet empor :
„ Hunger , Herr ! Ich hatte Hunger . Da drin -

neu " , er zeigte ans die Magengegiuid , „saß der

Teufel und bohrte und zioickie . Er fraß mir
das Fleisch unter der Haut weg , daß wie ein
leerer Sack um meine Knochen hing . Da ging
ich zum Bauern und sagte : „ Höre du , ich hab'
den Teufel im Leiue . Gib mir Broi , damit ich
ihn füttern kann ! " Da lachte der Bauer und

hetzte seinen Hund ans mich . Meine letzten
Lumpen riß mir die Bestie vom Leibe . " Er
wies auf sein rechtes Bein , das ungefähr in

Knieböhe abgesetzt war . „ Da bäumte sich der

Teufel in mir ans und flüsterte mir zu : „ Er¬

schlag ' ihn . Am Tisch in der Stube liegt Brot
und Wursl . Die kannst on mir dann bringen . "
Da nahm ich einen Stein und schmiß ihn dem
. und an den Schädel , daß er verreckte . „ Gut
gemacht ! " brüllt : der Teufel . «Jetzt an den
Bauer ' ran . " Mit einen : Satz war ich den :
Kerl an der Gurgel , bevor er noch sei, : Maul

austnn und um den Köler fluchen tonnte . " Ein

Wildes , irres Leuchten flackerte in des Mör¬
ders Augen auf und die Ketten klirrten an -
einander . «Herr , ich hätte gar nicht gedacht ,
daß es so schnell geht . Ich drückte nur ein biß -
chen zu und schon brach er mir unter den Hein -
den zusammen . Tic Augen quollen ihm ans
den Höhlen und die Zunge streckie er aus mich

heraus . Ich aoer mir einem Satz in die Stube

hinein , das Brot und die Wurst erwischend und

auf und davon . Dann stopfte ich alles in mich

hinein . Da war der Teufel satt 1: 11b gab Ruhe . "
Der Arzt war in : tiefsten Innern anjge -

wühlt . Jyn schüttelte das Granen . Nur diese
Szene rasch beenden . Was hatte es auch für
einen Zweck , sie länger auszudehnen . Er

mußte an die frische Lust , lind dann dieses
Bohren und Nagen in der Magengruoe . . .

Nichtig , er hatte sein Zehrniv . orot noch in der

Tasche . Natürlich ! Er hatte Hunger . Das war

Meinst im Ernst , daß mir etwas daran liegt ,
ob ich als Poet anerkannt werde oder nicht ,
ja daran , ob ich ein Poet bin oder nicht ? Einen

halben Zoll höher oder tiefer auf der Leiter ,

die nur ins Btane hinein führt , ist gleichgültig ;
gleichgültiger noch ist ' s, ob mein Hintermann
sich oder mich für den Vordermann hält . Für
die Existenz oes Glücks ans irgendeinem fer -
ncn Indien im Weltall spricht freilich nichts
so sehr , als das Unglück ; nicht tdic Augen
könnt ' ich mir ausreißen , müßt ' ich denken ,

daß Tu solch eine triste Bedeuttmg nur überall

hineinlegen könntest ) weil die Wunde ein

Pflaster voraussetzt , sondern weil die Idee
des Glücks in einem Meuschengeist etwas so
Unbegreifliches , Närrisches , ja Wunderbares

ist , daß sie nur durch Offenbar n n g hin¬
einkommen kann . So liegt der echte Trost ei -

gentlich in der Verzweiflung , und eS gibt kei -

ncn Propheten , als den Wahnsinn .
Unsere Zeit ist eine schlimme Zeit . Das

große Geheimnis , die letzte Ausbeute alles

Forschen ?, Handelns und Streben «, die

Ueberzeugivm , daß Gott die Welt ans nichts
gemacht und bei der Spielerei in feiner lang -

welligsten Stunde von sich nichts als höchstens
einen glänzenden Schaum unter das Mach -
werk gemischt hat , war ehemals hinter sieben

Schlösser und Riegel versteckt , und der Mensch
sah sich und das Rätsel zu gleicher Zeit aus¬
gelöst , d. h. er starb , lvcnn er klug wurde . Die

alten Schlösser und Riegel sind schadhast ge

worden , schon der Knabe k a u n sie aufreißen ,
und der Jüngling reißt sie ans ; ach, und flieg :
der ÄdUr wohl länger , ato es cm die Sonne

glaubt ? Tic Weltgeschichte stoßt jetzt vor einer

c8 : Hunger ! . . . Wie ein elektrischer Schlag
durchzuckte der Gedanke sein Hirn und zündete
ein großes Verstehe » an . Hatte der Mann

nicht ans Hunger gemordet ? Drei Tage nichts
gegessen . . . Unendliches Mitleid in : Herzen
des Arztes : Es durchflutete seinen Körper , daß
er da * Weh bis in die Fingerspitzen fühlte .
' War der Mann ein Verbrecher ? Es wollte Gm

schier blinken , als wäre der geizige Bauer oer

größere gewesen . Ter geistige Tiefstand des
Mörders mußte berücksichtigt werden . Er
kannte nicht die Hemmungen , die einen geistig
und kulturell entwickelten ' Menschen binden ,

selbst in Augenblicken , wo die entfesselte Bestie
über einen von Hunger und Entbcbrnween zer -
mürbten Körper triumphieren mochte , . ' ei

diesem Punkte mußte die Verteidigung ein¬

setzen. Vielleicht konnte da ' Mann mm ver¬

büßter Kerkerstrafe , wen » er in die richtigen
Hände kam . noch ein brauchbares Mitglied der

menschlichen Gesellschaft werden . Der ' en- p
nahm sich vor , beim Krciskonttnandanteit , dem
das Begnadigungsrecht zustand , ein Wort sür
den Bedauernswerten einzulegen . Dieier ft ' lln
die Wellen von MitgcftiG , die dem Ar ; » '
strömten , zu fühlen , denn er begann plö - ' . i . :
in laut jammernden Tönen über Schmerzen
im Magen zu klagen .

„ Es wird wieder der Teufel sein , der ilm

zwiclt, " sagte der ZugSsührcr . Doch am er satt ,

daß sein Witz keinen Anklang beim Borgesetz •

ten fand , lachte er ungeschickt und verlegen
auf und befaßte sich in : Hintergründe des Zim¬
mers umständlich damit , Tropfen , die oer Pa -
ticnt bekommen sollte , ans einen Blechlöffel zu
zählen . Diese wenigen Augenblicke benutzte
der Arzt , um sein Butterbrot rasch von der

Papicrhülle zu befreien und es seinem Gegen -
über zuzustecken . Der Mörder schaute erst das
Brot und dann den Arzt verdutzt an . Als er

begriff , ging eine Bewegung über sein Gesicht ,
wie das Beben der Erde , wenn sie in ihren :
Innern von vnlkaniscben Kräften aufgewühlt
wird . Er preßte die Augenlider fest zusam¬
men und zwischen ihren geröteten Rändern

drängten sich zwei glitzernde Tropfen durch ,
die sich in den Furchen des verwüsteten Ge¬

sichtes verloren . Tann langte er hastig nach
ocm Brote . Vier , fünf Bissen — gewaltige
Schliw tewegungcn — und es war verschwnn
den , gerade zur rechten Zeit , um den Haivae -
füllten Kaffeelöffel , den ihm der ZngSsührer
reichte , nachfolgen zu lassen .

Als die Eskorie mit dem Mörder über den

Hof des Marodenhauses bei den Fenstern des

Ord ' mationSzinmwrZ vorbeimarschierte , Kra¬
len zwei Augen wie die eines treuen , dam' ba¬
ren Hundes , ans das Haupt des Arztes , das
über den Schreibtisch gebeugt war .

Am Nachmittag desselben Tages schritt der

Arzt die rissige , mit Steinen übersäte , pal ■;

{cht Landstraße dahin . Verwahrloste . \ \
kraut durchwuchcrtc Felder rechts und lim -
und »veiter hinaus die trostlose , sandige
Ebene . In der Ferne erhob sich ein Hügel ,
von dessen Spitze aus eine verfallene Ruine ,
tvie ein schadhaftes Gebiß in die Luft ragte .
Diese Ruine »vollte er noch erreichen und er

begann kräftiger auszuschreiten .
„ Herr Chefarzt ! . . . Herr Chefarzt ! . .

hörte er Plötzlich eine keuchende Stimme Irin
ler sich rufen und sich umtvendend , sah er den

Sanitätszugssiihrer schnellen Lause » sich ihm
nähern .

„Hallo , was ist denn los ? "

„ Herr Chefarzt " , der ' Atem kam stoßweise
aus der Brust des Mannes , „ melde gehor¬
samst . Herr Chefarzt müssen sofort zurück . So -
eben ist ein Tioiistzcttel gekommen , daß der

Nieczesiav Grabovsty um fünf Uhr hingcrich

ungeheueren Aufgabe ; die Hölle ist längst ans

geblasen und ihre letzten Flammen haben den

Himmel ergriffen und verzehrt ; die Idee der

Gottlpcit reicht nicht mehr aus , denn der

Mensch hat in Demut erkannt oder geahnt ,
daß Gott ohne Schwanz , d. h. ohne eine

Menschheit , die er wiegen , sängen und selig
machen muß , Gott und selig fein kann ; die Na -

ttir steht zum Mensche » , wie das Thema zur
Vatiation ; das Leben ist ein Krampf , ein

Itausch oder eine Opinins - Ohnniacht . Woher
soll die Weltgeschichte eine Idee nehmen , die

die Idee der Gottheit überragt , oder nur er -

setzt ? Ich fürchte , zum erstenmal ist sie ihrer
Aufgabe nicht gewachsen ; sie bat sich ein

Bniinglas geschliffen , um die Idee einer freien
^Menschheit , die , wie in Frankreich der König ,
aus Erden nicht sterben kann , darin anszu -
fangen ; sie sammelt , die Weltgeschichte sain -
melt , sie sammelt Strahlen für eine neue ©ou -

ne ; ach , eine Sonne wird nicht znsamemngc -
bettelt .

Dieser Brief ist klein , aber bedeutend !
Er sei Dir nicht das erster « allein !

Dein Friedrich Hebbel .
*

Ein kleiner Brief bloß und doch vermag
er . on den Schicksalen und dem Wesen des

Versager . - mehr zu berichten , als mancher
dicke, von Gclehrtenstanv stickige Wälzer ! Mai :

cm. { sc daran die unverlierbaren K stlichkei -
ten , ivetche sich in den Briefvüchern unserer

| ur ; ed,n borgen , der nach echten :

Geiste, goltze stH ' wsim will . k .



Irt wird , © m Chefarzt müstcn dabei sein , nm Raum » nd endlich — Hälse streckten sich , Fin¬
den eingetretenen ^ otz zu konstatieren . " gcr zeigten , ein Murmeln ging durch die

Der Arzt war bleich bis in die Lippen ge - Menge — der zuni Tode durch den Strang
worden : „ Der Grabovsky . . . ? Das ist doch! Verurteilte . „ Der Kerl ist sa nicht einmal
nicht der von . . . " I einen Schußpulver wert, " hatte der Kreis¬

en , das ist der von gestern . " >komiiiaudant bei der llnterfcrtignng des To -
„ Unb ich wollte doch . . . » nd ich wollte dcsurtcilS gewitzelt ,

doch . . . " dachte der Arzt verwirrt , Ja , was ! Eine wahre Schindmähre zog das landcs -
wollte er denn ? Er versuchte seine Gedanke » , übliche Fuhrlverk , ans dein der Mörder ans
die wie flüchtende Truppen sich nach allen Sei - ! einem quer über das Weidcugesiecht gelegten
ten zerstreuten , wieder einznfangen . Berge - ^ Brett sah. Mit festen Stricken lvie ein Post -
bens . Er fühlte eine sich ausbreitende Leere J palet verschnürt , schwankte er von den Stößen
im Kopfe , ein Singen nno Sausen in den des Magen - erschüttert , haltlos hin und her ,
Ohren , ein wildes Stoßen int Herzen und ohne die Möglichkeit , sich zu stützen . Auf sei-
dann ein wohltuende » ? Versinken in das große ! » cm Gesicht laa eine acwisse Hilflosigkeit und. .. Gesicht lag eine gewisse Hilflosigkeit
Nichts . Doch das währte nur Sekunden . Zwei ' Verlege Kit . Er , der gewohnt war abseits der

kräftig zufassende Hände rissen ihn in die Wirk - , großen Verkehrswege Erfüllung seiner zwei -
lichkcit zurück . _ ielhaftcn Absichten zu suchen und der sich nur

„ Herr Chefarzt sind unwohl ? " ! im mitloSvoll verhüllenden Dunkel der Nacht
„ Ich ? Keine Spur . Ein bißchen Schwindel , unter Menschen wagte , sah sich nun im er -

Ich glaube , daß ich eine zu starke Zigarre gc barmnngSlos grellen ' Licht des TagcS den neu - Sitz zurück . Das Blut wich ans seinem Gesicht« ii . . x . . . - *- ri — < » — » . ° *■- -
Un k fr jn j( ^ aschgrau , hin und herwankcno ,raucht habe . " llnd in tiefem Schweigen schrit¬

ten die Beiden den Weg zurück , trotzdem der

Arzt den schier nnbczwinglichcn Drang in sich
fühlte , laut schreiend dahin zu rennen , zu rasen ,
nm etwas Furchtbares , etwas Grauenhaftes zu
verhindern .

*

Rechts und links der Hauptstraße bildete
die Bevölkerung des Krcisstädtchens Spalier .. . . . .

gierig kalten Blicken Hunderter preisgegeben .
„ Mas glotzte man ihn so an ? " Er schämte sich.
Es war ihm ganz recht , daß der Profoß , der

neben ihm saß, ihn wenigstens von einer Seite

deckte . Zwei Reihen Dragoner sicherten de »

Zug von rückwärts und als "Abschluß mar -

schirrte in breiten Reihen Infanterie . Nun

wälzte sich die Masie der Bevölkerung unbe¬

hindert nach .
Dazwischen Bauern , die gerade zum Einkauf i Plötzlich stockte der ganze Zug . Was war gc -
hier waren , mit ihren in Taille geschnittenen, ; schchcn ? . . . Ein in Lumpen gehülltes Weib
nuten tvcibcrrockartig tvcitcn , gelben Mänteln , j hatte sich vor dem Magen des Kreiskomma,l -
x! » « a 1

bauten in den Staub geworfen und wälzte sich
darin wie eine Irrsinnige herum , gellende
Schreie ausstoßend . Der Oberst drückte sich

erschreckt uno ängstlich in die Wagcncckc zu »

die sich schon seit Generationen in den Fami
licn vererbt hatten . Mit ihren bis zur Schul
tcr reichenden Haaren , in denen sich im Laufe
der Zeit ein reges Leben und Weben ent¬
wickelt hatte , wovon sie ab und zu dnrch hefti¬
ges Kratzen Kenntnis nahmen . An den Füßen
die nie geputzten Röhrensticfcl . Die Häuser -
mauern entlang drückten sich scheu und angst «
lich die kaftanbcklcidctcn Inden mit den tief in
die Stirn gedrückten Kävpchen , aus den Hans -

Herren sich zu deinem Begräbnis bemühen
würden , mein Söhnchen . — Ein feiner Lei -

chcnzttg ! — Alle die nobcln Herren werden auf
einmal krepieren . Nur wissen sie » och nicht
wann und wie und wo . Aber du weißt es ,
mein Söhnchen . Ha , ha, ha ! " Sic brach in ein

gellendes Gelächter aus , das nicht enden

wollte . Der Wahnsinn hatte sich wohltuend
über ihr Denken gebreitet .

Der Mörder aber , als er seine Mutter er - :

blickte , halte sich kerzengerade vom Sitz crho -

den , eine glutrote Welle überflutete sein Ge -

ficht , die Augen schienen aus den Höhlen zu

springen , der Körper spannte sich wie eine

Sehne , eS schien als wollte ' - ^ ) ic Stricke stiren -
gen » nd ein Brüllen drang an ? seiner Kehle ,

so unbändig , so furchteinslößend , daß allen die

Knie schlotterten und sekundenlang das Herz -
blut stockte.

Mit einem Ruck riß ihn der Profoß ans den

îtz zurück . Das Blut wich ans seinem Gesicht

wie eine leere Puppe , der jeder Halt fehlt .
ES schien , als ob mit dem gewaltigen Brüllen

alles Leben a » S ihm gewichen sei und der Hcn -

ker seines Amtes an einem schon Entseelten zu
walten habe .

Die Prozedur war rasch vorüber . Der Mör¬

der hatte den Zuspruch dcL Priesters mit einer

v )

türcn und Fenstern blickten die neugierigen !
Gesichter der glattgeschcitclten Frauen , die von '

Zeit zu Zeit durch Stöße die nachdrängenden
Kinder zurücktrieben . Im Straßenstaub saßen
auf unterbreiteten Zweigen von Nadelbäumen

zerlumpte Bettler , den typischen Bcttclsack am

Nucken , mit eintönig leierndem Singen den

Segen des Himmels auf edle Spender herab -
flehend , die mit einer Gabe von einigen Kope¬
ken ihnen ihre Wünsche zuflüsterten , a » f deren

Erfüllung sie nun , nachdem sie die Gebühr ent -

richtet hatten , bestimmt rechneten . Doch Plötz -
lich flüchteten die Bettler auf den Gehsteig .

„Jetzt kommen sie ! . . . Jetzt komnicn sie ! . . .
Wie ein Windstoß durchsegle die Kunde die

Straße , von einem Ende bis zum andern . Mit
~ ■■

d:
" '

Schaudern fühlten alle die dunkeln Schwin
gen des Verhängnisses die Luft durchschwirren .
Auf manchen Gesichtern sah man grausame
Genugtuung . Gott sei Dank , es gab noch Ge¬

setze , die den ehrsamen Bürger , den fleißigen
Bauer vor Raub und Totschlag zu schützen
suchten . Besonders die Bauern , zerlumpt und

rück , der Adjutant , die Situation sofort er -

fastend und keine Gefahr erblickend , spielte mit

großen « Geschick den Helden und zog blank , um

scheinbar seinen Kommandanten zu ^ schützen .
Narr , der er war . Wozu die Waffe ? Trug doch , - „
das Herz dieser Unglücklichen schon tausend ! dem Stuck zu erobern . Man raufte und

blutende Wunden .
s" " ^ ~ T'

Selbfischrcivcndc Burrongh - Additionsmafchi -
ncn der Firma GlogoivSki & Comp . , Prag ,
I. , Eclctna nl . 35 . 80 verschiedene Modelle ,

^ ^ r , für jede Branche eigene Systeme . Vorführnn "
cilnahmslosigkeit über sich ' ergehen lasten , als und Probestellung überall unverbindlich und

ob ihn die Cache gar nichts anginge . Nun hing ' kostenlos . Telephon 0217 .

er da oben , seltsam unkörpcrlich und gewicht - ! . ■ —■

los anzusehen und streckte ans alle die Zunge
heraus . Die Offiziere entfernten sich etwas

bedrückt und mit einem Gefühl der Unsicher -

hcit , das sie durch laittes Schwatzen zu betäu¬

ben suchten .
Am Abend wurde der Gehängte abgeschnit¬

ten . Er sauste hinunter und fiel mit dumpfem
Anprall ans die Erde . Bon allen Seiten dräng -
ten die Leute hinzu , um ein Stückchen von !

„ Gnade ! Gnade ! " schrie sie verzweifelt
Gnade für meinen Sohn . "

stritt , es ging nicht ohne Püffe und Hiebe ah .

Es bringt Glück ! . . . Glück ! . . . Glück ! . . .

Znletzt war cS nur noch dieses eine Wort , das

Kutscher hieb ans die Pferde ein und der auf
wirbelnde Straßenstaub umhüllte ein elendes
Bündel Lumpen , aus dem ununterbrochen
Schreie drangen . „ Unangenehme Situation . " '

Der Arzt drückte seine Nägel mit aller Kraft
in die Handflächen ein und seine Zähne
knirschten .

„ Ruhe , Doktor , Ruhe " , mahnte der Feld -
kurat , der die hochgradige Erregung des

Arztes merkte . „ Wir können nicht helfen "
Und er hielt daß Kruzifix über die im Staub

sich Windende . Tie Pferde der Dragoner seh-
ten über sie hinweg . Keiner wagte sie fortzu¬
reißen .

Als der Magen mit dem Verurteilten sich
der Iäin -

ganzen Wllt

ijlUUl V' lU | Vlll UVl II 1. 1U\ I] IV, Wie j lUJJVIl in It/lVIU - CUIU. „ VI IVCgWJIlO ! ' schrtl' : e,
man ihnen persönlich aber schuldig war , denn ! „sieh ' , deine Mutter ist hier ! Deine Mio er ,

„ DK ' Mutter ! " Alles wich erschauernd zn - über dem Toten wie ein bunter Schmetterling
rück , von der gewaltigen Tragik des Augen - flatterte . Der Eine erhoffte es in Geschäften ,
blickes erfaßt . j Andere in der Liebe . Und wer ein End -

„ Vorwärts ! " schrie der Oberst wütend . Der , Sf", . '5cl
.
1! "l a PWttcrt hatte , » og

itlckier bieb ans die Vierde ein und der ank - beglückt damit ab , wahrend der
_ Totengräber

an Ort und Stelle die Grube für NieezeSlav
Grabovsky Ichanselte .

der Mörder hatte einen der Ihrigen umge
bracht .

Wagcnrollen und Pfcrdegetrappel war zn
hören . Gleichzeitig bog der Zug um die Ecke .

Jni ersten Wagen fuhren der Oberst und sein
Adjutant . Hüte und Käppchen flogen demuts¬
voll von den Köpfen . Rücken krümmten sich .
Der Oberst dankte befriedigt lächelnd nach allen
Seiten . Seine , nach der Spitze zu rübenarttg
verdickte , stark poröse Nase leuchtete rot . Die

Aeuglcin schwammen in Waffer . Ans dem

Magen brannte der eben genossene Schnaps
angenehm zurück . Er vülprte sich einige Male .

„ Schwein " , dachte der Adjutant , und er lä -

cheltc verbindlich .
Im zweiten Wagen folgten der Fcldknrat s

und der Arzt . Ersterer im Ornat , hob zeit - j
weilig ein Kruzifix in die Höhe , worauf sich; 1

der christliche Teil der Schaulustigen bekrcu - !

die dich unter dem Herzen getragen , die dich
mit Schmerzen geboren . Als ich dich an der

Brust trug , ahnte ich nicht , daß soviel stolze

bräut -
7VUSSTHTTUNGEN

DHMEN - UND
HERREN - WÄSCHE

Dio

FÄMILIEN - VERSICHERUNG
in neuer Form hat gerade die

Slavisclic Vcrsichcrungs - Anstall
eingeführt .

In keiner Familie sollte eine derartige
Versicherung fehlen , nachdem diese al¬
len Anforderungen zur Versorgung der
Familie im Falle des Ablebens ihres
Ernährers entspricht . Sie sichert fiir die¬
sen Fall nach Bezahlung bloss einer

Prämienrnte die Auszahlung :

1. der Begräbniskosten , 2. einer Jahros -
rente und 3. eines bestimmten versi¬

cherten Kapitales .

Die Prämien sind billig ohne Teuc -
rungszuschlng , mit Gewinnanteil .

Prospekte werden Interessenten kos ' . on -
los seitens der Direktion der Slnvischcn
Voreichorungs - Ar ' - o - . lt , Aktion - Oos . in
Prag II . , Väclavskc näm . 02 zugesandt .

Erste Marke der Welt ! R c m i n g t o n
S t a n d a r d - S ch r c i b m a s ch i n c n mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

sten Einrichtungen . Neueste Modelle . Borfüh «

rungcn allerorten kostenlos und unverbindlich .
Nemington Schreibmaschinengesellschaft m. b.

H>, Prag I . , Celetna nl . 35 , viS - ä - vis dem
Obeciii dum . Telephon 2371 . 107

« . DEUTSCH
Solide Optik . Ausführung örztl . Reeeptc

Optiker und Mechaniker

Prag I», Graben 25

( Jöcincr Sasar . )

Nur seiner vorzüglichen

T Ü verdankt der

»igte : das Antlitz des ?lrztes war von tiefer !
Trauer umschattet . ES schien , als ob nie wie -

der ein Lächeln seine Züge erhellen könne . !~ ~
" ilit

' " ' echte

Kauischuk ~ Schuhabsatz

Die Disziplin , die der Militarismus forderte, ' s
zwang ihn , einer Handlung beizuwohnen , die 1 '

er verurteilte und verabscheute . Mit tiefer . I

schmerzlicher Scham empfand er die wichtig - j
tuerischc Zudringlichkeit anderer Offiziere , dl -

vollständig überflüssig , sich dazu gedrängt hat -
ten , mitzutun und mit ihrer hohlen Aufge -
blascnhcit die zwei , drei folgenden Wagen
füllten . . .

In breiten , die Straßen säubernden Reihen
marschierte Infanterie . „Zurück ! Zurück ! "
Alles drängte gegen die Häusermauern . Aus
tänzelnden Pferden protzten zwei Reihen Dra -

goncr . Aufgepflanzte Bajonette und blankge -

zogene Säbel blitzten und drohten . . Ein leerer ' 11

seinen Weltruf !
504
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Sinomtkw aus Ziem all -

russischen Konoreb .
Flir eine Einheitsfront mit den

„ Sozialverrätcru " .

JJtoBfcm , 23 . Dezember . ( Funkspruch — Lau¬

renziberg . ) In der gestrlgeu Tagung ter All -

russischen Kommunistisckn . n Konferenz crstot -
tct « Sinowj « w Bericht über di « komiiiilni -

slischen Jnlernationale . Den Hanptieil feine «
Berichtes tvidmet « er der Charakteristik dcr

neuen Taktik der tummnistischen Inlernaiio -
nai « In Verbindung mit den neuen „Objektiven
und snbobjekliven Bedingi ' Ngen . " Da « gnmd -
legend « Wloment , welche « heut « die Taktik der

komuruliistisck ^n International « bestimmt ,
zeigt sich in dcr Gravitation der Arbeiterklasse
nach Bildung einer einheitlichen Front gegen
den wachsenden Druck de « Kopital « . Dies «»
Moment uniß di « konimnnistisch « In terra ti »

nal « herausgreifen und da » Losungswort der

Vereinigung der Arbeiterklasse geben . Zu die -

fem Zweck , müssen wir In ein gewiss » « ( flnbet -

nehmen mit den internationalen Menschewi «
ken treten , allerdings ohne Konzessionen in

den grundsätzlichen organisatorischen Fragen .
8t cm irgend Neichen Frieden zwischen un « und

den „Sozialverriitern " darf sedoch nicht ge -

sxrociicn werten . Wenn wir die Nethen
schließen, so geschieht die « fyu ' tefächlich weil

wir nn « gegenwärtig in einer Periode neuen

Aufschwung « der Arbeiterbewegung befinden ,
in einer solchen Zeit Ist e « unsere Pflich «, den

Masse » nahezustehen , wie niemals ander -
wärtS . nah » den Massen , aber keineswegs den

BersöhmcngSpvedigeru . Die elementar « Bewe -

gung für ein « einig « Arbcitcrfr » nt darf nicht
ignoriert werden , denn sie existiert , tief und
revolutionär . Wir beantragen nicht den Frie¬
den mit der Internationale 2 und 2 l S, aber
eine Kampssrontatlon der Rrb «i -
t e r k l a s s t n. Der Kampf gegen den

Krieg , gegen die wachsende Teuerung , daß
sind Fragen , über welche bei einen » Einver -
nehmen gesprochen werden kann .

Kommuniften als Unter «

urljraerlncihlc .
Sie verleumden bte „Schicht " — Arbeiter !

Im freitäglgcn „ Nute Pmvo " befindet sich
eine Einsendung de « ZentmIsckrctärS Hai «
de » Verbandes der tschechischen chemischen Ar¬

beiter , worin dcr Perrat de « verteiltes an
den chmischn Arbeiter vollinhaltlich bestätigt
wird . Nebenbei werden die Arbeiter der Finna
Schicht ( Aussig ) berleuiirdich das » sie sich
gleichfalls für die Erhöhung der Zolle bei dcr

Regierung ausgesprochen haben . Wir st e l -
l « n fest , daß die Behauptung des
Sekretärs Hai « « ine Lüge i st. Die

BertrauenSniäniwr der Arbeiter der Schicht -
werke waren wohl in Prag und Huben eine

Beratung mit den deutscheu sozialdemokrnti -
scheu Abgeordneten abgehalten , haben sich aber

entschieden gegen Hochschntzzölle aus eßbar «
Fett « gestellt . ES ist unerhört , mit »vclchcn
Mit : ln der Verleumdung der tschechische Per -
band gegen die Arbeiterschaft der Firma
Schicht ankämpft .

hindern würde , iiird sieh « da ! Di » Stimme er -
tönte .

Zwar nicht von oben , sondern von unten her .
E » war keine göttliche , sondern eine mensch -
liche Stimme . Es war Peterl « Stimme . Gerade
als Frau Hvfmaun die Keule herabsausen
lassen wollte , stellte sich Peterl ans die Fuß -
spi ?cn und fiel mit einem Jndianergeheul de :
Mutter In den Arm .

„ Nich hau » ! Boave Haust »ich hau » ! " brüllte
eterl zur Mutter empor . — „ Tamm , aamc
ansi , tomm ! " — Und heulend packte Peterl

den bedrohien Hansi u»»d schleppte chn zurück in
di » Badewanne .

Bi « auk weitere « war Hansi gerettet . Denn
die erschöt - ft , Frau Hosiiiann beschloß , die Ur -

teilSvorsireckung ihrem Manne aufzubürden .
Bon Peterl betvacht , erholte sich Hansi in seiner
Badewanne so schnell , daß Peterl schon nach
kurzer Zeit sudelnd in die Küche stürzen konnte
mit dem Antruf :

„ Hansi lacht ßon wieder ! Hansi lacht ! "
Alt Herr Hofmann nachteuf « kam , lachte

auch er und tätschelt » seiner Frau die Wangen :
„ Ab « , Annerl . wer wird so waachherzig sein !
A so a waacber Mensch paht tn unser Zeitalter
gar net ' rein ! Raa , da bin , a ganz a moderner

Mensch ! Im Handumdrebn murft i den Hansi
ab , fei ohne v' imi ' erzn . cken ! "

Herr Hosmann krenipeltr energisch dir Hemd -
annel aus . Wieder lag ( teuft javlend aus dem

Küchentisch . Diesmal hob Herr Hosmann die
Keule .

Haust glotzte vorwurfsvoll .
Peterl ater wanete den weiteren Verlauf

«er Ding « gor nickt ab und begann schon jetzt
»» brüllen .

Herr Hosmann ließ die Keule sinken und
sind sie an dcr Pottstreckung des Todesurteils

Di « Art , wie dieser Verband dle Interessen
der Arbeiterschaft vertritt , wird dadurch g-e.
kennzeichnet , daß tatsächlich her Sekretär
C e r n y für den tschechischen kommunistischen
Verband der chemischen Arbeiter und der Sc -
fwtär Novotny für die Nationalsozialisten
die Broschüre „ Zur Frag « dcr Zölle aus eßbare
tpette " unterschrieben und sich damit
b " Forderung der Unten,ehmer nach
Erhöhung der Zölle auf eßbare Fett «
angeschlossen haben . In der Broschüre
Ys ißt eS : „ Ein Zoll von 10 Prozent wie ihn
dieInlandSindustrie m i n d e st e n » verlangcn
muß , ist lediglich ein Aequivoient für Steuern
» nd Abgelten und soll der inländischen Inda -
stri « die Existenzmöglichkeit geben . " Und die
Broschüre schließt damit : . Lrtenfcill « hoffen
wir bewiesen zu haben , daß der Wunsch der
Industrie nach Zollschutz im verlangten Aus -
uiaß nicht erhoben wird , um große Gewinn «
einzuheimsen , fcmteru mir im » baS Weiterte -
fleten zu ermöglichen . " « tn solche « Machwerk
unterschreibt ein Kommunist namenS eine «
großen EewersichastSverbandeS . Er hat lxnnit
sein « Unfähigkeit oder Unverläßlickteit — eine «
von beiden — erwiesen . Sr hat damit erwie -
sen, wie ein sogenannter Kommunist hantelt ,
wenn «r die gewerkschaftlichen Interrsien von
tn » senden von Arteitern zu vertreten hat . Aus
versainmlungcn können sich dir Herren Hai «
und C » r n y selbst nicht genug rühmen , wie
radikal sie in der Vertretung der Arbeiterin «

Kressen sind , tn den Brrteridlnngen mit den
Unicrnchmern « rUrgen sie deren Argumenten
» md betreiben « ine Politik , di « ar -

beiterfeindlich ist . In einem solchen
Verband werden dir deutschen chemrscl ) en Ar -

teitcr , die eNva « vom Klassenkamps gelernt
l >rten niemals eintreten . Wir überlassen allen

rechtlich denkenden klassenbewußten Arbeitern
diu » Urteil über da « unheilvoll « Wirke « derar -

tlger kommunistischer GewcrkschastSselretiire .

MmichW und SOlhlW .
Die Krone steigt .

Da « für nn « in den letzten Tagen bemerken « -

tvertesie volkswirtschaftliche Ereignis ist zwei -
srtto » da « Steigen der tschechischen Krone . In
der Zeit der Mobilisierung sank der Kur « der

Krane rapid , am 1. November wurden für
100 tschechisch « Sternen in Zürich 5. 10 Franc «
gezaltlt . Seittenn aber befindet sich die tsche -

chisck )« Krone in einer ununterbrochenen lang¬
samen Wertsteigerung . Am IL . November war

der Wert dcr Krone in Zürich 5. 70 , am 10 .

Dezember 6. 10 , am 17 . Dezember 8. 30 , am 19 .

Dezember 6. 85 , am 21 . Dezember 6 . 85 und

am 22 . Dezember überschritt er sogar 7 Franc «
und stellte sich auf 7. 20 , am 23 . Dezember war

der Wert 7. 10 . In dem gleiche » Zeitraum
ist jedoch der Wert der Wiener Krön « gefallen ,
der Wert der Mark ungefähr gleichgeblieben .
1U0 Wiener . Kronen waren am 1. November

in Zürich 0 . 22 Franc « wert und stehen heute

auf 0. 19 , 100 Mark standen am 1. November

auf 3 . G2 in Zürich , sanken dann die ans 2. 00

und stiegen wieder auf 2 . 87 ( am 22 . Dezem -
der ) .

Welche « Ist mm dl « Ursache de « Stei «

gen « dcr tschechischen . Krone ? In der „ Prager

wischte sich den Schweiß .
„ Der Peterl muß ' ran « ! " sagte Herr Hos-

mann . „ A so a waacher Kerl ! Schaan »st di net ,

Jungt ? "
Peterl schämte sich » md versprach mit seinem

großen Ehrenwort , artig zu sein , wenn er blci -

den dürfe und sehr zu brüllen , wenn er gehen

müsse . Also durfte er bleiben . Und Herr Hof -
mann hob wieder die Keule .

Hansi glotzlc vorwurfsvoll .
Da sragt « Grell , wenn er stürbe , ob Hansi

ganz bestimmt in den Himmel käme .

„ von mir a»i «I Hab nix dagegen ! " brummte

Herr Hosmann .
„ttelt . du wirst ihm nicht wehtun , wenn d «

ihn totschlägst ?" schluchzte Greil .

„ Taö soll mir a andrer vormachen , den

Karpfen schlachten , ohn , ihm weteuwn ! "

brummte Herr Hofmann . „ Nee , für schmerz -
losen Tod garantier i net . Ter Mensch stirbt aa

net schmerzlos . Und d » bist aa so aane waache
Grrtl ! Zum Deuxel ,hör auf mit dem blöden

Gewäsch , damit ich ihm schon amal den Ena -

denstoß geben kann ! "

Herr Hofmann schwang sehr energisch d,e

„ Ich glaube nämlich , daß Kartoffelsuppe
viel oesier ist als Fischsuppe ! " warf Greil

ziemlich zusammenhanglos und mit tränen -

»asier Stimme ein . — „ Und daß Pfefferkuchen .
Mandeln , Nüsie und Nosinen auf polnisch viel

schlechter sind als ans deutsch . Sie schmecken
überhaupt viel bester extra , ohne Soße . . .

„ Sine » ßmccken iberhrniPtS viel bester exta ! "
bestätigte Peterl . _ „ , ,

„ Bis zum Silvester konnte Hansi noch cm

halbes Pfund zunehmen ! " meinte dcr Prak¬

tische Fritz bedächtig . „ Dann könnte man zwei
Portionen mehr » .

: rn « liat

Presse " , ht der der tschechische Nationalökonom '
Vladimir Dorazii diese Frage einer Unter -
suchung unterwirft , wird der richtige Gedanke
vertreten , daß wir es hicr mft einem Anglei -
che » de « inneren Wertes der Krone mit ihrem
äußeren Stert « zu tun leiten . ES ist eine te »
kannte Erscheinung , daß die tschechoslowakische
Itrone , wie alle übrigen entivertetcn Valuten ,
seit den » Ente deS Krieges im Inland eine

größere Kaufkraft besitzen als Im Ausland , d.

Y. » nan tekain bei unti um iOO Kronen mehr
Vedensmmel und GevranchScirNlet als nian

beispielweise am 1. November In Zürich , da die
Krone 5 . 10 stand , Lebensmittel intd Ge¬
brauchsartikel um 5 Francs erhielt . DaS war
mit eine Folge der gebundenen Wirischast in »

Inland «, da der Sinnt wichtig « Lebensmittel
der Bel ' öikcriing lustiger liejerte , als er sie im
Auslände einkauft «. Durch den Abbau einge -
führten Waren zum Weltmarktpreis verkauft ,
d. h. die Krone erhält iin Inlaute diesolte

Kaufkraft wie auf tem Weltmarkt . Weiter «

tr . rgt zum Steigen der Krone zivoifello « di »
Aktivität unserer Handelsbilanz
bei . Die bisherige Passivität unserer . Handels «
dnaitz , sowie die aller anteren mittcleuropäi -
sci >en Staaten ttntrte hauptsächlich dadurch ver -

schultet , daß unsere Landwirtschaft nach
dem Krieg « viel geringere Erträge liefert « al «

vor 1914 . Dadurch mußten groß « Mengen Le -
venSmtnol an » tem Ausland » hcrdetgeftUpck

werten , die in ausländischen Valuten bezahlt
wurden , wodurch eiire groß « Nachfrage nach
anSlandifckien Valuten entsland , waS ten Kur «

»userer Krone dnickte . Nun stt die Ernte teS

IaipctS 1921 West bester ausgefallen al « die

te « Iah « » 1920 . Waltrend der durchschnittli¬
ch« Ernteertrag an Wwterweizen per Hektar
im Jahr « 1920 11 . 8 Meterzentner betrug , be¬

trug er ll >2l 17 . 9. Bei Korn können wir ein «

Stelgerung von v. » auf 15 . 8 feststellen . Da » -

selte gilt von Gerste , Haser nnd MaiS . An

ten erwähnten Gerriten neu wurteu in der

tfci ?en >vsioN ' atiscten viepublik gcerntet : im

Jahre 1920 34,5144 . 823 Mix . im Jahre 1921

48,610 . 008 Mtz . Unsere heurigeTrnt «
ist um nichts weniger als 39 Pro -

zent ergiebiger gelvesen , al « di «
v o r i a h r » g «, Iva » naturgcn . äß ein « ganz

gewaltig « Stärkung unserer Volkswirtsäzaft
betentet , «in « geringere Einfuhr an ( Jtetrnte

nottteudig macht und ten . Kurs unserer Krm »

festigt . Welkte Aktivität unsere Handelsbilanz
heuer erreichen wird , d. h. mi « groß der Ueter -

schuß dcr Ausfuhr über die Einfuhr sein wird ,

läßt sich naturgemäß noch nicht abschätzen .
' Nach private » Blwcchmingen sollen wir im

vorigen Jahre bereüS « inen Ausfuhrüber¬
schuß von nicht weniger als drei Milliarden

tschechischer Kronen gehabt haben . Einerseits
schwächt >oohl die Wirtschaftskrise der Export -

Industrien daS Aktivnm , andererseits wird e«

jedoch dtllch di « gut « Ernte de » Jahre » 1921

gestärkt .

Au « dem Steigen der tschechischen Krön « er -

geben sich allerlei Aussichten . Di « LetenSmit -

tel und Ô ebvauchSortikel , bte wir ouS tem

Ausland beziehen , werden dadurch verbilligt .
Tattert die Tendenz des Steigi ' n« der tschechi «
scheu Krone iveucr an , dann haben wir vor al «

iem niit einer verbillig ung teS auSlän -

disäfn MehleS zu reckpien , dafl wir noch immer

brauchen , um uns ? « Bevölkerung zu ernäh -

„ Himiuelsakra , hatt ^ Maul ! " schrie Herr
Hosmann . „ Gebt » a Nuh , Kruzitürken ! " DaS

Familienhaupt sah drohend von einem seiner
Familienmitglieder zum anderen . Sah vier tot -

blaße Gesichter , vier Paar ttäncnglänzcnder
Augen .

Herr Hosmann wischte sich den Schweiß .
„ Gebt » a Ruh ! " wiederholte er droycnd .

Hieraus herrschte Totenstille .
Hansi glotzte vorwursSvoll . Herr Hoftnann

lieh die Keule sinken .
„ WaS hast gsagl , Annerl ? " fragte Her Hos-

mann .
Annerl schüttelt « den Kopf . Sie hatte gar

nichts gesagt .
Herr Hosmann hob wieder die Keule . Hansi

glotzte und japste ftirchlter . Und jetzt sagte An -
nerl etwas . — „ I mann holt ", sagte Annerl ,

„Fischsuppe »6 wirklich schwer verdaulich .
Herenlgcgen Kartoffelsuppe iS sehr leicht . Den
Kindern wird die polnische Soße gar nicht
schmecken . Und ob du dir nur nicht an dem

buchenen Fisch den Magen verdirbst , Manne . . . ?
Natürli mach ich dir ihn , wannst magst ! I kann
aber auch in dem Schmalz schnell a paar feine
Krapfen anstecken . . . "

„ Den Witz kenn i ! " schrie Herr Hofmann .
„ Moriz willste a Huhn , aber a Ei iS dir gsnn -
oer ! Freist , . Krausen statt Karpfen ! Fallet mir

ein , Kruzitürken ! "
,,Ia . dann ist aber hcchkte Eisenbahn , daß du

zuschlägst , Manne ; sonst d' rslickt der Hansi In -

zwischen ! "
„ Meiner Söl und Gott , er röchelt ja schon ! "

schrie Herr Hosmann . „ DaS limmt von cnkercm

Gewäsch ! Er iS ja schon a haltetet Toter ! Naa ,
daß t cian halteten Toten d' rschlag . da ' kann
man von acut modernen Menschen nicht Verlan

gen , daL is Fcigkcit , pfni Deuxel ! Und daß i

Sekt « «.

ren . Da » Steigen der Kroi « führt aber auch
zu einer verbillignng des amerikanischen
Schweinefettes , da ? schon im Frieden PrciSrc -
gnlicrend gewirkt l )at. Ist daS amerikanische
Schwemfett billiger , dann verbilligst sich auch
der Preis von Butter und Kunstspclscfett und

auch von Fleisch . DaS Steigen des Wertes
der Krone bedeutet aber auch billige Ban ^Z/-
wolle und daher billige Textilwaren . Wenn

also die Regierung nicht mit hohen Zöllen der

rillenden Preiölentenz auf dem Warenmärkte

entgegentreten wird , dann ergeben sich für die

Zukunft nicht ungünstige Aussichten . Freilich
d e d r o h t teS Steigen des Kronen wertes n n -

eren Export an Jndustriearti -
k « l n, weil wir immer schwerer , insbesondere
mit Deutschland , konkurrieren können . Not -

»vendig ist für unsere Volkswirtschaft nicht so
sehr teS Steigen der Krone , sondern d i e

Stadilisiernng des Kronenkur -
e s, damit sich die Industrie auf feste verhält -

nisie einrichten kann und damit auch in die Le -

tenShaltung dcr Bevölkerung eine gewiste Sie -

tigkeit kommt .

Der Lohnkamps der BersichernngS - Ange «
stellten . Wie wir berichtet haben , würden die

Verhandlungen zwischen der vcrsicternngs »
Angeslelltenorganisation und tem 2Iktionsko -

mit « teS verteiltes der Privawersick >eruugS -
Anstalten ( ausländische Gesellsck ) aften ) weg « »
llniiachgiebigkrit der Direktoren abgebrochen .
D« r verloren « Bankteamtenstreik hat di « Asse-
kurcmz - Direkloren ausS hohe Roß gesetzt . Diese
„ Gernegroße " wollen die lvankmagnaten nach -
ahmen und glauten di « versieherungSangestcll -
ten mit vlewalt in ten Streik treiben zu kön -

nen . Die » wirb ihnen jedoch nicht gelingen ,
da dl « VersichernngSangestellten - Organisation
über ander « probat « Mittel verfügt die An -

stalte » zur Nachgiebigkeit zu zwingen . Wie wir

erfahren , hat daS Exekutivkomitee der Orga¬
nisation beschlossen , sich an dl « Regierung zu
wenden , um Bescheid zu erlangen , ob di « von
der Negierung tewilligt « Einhebung von Teue -

rungSznschlägen zur Deckung ter NegiemiS -
logen oder zu anderen und zu welchen Zwecken
dienen soll. Der Zenlralverband ter Ltersiche »
wmgSmigestellten beabsichtigt weiter das in

seinen Händen befindlich « Zisfcrnmat «rial über
di « vereinahmten Zuschläge und derenverwen -

dnng sowohl den berufenen Kreisen al » auch
ter breteven Orstentlichkeit zur Verfügung zu

An alle Denkenden .

Der größte Kampf , ter gekämpft wurde , ist
entbrannt . Wer beiseite stehen will , steht auf
ter Seite ter Herrschenden . Gebieterisch ver -

langt di « Stunde : Entscheidet Euch !
Wi « könnt Ihr Euch aber entscheiden , wenn

Ihr nicht wißt , worum gekämpft wird .
Warum kann die heulige Demokratie nicht

ohne gewalttätige Unterdrückung testeheil und
warum führt ter Weg zur künftigen Demo¬
kratie über die Herrschaft deS Volkes .

Warum rüstet man im Zeichen der vök -
kerbuiteS zu neuen Kriegen und warum

schrecken diejenigen , die sich ter KriegSsurie
eiitgegennxirfcn , als alles in ihrem Banne lag ,
iu,n vor tem Bürgerkriege nicht zurück ?

Warum liegen Tausend « und Millionen
in aller Herren Länder arbeitslos auf dcr

Straße , wo verzehnfachte Arbeit nötig wäre ,
um daS Notwendigst « zu schaffen ?

nan krepierten Karps zu Weihnachten iß, da »

kannst aa net von mir verlangen , Annerl !
Tragi « ibn in die Badewanne eini , Kinder ! "

Da « ließ sich Mieter ! nicht iwcimal sagen .
Mit einem Indianergehenl stürzte er auf
Haust loS , Packte ihn und schleppte ihn wieder
in die Badewanne .

„ Geh , mach den Krapsenleig »in , Annerl ! "
sagte Herr Hosmann , gutmütig lächelnd .

mann halt , waache Blenschcn gibtS auch
unter ten modernen Menschen ! " erwiderte

Frau Anna und lächelte gleichfalls gutmütig .
„ BIS zu Silvester wollen wir chn halt begna -

digen ! " sagt « Herr Hofmann .
Inzwischen kostet daS Kilo mindestens zwei -

undzwaniig Kronen ! " meinte der praktische
Fritz , indem er anfing , Erdäpfel zu schälen .
„ Nnd wenn Hansi ein halbe ? Pftind zunimmt ,
is er um fünf Kronen fünfzig Heller mehr
wert . . . "

» Aber i furcht , er d' rfangt st nicht mehr ! "
warf Frau Hofmann ein .

Hansi erholte sich wirklich nur sehr langsam .
Peterl und Greil bewachten ihn betrübt . Tann
hatte Peterl den guten Einsall , Hansi für den
ausgestandenen Schreck durch eine Pfeffer -
kncheil - und Rosinenspendc zu entschädigen .
Hansi fraß Pfefferkuchen und Nosinen . Peterl
brachte ihm noch Nuß ' erne und Mandeln .
Hansi fraß auch die .

^ Hieraus fing er an , sich zu „d' rfanaen " . Schon
ein Weilchen später konnte Peterl inbelnd mS
Zi ' nmer stürzen : „ Er lacht ßon wieder ! Der
Haust lacht ! "

„ Ter hat gut lachen ! " brummte der Vater .
— . „ KomintS , Kinder , die Kartoffelsupp steht
am Tisch! - - - - -Kruzitürken , hat dcr a zächeö Le >
den , der Hansi ! I inaan halt , der kimmt auch
zu Silvester nicht in den Himmel ' . "
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fre „ Grossbäckerei 18 " an die

Verwaltung dieses Blattes .

©«netnbebiichcTcien , Gewerkschaft ! »
unb Parteibibliotheken jeden Umfangt !
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hoeharomatisdt , « chmackhaft und unvergleichlich bessere Qualitit

wie Amerikanische Provenienzen

RDckenspeck gesalzen oder geräuchert

offeriert nur Engrossisten n. Orosskcmsumgcnosscnscbaflen

ab diversen Translftolager der Republik

H ßanran & Cie. , l &lgrad .
Oeneralvertretnng

M . Bloch , Prag VII . - 463 . «

Teicgr . Adr . : „ Morbioch — Prag " . Telefon 2925 .

OFFERT .
Bei der —

Bezirkskrankenkasse in Oberleutensilori
wird ein

aufgenommen . Derselbe ^ muss der deutschen und tschechischen
Sprache in VVyrt und Schrift mächtig , perfekter Rechner sein
und Praxis in einer Bezirkskrankenkasse nachweisen können
und nicht dos NIter von 35 fahren Oborschriltcn haben . Offert «
sind bis 15. Jänner 1922 bei obengenannter Kasse einzubringen .
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Dioao Worto nolon <ln.>. Motto des Buches , 1905 wundo der

Brn . gpr dor SyphlIi - * entdnokt , atxsr noch hont ® werden Biicticr
verkauft , die vor dl >« m» JaJiro gcsehrloboo wu. rclei ] und die
Goflohleoh takiran kb ctlrai mit Wasser , lCriiirtern , Beider inol
Bloch hellen . Darob solche Uli eher wird namenlosen Unhoil an -
Eoriohtcifc .

Nim oroehIon da » Wort :

Die lesileUfsiFiliea ,
Ursachen , Erkennen , Verhütung und Heilung '

von Dr . HANS TEM1PLE ,
rewesener A« «! slrnt an der VI. Dormatolnirlsohrn Abtoltnn *

des Frans Joaßfn - Ambulatortums In Wien
ein Kiiies , wissnnoohaftlleh wertvolles Buch , das isuirMoh »o
Mar nml den ! lieh iriwhrioboji Ist , drum jeder wi versteht , der
eheu nur ltwen kaiut .

Ans drm Inhalt : Dor Trlrrpor . — Die AnnteWkanir . — Koliron .
— Behandlung . — Der welche Seha . nU«r . — Die Erreget der
Krankheit Syphilis . — Warnung vor Kurpfuschern . — Brink -
lloho Behandlung . — Die klinische Briinndlnmg . — Prostitu¬
tion . — Sohuti gegen Ansteokirng , — Sexuelle AuifklÄrunff .
Jed er m naa dieses Buch lesen , die Orfnhr Ist gross . Wer heule

noch gesund Ist , Vnn. i morg en scho n von der KranUhelt h efnllcn

Verden .

Preis K ä IS. —. Man seiwle Banknoten Kl rokmnm . Brief . Naoh -
nahinemmdunK nun Oalomdoh nnjaBgUoK

in Wien
schlichst vorteilhaft alle Arten von

ÄmorlltorlS ' ho
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SCHAPIROGRAP . H
In , Fnrlilifmlor und Hnrbnnpenlee
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, Vortoniten E?<b Presneld „ fl "

i fLM . G. Hals &hera B Prag
(j MIkulillskd 2 « . Tolofon 2362 ,

^ Itlaiei . Vleu VU KoBltornpjse 6 .

« Rspnrniur otloi * Bueoauinaschlnsn ,
1 144

insbesondere Vmichcnmgcn ohne Arzt -
liche Untersuchung bis zu K510 . 000 - —
mit sofortiger — auch für den Kriegsfall —

uneingeschränkter Gültigkeit ab .
Vertreter werden zu günstigen Bedin¬

gungen angestellt .
Anfragen , Angebote Ii. dgl . sind zu richten
an das l illnlbliro für Gross - Prag ,

Prag II . , VKchvskd nifm . 47. iz

A
' '

£
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K MSTWMSAMS - „ IUI " S
S und vorzügliche je,
B Tafclmariarliac „ KXA " £
R fieu besten , altbewihrien Sattmib A

B j &er Heuzelt fa Medensqualltäf . H

Schon «In porlnfror Zn-
hfii * dor>ielh «>u
Nei t In Ohm rnncheTuicin
Maß « J «do Snppe und

Sauce . VGVi

Verlanget I L S A bei
JCuerora Kaufinnnu « !

Vertreter für
Kordböhm . : N. Weatb . :

BICH. MUCH MI HAYART
ll . - l . olim. Ksrlsbad .

Prag - äialohow .
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imerik . Roll - Flachpulte , Registraturen , Kassen , Regale , Verkaufspullc ,
497 Gaslhaur . niöbcl etc . offeriert billigst

9 ril 1̂ 4xvi/ . C,V * . t . Ui i i ; d £ tTelephon 9514/VIII .

Genossenschaften , Krankenkassen etc . besondcrc Ausnahmspreise . Anfragen
werden prompt erledigt und Koslenvoranschläge bereitwilligst gemacht .

per Schock 2 K6 liefert

nur per Nachnahme nicht

unter 10 Schock Josef
Hatr . pl In Ncnsattl

531 , b . Elbogen . 224

Pujcovm 2 .
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SpczialZabrik * ür Hemden , Kragen und ZVS anschettea .

FFIC m I" " l ^ rnr — ^> 3 ' j 4 _ 4 £ JL xMlld \

mdSll prag - wrschowitz

Verlanget anerkannt l \ / \ I
beste w Glockenmarke M

. V. I V J jjj
Efhällüch in a' len ?eirre rEn PtrrainioiieiiEScIiiflEii . —
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POLITIKER

Sic ntte brauchen unser » kleine atnor .

Schrcihmnsohine . — Verlangen Sio

Prospekt oder Vorführung .

Gfbfan & Co . , Prag !!. , LUCCfM.
Tclrfo » »»24.

Cbernirnrnt

stellt festt

Dlewa ' Mann war Uux , hatte einen elasti -

■clroa Gang , war aparaam , ar schonte

sein ScJruhwerk , hatte ein elegantes Äu¬

ßeret . Alles die « ersehe kh ans der Tat¬

sache , da er „ Bcrson - Gunsmlabsltio ' ' trug .

( „ Pravo LI du " )
PIUIQ n , Hybcrnskd 7. N Tel . 4999 ,Wcstböfimisc ! ic - Zttc ! : erwarciifabrlk

^ KIE1IEHLAGE DEli KDEEflWEHKE ^

dar priv . Dux - DotIcr : bachcr - Eiscnbahn

SACHS in PRß . S ,
Uli ' : Zd6nä ?3r . S. Telephon 1551 , 9479 .

Liefert : allerbeste Stein - und Braun -

kohleri , Briketts , Oberscltl . Hüttenkoks ,
Holz . 342

Fuhrenweise — — Waggonweise

empfiehlt ihre als vorzüglich anerkftnnfcn p

&andi £ asju . ZMcker ,was * £ ira . |
Billigste Einknufsciticllc d. P. T. Konsumvereine . |

pr Inte verlffl ® es, Ss. s t : Lt
I meine Interessanten n. lehrreiche » Broschü -
c ren kommen lassen . Dieselben enthalten eine
5 reichhaltige Auswahl hyg . kosmetischer Ar -

tikcl , sowie wichtiger Gebrauchsartikel für

jeden I laushulL Vursamil vollkommen diskret ge¬
gen Einsendung von Kü in bar . Versandtge¬
schäft Josef Libur , Weisskirclt 12 bei Jägerudori ,

Scldesictf . 321
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Übernimmt Unfall - und I Infipnicht - Vcr -
siclicningcn jeder Art zu günstigen
I3ü Bedingungen .
Der Zcntralverbaud der Angestellten
in Industrie , Handel und Verkehr , Sitz
Teplitz - Schünau hat mit der obenge¬
nannten Gesellschaft eine Kollekliv - Un-

fall - Versichening abgeschlossen .

Rri !2iler , Parleigenawen !
W ©8 * 8ail «Si in allen Lokalen , in

denen ihr verkehrt ,

- SosSa3 « 2 ©si ! äok6 ' aft ,
t

. ^ f >- ."-. iJr. . - mmma

I frier BäcKereliascWnen- o. BackoleBloHrß . Praa-SiiiscMii!
liefert billigst :

inserieren

bringt

Erfolg !

25 . XcjcmtHsr 1021 .
SojiaI b em * tc « l Seite 7.
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Zur Anfertigung geschmackvoller Drucksorten
.

empfiehlt sich die : ■*

Druck - &

Verlagsanstalt „ GRAPHIA "
7 3

Gesellschaft
m . b . H.

Karlsbad , Invalidenstr . 5, Haus „ Graphia " .
Telefon 1081 .

Druckerei des „ Volkswille " und anderer gewerkschaftlicher und genossenschaftlicher Blaiier .

? • ^ - 7 ^ yrv jv u ^ öö ^ ■os ' v ^ x
«>rrn >— «r, -ßvX3fuT.V̂ a . ' iftWOBJUSXH£-*:- .5

ALLGEME NOSSENSCHAFTS- BANK
( Vseobeciiä Druistevni Banka )

° W " Expositur : BRÜNN ,
Kobliind ul . 5 . Teleph . 2889 .

Zentrale : PRAG L,
Kralodvorska 23 . Teleph . 2790 , 7616 .

Finanzier « alle Genossenschafts - Unternehmen .

Austausch fremder Valuten und Durchführungen von Zahlungen
auf alle Plätze des Auslandes .

Annahme von Einlagen auf Sparbücher und laufende Rechnung ohne Kündigung gegen 47 « Zinsen ,
gegen Kündigung höhere Verzinsung . '

sos

V,v

c
M^ ri <yrossfiän £ /jer 0

^ If/ein azi £ s & es l £ s et * *
* r *

~: C. ■ l —
'

Dir «rfUs firtchlesr n .

Oer Pfaffenspiegel
Historisch «

Denkmake des

Fanatismus
in der römisch ,

katholisch «
Kirch ,

» r »

O . ( beriet .

Drei « Rc 26 50 Mtl . P» rto
>» ( t | M| w tanti tu v»tt »h»chte » Im » öntft SrrfUr , Huitotn «.

dl «

KfflläSSB ,
Iflielie,

Mairalzea
Gradl und Damast « .
für Inland n. Export
liefert billigst Hrono -
ver Erzeugung von

Leinen - und Raum -
wollworen 58

Vilor Prier ,
Prng - II . Truhldfskd

ul . Nr . 21 , nSchst
Kepräsentattonshans

Telefon 2252

» HASA
Die neueste Erfindung

der Gegenwart im Feuerlöschwesen . C*
r , ,Die VortelS « des Löschapparates sind : . •>.

Mit einem ©Inifjjea <3rl ? f löschbereit .
Nach Rangen Jahren ohne jedweder Kontrolle gebrauchsfähig .
Explosionen ausgeschlossen . Kann deshalb auf Nflisi
Wagen ( Eisenbahn und Auto ) befestigt werden .
Besonders wirksam wird derselbe dadurch , dass das sich ausbrei¬
tende Feuer mit dem Pulver gesperrt und der Brand hernach in aller
Ruhe gelöscht werden kann . Von Wiiierun &ISQfttßiEiSSQn voll -
footttrnen unabhängig .
Die Bedienung und NachföIIung des Apparates ist % 0 Otofash .
dass selbst jedes Kind dies besorgen kann .
Das Pulver ist vollkommen iinscai &clUch .
S & aunend billiger Preis .

Der Trockcnfeuerlöschapparat „ tIASAM " ist ohne
Konkurrenz und löscht überraschend Benzin , Teer ,
Petroleum und alle anderen leicht brennenden Sto ffe .

„ HASAHI "
^

v « . Erzeugung von Trockenfeuerlösch &ppäfaien ,-av

—
wr '

~

zw haben fr aflen
Konsum - Vereinen . <it

« emmwiMmii ■ umaffiB

Prag I ! .
f m & mu KL .

Telefon Nr . 1358b . s Verlanget Offerte . «m
Vertreter für alle Bezirke und fürs Ausland werden gesucht .
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